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BeitiHge znr Kenntnlss der IVeapolitanisdieB Mondart. 
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vV enn man fn neuerer Zeft das Stadium der bbher unbeachteten oder terachteten Volks- 
mundarten eifrig aurgenommen bat: so Ist dies ein In mdirflicher Beziehung löbliches Beginnen. 
Es gewinnt dadurdi zunSchst die theoretische Betrachtung der Sprache, weil einerseits erst 
durch dfe Kenntnlss der Mundarten die Schriftsprache Ihr TOlles Licht erhUt, da Stimme, 
Ableitungen, Formen, Redensarten !n diesen oft allein oder In ursprttngHcherer Gestalt ton 
kommen , andrerseits das Gesammtblld einer Sprache erst aus den einzelnen In den Mundarten 
zerstreuten Zttgen sieh zusammensetzt Nicht minder aber erwächst daraus ein Vorthell In 
praktischer Beziehung, well der Schriftsprache, die von dem Boden, auf dem sie erwachsen, 
losgeKst gar zu lefcht der Erstarrung oder wlllkfirncher Sprachblldnerel anhelmfUlt, gerade 
dadurch die kriftlgste' Nahrung wieder zugeführt wird, dass sie aus den lebenden Mundarten 
fortwlhrend dasf' Beste In sich anfhtanmt. J. Grimm gebUhrt das Verdienst, dies in der Vor- 
rede zur deutschen Grammatik zuerst anf schlagende Welse für die deutschen Mundarten er- 
wiesen ntod dadurch tn einer Reihe werthyoüer Arbeiten auf diesem Gebiete Teranlasst zu 
haben. Aus demselben Grunde haben nun auch die Mundarten der romanischen Sprachen 
die Auftnerksamkett der Sprachforscher auf sich gezogen, und die Werke von DIez, Fernow, 
Fuchs u. tf. beweisen, welche ergiebige Ernte auf diesem FeMe zu halten ist Besonders ver« 
dienen die zahfretchen italienischen Mundarten efaie genauere Beachtung, weil fast alle ehie 
zfendlcta hohe Bildungsstufe einnehmen und nicht nur In stehenden, meist komischen RoDen 
auf dem Theater eingebürgert sind , sondern audi eine mehr oder weniger ausgebreitete Llt- 
teratur sowohl In der lyrischen als epischen und dramatischen Gattung besitzen *)• 

Die grosse Anzahl der italienischen Mundarten beruht einerseits auf der Verschieden- 
heit der ursprünglichen Volkssprachen **), deren Elnfluss Jedoch nur selten noch erkennbar Ist, 



*) Bis Vorsteifcni«:.nHi9 zur Rechltotlgnng dienen, wenn der Vertoser es Tersoeht, im Felgenden 
einige Bclirlfe %w Kenntnlss der neapolitanischen Mundirt zu liefern. Ein dreUAhriger Attfenthalt 
in >'eapel machte es ihm mOglich sich mit der Yoliissprache niher vertraut zu machen. Wenn er 
trotzdem nichts Erschöpfendes bietet, so liegt dies in der Natur des Gegenstandes, in dessen in- 
nersten Kern ein Fremder lUemals einzudringen vermag ; wenn aber manches , was einer ausführli- 
cheren Besprechung bedurfte, nur kurz angedeutet, anderes ganz Obergangen ist, so ist der Grund 
davon in der Beschranktheit des zu dieser Abhandlung vergönnten Raumes zu suchen. 

**) Fernow p. 201 sqq. Fuchs p. lOO-^liM. Blanc p. 62S sqq. 
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andererseits auf physischen VerhSItnissen und geschichtlichen Ereignissen, die im Laufe der 
Zeit darauf eingewirict haben. Das alte Italien zeigt schon eine grosse Hannigfaltiglcelt der 
Volks- und Sprachstämme: Im Norden den etruskischen , im Süden den Japygischen und In 
der Mitte den altitalischen, der sich in den lateinischen und umbrischen abzweigt, wozu wieder 
der marsische und der samnitische (oskische) mit dem sablnischen gehören ; dazu kommen noch 
gallische und griechische Mundarten *). Wenn nun auch später das herrschende Rom den 
unterworfenen Landschaften sehie Sprache aufdrflngte, so blieben doch proTlnzlelle Eigenthttm- 
lichkeiten bestehen, Ja Überdauerten die Ucberfluthung fremder Elemente, die während und 
nach der Vülkenvanderung sich unaufhürlich Über die Halbinsel ergossen. In dieser kurzem 
oder.; 'ilnQ^ BiferU^Bg ^ uiMf Vei^ai^liyilfe H|lt ':gei)n»i^f|R, .^axfi^^hof^* fri^^if^J^hen 
und spanischen Einwanderern, in dei* Abgeschlossenheit der durch Flüsse und Gel)irge geson- 
derten einzelnen Landschaften und Thäler ist aber die Hauptursache der grossen Verschieden- 
heit der Mundarten zu suchen , die bei der polMsehen Zerrissenheit Italiens sich bis auf den 
heutigen Tag schroff gesondert erhalten haben. 

Am besten lassen sie sich in drei Hauptgnippen sondern: die mittel-, nord- und sttd- 
itaUschen Dialekte. Die Mundarten des miUleren Italiens zeigen TerhUtnIssmIssig die we- 
jiigaUe Zerjstüriimg, sei.e^ da^$^ich l^ier. dnß römische .Element w.stfiirk«^ «4er.4^r frW^e 
Kinfluss. am s^tKvv'^cbstpn z^te^ die nocdischen htben dagegen iwck die hinge ,flerr«cl|ift der 
Langobarden und durch die Kühe Frankreichs' und Deutschlands stärkere Eifw^rkamge^ erlUteq. 
Süc; sind r^uhc)r, liebßu jL'ouaonantenvc;rhluiluttgen und werff^v dle^ERdvocalff, gfin ^^ M^w 
.^i^ firemde \>:fmf(^jfnd eigentlfOmllche Laute Qu fi« Aspiration im. F)oreii()irt9i4ien, den Snur 
zii^ioc^ ifr i^üd ^<Laut un4. das nasale n In den plemontesischen Dialekten).. Ate^ditfdlscbcp 
HuQd|irte9 ^iptoc^ aich .Yvie4ei; durch ..ivfeii;here) breitere Laute, TOfhin^rsd^mdeii VippaUamus 
und' Defmuns. der, Wörter aus«. ...... ..••..: 

Mltt^litalieu umfasst nun folgende Mundarten: a).di^:toafaiiis^n:,U die ft^eatl- 
lüßcbe MMudart, 2. die Mundart von Siena, 3. tqu Pistfja^ 4. y.on. Piaa^ & M^n^Lueca^ 6. von 
.Arezzo; fi) diQ römische. ' KordMAlien: !• die. genuesisch^, i(,.d|e pieoKOntcf^l^bA, 3.,dle 
j^pudiacb^s .4- die Mundart xon Brfifscia, 5. ym Berga^p, ^, xwVmtv^'^^^J. !rou Pajrii^ 
8. von Bologna» 9. yon Venedig. SUditalien; ).. die pMnolitani3cJti^,t<)^ dle,ciyi,afrr<|3^ 
3. 4ie aiq)li^i3i:ii|$*. Gai^z^ir^einzelt steht die sardinische. . . .) , ., • , 

Unter der) sUditalisck/en, Mundarten nbami , dl)9 neapolitim^l^idie. i^^i| dar sicl})ip)i9ct^eii 
uußtreiMg dlBt erste Stelle* ein. Der BUdungsprozes^ dieses Dialek.t4 Ist fi^lidi ^ui^el, a)»cr 
jedenfalls analog iicr JEutatebui)g aller romqnl^cl^en Sprachen. Er ist^ei^er 3eUij|^^d|(e>. u'^w 
.«.ijiph. nicht, 9hne gcw^lts^e äussere Eiuwteki<wen vor siph; gegangene Kortept^iclf elang , des 
l^ateinisclien, (Plattlateiniachem), Das lateinische Cilement bel^errs^ 4ea Sprac^toff ui^ Uef^rt 
die Formen; alle übrigen Einflüsse treten dagc^u zurück» . J)och sind .sie, in.|^er! ^twIckeHmig 
der Lautgesetze und des Würtpnrorrattis nicht zu yeifkeunen« . Wobei; ^. nun /dljeae EinQi^se? 

. . %uni(chat istman.TersMq|it,.au dasOsli^ifche zu denl^eii **>., pqr newolitaiMsfbe Dia- 
lekt, die Provinzen Abruzzo, Puglia und Terra dl Lavoro umfassend, Ist auf dem osklscben 
Sprachgebiete erwachsen. Sollte nun diese scharf ausgeprägte Sprache ohne EInfluss auf die 
Gestakttng'des spätern Latehrisohen > innerhalb ttirer Grenzen gd)lieben selnV Wir kOnnen Mdcr 
über d^n Sprachsehatz der Osker nach den geringen Resten, In denen ef erhalten, kehi .end- 
gültiges Urtheil fällen , jcdoth liegen die Lautgesetze tind die meisten Flexfonsformen durch die 
Forschungen Peter's, TK. Monimsen's, Aufrecht's^/Kirchhofrs, G. Curtlui', 



*) Tb. Mommsen» Rom. Gesch. p. S sqq. 
*^) Th. Mommsen, U. D. p. 205—215. DIez, Vorrede t. Ei. Wdrterb. p. IX siqq. 
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Ltnge's, Cor5sen*8 il. a. ilenlteh klar Tor Augen. Diese Meten aber nur schwache Ana* 
tagten mit dem heutigen NeapoMtanf sehen , und wo dergleichen torbanden sind, weisen d&e 
ueapolilanischen' Formen iMhiehr auf geaielnroniaulschen Ursprung Mb. Dahin gdidrt z. B. 
die Neigung der Osker, ein i rw i, i, o, u einzuschieben, ule In HMhm (VMOm)^ pU-- 
kM (i^tn); ümri (titrr^)y pÜBiM (ftnU^Jy meiUiBiMs (MelUntem), Aehnlldi pSegt der 
Neapolitaner ein i vor e elnnuiitnen^ aNein die Verstlrkung des e durch den Zulant i (wie 
des o durch n^ findet nMi auclh' sonst hftuflg Im Romanlscben (z. B. Im Span., Portag., Franz.). 
Wichtiger erscheint der hlnOge Wechsel der oskischen Tenuls und Uedta wie in d^geUn^ 
uehen dekeias^, effAraiur i\ät impera$öry\, 4\m Anstaut «ehr oft statt t, Im Inlaut instar/- 
neben AMia; allehi der Vebergnng der Tenuts In die Media ist allen romanischen Sprachen 
genwinsamv Dagegen Ist die hn KeapolitanUschen so hXnflg zur sdttrferen Henrorhebung der 
betonten Silbe etHtretende VerdoppeluDg der Consonanten schon tan Oskischen wahrscheinlich 
aus demselben firumlef Torhandeh ^ ic B. .VM^Am^y»;« (Apottitii), fmUiud (nuU»), moIIq (bq* 
hm); kerri - TergL Cereiy poiBt (p(mi) (doch auch lat /mo]»!^ neben JupUer ^ Appulus 
neben ApmIuB}. Siai dnrchgrelftndef' Unterschied zeigt sich in der Neigung des Oskischen zu 
consonantisehen Aasgingen* tmd der Vorliebe des Neapolitaners flir Vocatendnngen; ebenso 
seheMen steh beide Sprachen seharf In Beang auf Assimilation , die im Oshisefaen rermieden 
wird, hn NeapoHtaalschett noch mehr als im Lateinischen Regel Ist Blerk^vürdlg bleibt aber, 
dasa die finst etozlite osktoche AsshnUatlon des u4 lu tm : apMMnam (op^^mäatn) dem Nea- 
poMtanischen Im fiegensatife auni To^canlschen eigentliBmHch Ist Vielleicht weist audi die 
biuBge Verwwdlnag des |r In c hn KeqmUtanlscheh auf das Oskische znrtck. Da nindlch 
der »Asker ehi p hatte^ wo der Lat einen 4r«Laut setzte, z. B. pU (fuif)y pam (quam) — 
wie neap. ptnmece statt chnex — so abstrahierte er sich die Regel , dass er flIr osk. p lat 
e gebraudien misse, and wandte sie dann auch auf die Fälle an, wo das j9 ganz an sehier 
Stidle war. AuVaUend caillch Ist die hKnfige Verwandlmg des d in den r-Laut tan Neap., 
ehdnso auffaHend aia tan Osk. lUe Vertansthung der Schrlftzeichen für dmi r *). Ob beide Er« 
schetaiiingen In einem Kusanonenlfange stdien, und In welchem, halte kb Jedoch TorUuflg 
noch fUr ein Problem, ledenlhlb Ist so tld sicher, dass osk. Ehifluss tan Neap., wenn auch 
varhanden, doA nur sdten nachweisbar Ist 

Sollten aber nicht die griechischen Dialekte SOdltaHens auf die Bildung des Neap. 
bedeutend etaigewUtt haben? OfiecMsche Kolonien, mlchtlg durch Handd und Rdchthum^ 
henorra^end durch Bildwkg und fetaie Sitten, beded&ten die Kisten Grossgrlechenlands und 
traten In' mannlchfaehen Verkehr aril den Ureinwohnern, firlechlsch wurde noch Ms spät inb 
lyitclaller htaicln In Neapd gesprochen und geschrieben **), und noch heute giebt es grle^^ 
cMseh rddenrie Ortschaften In Apultoa ***). Dennoch Ist griechischer BtaiSuss nur wenig tan 
Neap. sichtbar y einige Bereicherungen des Sprachschatzes ausgenommen, z. B. balUme (ßi- 
hmog) gekochte Kastanie, cmimre (jMp) herabsteigen, Caiapmi0 (or^urtj^'ig i Avtanip^ 
brt Horatori L p. 45) der grlech. Statdialter tai Neapel, o$emare (6«.i««ol^«#), $bmi»o (Ton 

ßuXkiinw) Sprung, 9trü$nmole (ar^oyyikog) Kreisel, tubba caiubba (orroßog xat' orroßop 

nach Galiani) Art Tanz , pede catapide (noda natu mda) etc. 

Viel bedeutender Ist das In alle romanischen Sprachen eingedrungene germanische 



*♦ »T- 



*) Auf einem ebrisUichen SarlLopbage des Moseo Borbonico No. S65 findet sieb f&eies (fldeiis) gut 

§Mi, er. Oberhaupt 0. Stier, in Zeitscbr. t A. 1851 p. 470—472. 
**) Der PriAflp^ di Belmonte ist mit der Herausgabe dieser mittelalterl. griecb. Urleanden bescbUftigt. 
***) So yersicberte mir der eben erwähnte Principe. Niebubr erwähnt, dass auch in Rossano noch 
friech. gesprochen wird. Doch sind dies vieUeicht neuere Ansiedler. 
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Element, das besonders durdi die Ansledlung der Longelwrden In Sttdlldlen und den buigen 
Bestand des Herzogtluims Benevent ins Neap. eindrang. Wörter germanischen Ursprungs sind 
z. B. prewa (mlttelbochdeutsdi r/te Bogen) PfeU, jmco ( altliochdeutseli bkmok) ivelss, 
TiMa (ahd. rmMn) Jüeid, Sache, seAaia (ahd. Mkäna) Schiene^ $cher9 (aM. wkaru} Sdiaar, 
neMfare (ahd. Mkiuhtm) scheuen, Termeiden, »cumma (ahd. »ctmj Schaum, p4fcare (ahd. 
wäffön wogen) rudern, vawa (v. 6ö%en stossen) Butzen, Beule. elc. 

Die Sarazenen, in SIcllien ansissig und in etaizehien KoloBlf n von den Hohenstaufeii 
nach dem Festlande hinüber geftthrt (z. B. nach Nocera do' Paganl), war^ tlne^zu Torllber- 
gehende Erscheinung, nm bedeutende Spuren zu hinterlass^i. .Bocii sind nicht woitg aniU* 
scfaeWVrter ins Neap. wie ins Ital. überhaupt aurgeBommen, t.B, 4immiramie (ai-^ämir) A4« 
n^al, agowiinoy span. algtuicil (arab. aUwoiir) Gerichtsdiener, carciöff^kt (arab. tU-ekar* 
9hafa) Artischoclie, arragamare (ragmna) sticken, iär$emi (pers. Utrsanak^ arab. äär 
ssenakj Arsenal, Scirocco (arab. skarq Südosten) Südost-, für Keapel Sfidweatirtnd, etc^ 

Die Narmannen, Franzosen und Spanier icamen ^rst^ als der Dialekt siehschoa 
vollständig ausgebildet hatte und setzten daher wenige W^irter ab^ die lange In Kenpeliien« 
sehenden Spanier verbttltnissmäBsig noch die meisten, z. B. xoUvmie Betrog. ( span» ^Uve Ver« 
räther), anunajenorej ammoinare (span. ammoktnar) verdriesslich machen, Ofrmtn^ne 
(span. arrünarse) sich anlehnen, aUpUa, span. aUpii^ (von can^peeim, spam eoipeUof) 
Ausruf der Verwunderung, encia (span. Uncka) Verachtang, ^($0^0 Geld (qmn. frimd 
Bohne), granceure (span. grangear) bewirthschaften, bebauen. Dagegen Ist die hittfl^e Ue* 
beretastinunung des Lautwechsels , z. B. die Brechung des e in ie^ nicht, auf spanischea Ein- 
fluss zurückzuführen, sondmi eine ebenso selbsUincyge Bildung wie im Span., wie sdion die 
Brechung des Ka uo, span* ««9 beweist. 

Die Nachrichten Mber das Vorhandensein des neap. JHalekts ^en nkht Mcr das 12. 
Jahrhundert hinaus. Dort treten uns die eisten poetischen Venmche an den glänzenden 'Ulh 
f^n der kunstsinnigen Uohenstanfen hi Neapel, und Palermo: «hies Fitedrtch 11 , Manfred, En< 
zio, entgegen*)- ^ ?tmeL erscheint das Neap. zuerst in dtf Chronik des Matfteo Spinelli 
dm Giotinmpo um 1250 (cf. Huratori, RaccaUu 4€ urmmri d0lie ctfie (ffiuUaBi. \U^ 
p. 1064 sqq), und zwar fast in derselben Gestalt, wie es. noch jetzt gesprochen wird ^ In 
Dante*8 Zeit (t 132!) hatte es schon ebie bedeutende Ausbildung erlangt und genoss das 
meiste Ansehn unter den übrigen Hundarten. Dante äussert sich in 'setnem Werkd über die 
VoBcsnmndarten (ile mUgari etaquenUa ^ XII) sehr günstig über dasselbe. Und in der 
That war das Neapolitanische auf dem Wege, die Schriftsprache der Itallenisohen Nation zn 
werden« Schon hatte es sich über die Grenzen seines eigentlichen Gebiets Mnans Terblräiet 
und übte auch auf andere Dialekte grossea Etnfluss aus ***). Dass das TosoiaAsche epäler 
das Uebergewicht bekam, verdankt es nicht sowohl seiner tainern Vortrefflichkeit, als 
vielmehr dem Auftreten Dante's. Er war durA sehie ZMrioa cmameüa der 'Schöpfer der 
itaüeniscken Schriftsprache, wie Luther die deutsche durch sehie BibeHlbersetzung. schuf« le* 



*) FOr das Folgende vergl. Galiani p. 44 sq. 
**) Die Abweichungen kommen zum Theil auf Rechnung der Orthographie. Man schrieb damals z. B. 
diclo, vicio, sprach aber wahrscheinlich schon ditto, viito, cf. Crecelius in Hdfer's Z. f. d. W. 
d. Spr. Bd. IV., Heft I. S, 119. 
«**) So erlLlärl sich nach Fernow p. 299 die Erscheinung» dass 4ie Chronik des Coia di Rien%i von 
Tommaso Fiortifiocca, Bracciano 1624, in einem dem neap. Ähnlichen DialekU abgefas^t ist, 
der dagegen mit der Jetzigen rOm. Volikssprache wenig mehr als die Assimilation des nd in nn ge- 
meinsam hat. 
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de€h iiahai i>aBte nkkt den loraiUirisehctt DMdit, wie er Tom Volke getproeheft irarde, 
Sendern wUiIte vftelsdir mitldtfem Bewosstfctn mid feinem Takte das Edelste und Schünste 
aus allen Dialekten aus. Seine grossen Xachfolger) der Lirriker Petrarca, und Boceac« 
cio, der BegHteder der italieidsclien Prosa y bildeten die begonnene Sdiupfiing welter, und 
dte AecAdemia della Criisea:ia Florenz sickerte ihre Dauer. Anch in Neapel fand die 
neu sich bildende Schriftsprache bald Anhänger und Verdieldiger, be84Nlder8 in den Mitj^edem der 
Accademia Pontana^ dier erst nach langen und harten Kta^fen bürgerte sie sich voll- 
stindig ein und yertrieb das Neapolitanische nieht Hess ans den Schriften der Gelehrten, son- 
dern alhalhlch auch aus dem Munde der (Sebiideten. £hien neiMn Aufschwung aber nahm das Neap. 
unter Alfons IV. v^n Aragonien (seit 1420), der dasselbe in aHen sdulftlichen Anfzdchnungen und 
öffentlichen Verhandhingen der BehlMen anzuwenden befkU. Doch änderte sieh dies seit 
der Vereinigung Neapels mit Aragonien ( 1504 ) unter der verderblichen Herrschaft der spani- 
schen Vlcekönige. tan lahre laoO wurde das Spanische sogar durch ein Decret zur Sprache 
dier. Itcgierung erbobeit. Die iielehrten und Dichter hatten sich schon längst dem Toscaniscben 
zugewandt, und so blieb das Neapolitanische von da an auf <tte nled^n Regionen der Volks« 
Utieratur besohränki Kamentttchi zeigt sich der VerfaU seit der Mitte des 17. Jahrhunderts, 
wo überhaupt durch die Revduüon des Masaniello 1647 und die grosse Pest 1656 die litte« 
rarischen Bestrebungen ehien Stoss erhielten, von dem sie sich im 18. Jahrhundert zwar wie- 
der zu neuer Blüthe erlioben, doch ohne Rückwirkung anf i€a Voiksdialekt 

, Desmoch ist die Litteratur des Neapolitaniseben sehr reich*)- Sie hat ausser mehrern 
Clirofiikett sehr wertiiViriie^ VoB^smärchen (^ cmda de le ctmte oder /o Pentameroney von 
Uiambatttsta Basile^. üapoli 1637), selbständige Epen (Mieco Pauwro nnammeraii^^ 
l0 VßfQS$eide von.Cortese, 12 Agnana %effinmaio von Perruccio, La Oucceide you 
Lombard i etc.), Ttavestioi der liias, Aeneis, der GenmUenmte ttberata^ des Pastor fido\ 
einen reichen Schatz lyrischer Poesien und dramatischer Werke aufzuweisen. 

Auch Jetzt nocb erschehien Volkslieder, fliegende Blätter, KomUien (theils ganz, theils 
in den niedem RoUen, besonders des Pulcinellm) im nei^. Dialekl Der Werth der epischen 
und dramaUsclien Poesien ist in ästhetischer Hinsiclil meist gering. Es herrscht darin dnrch«- 
aus die niedere Komik, die nicht sdten ins Pkitte und Gemeine sich verliert Der neapolita* 
nische Volkswitz übt überhaupt seine drastische Wirkui« nur durdi das lebendige, mit den 
nusdrudisrollen Geberden und lebhaften GesttenlationeB des Sprechenden begleitete Wort, ge- 
schrieben verliert er alle Kraft Dagegen sbd manche Volkslieder sehr schün und shinlg und 
verdienen mit Recht die Beachtung, die ihnen in neuerer Zeit zu Theil geworden **). 



Ehe ich zur Behandlung der Laut- und Formenlehre übergebe, will ich eine kurze Ue- 
bersicht der HUlfsmIttel geben, die mir dabei zur Hand waren. 

1. Colte%ione dt tult i poemi in lingua Nap.^ Nap, i783pre990 Giuseppe Maria Por^ 
celUy XXVIII Bde in 8., nebst einer Grammatik und einem Würterbuche vomAbbate Galiani. 
Die Grammatik ist trotz ihrer Unvollständigkeit und mancher, besonders aus der Vorliebe des 
Verfassers flir das Neapolitanische hervorgegangenen wunderlichen Behauptungen schätzbar 
durch viele treffende Bemerkungen, namentlich durch die ausführliche Geschichte der neap. 
Litteratur mit beigefügten Proben. Das Leiicon ist leider nicht vollständig genug. Einzelne 



•#' 



*) na der Uaiun keine weitere AusfQhmns gestattet, verweise icb auf Ferne w p. 475 sqq., der ein 

vollständiges Yerzeichnlss aller Im Druck erschienenen Werke giebt. 
) A. Kopisch hat melirere der schdnsten übersetzt; andere finden sich in der Egeria. 
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^mmejone {exacUo), Mecoiore {exneeutor), sectmejone (ex$eet$iio), narmimejo {e:ttrciUuni) ; 
i in Mama {idUnna) , imna^gme {fmag(i\ TäUa und Taleja (JiaUa), ütcckie (iücina y. Üea:), 
besonders bei der Praep. in in Compositis: tnmatiere (imbatuere)^ fmnedolaio (g^ichs. ^- 
viduahu)^ rmnideja (iiwütia), tnmiero {in -versus)^ mtnoriale (itnmoriaiis), mmannewe 
(immwidiiime) , ttiparare {imparare), mpfforare (t. in-pe/us), mpinnere {impindere), 
mpiso nni tnbisü {impenws) y mportare {in^oriare)y mpreMiare (in-praesiare), mnäiure 
iiwiiare)^ nnabUMtre (v. iH^tAytmi)^ tmanie (in-aniej^ ncagnare (fn-^camUre), ncasso 
(incasamn), nfeUare {fHfeeiare)^ mteffesiejane {indigeMüo), nnioejo (iwUcium), rmuiio (inr 
ducium), rnmeiiottale {irraiionaiis) , maecare (y. in^Moccui), ntartenere {tUertenere) ^ 
■nwlenie (iMolem), n»orare (pi^tu^orare); i flült femer in formelhaft gewordenen Praepo* 
skionalverbindungen aus: ncapo (in capiie), nfaiio {pi facio)y nfoce (in ttn§ce)j nfaccia 
(in fucie)y nfi (in ftnem), nmmiemonla (fn-nnie-omniä), rniiiio (in dieie), nninire (in-in- 
irä)y 9i%anetaie (in taniiaie), tnpappa (in pt^pi), n^iede (inpede), fmfremUpijQ (inprin- 
c^a). fällt aus in nare (Aonor), tcuro (obictarus), penejone (opinio\ ravujane (oratio), 
recenaie (originatts), Mircmuifane (obtiruciio). u in nevenuüe (universaiiä), uofruHo oder 
%öfmUo (uaufructni) , no, na (unus, und). 

Im Anlaut ist endlieh der Zusatz eines a sehr häufig, das meist als Abschwächung der 
Praeposition ad, bisweilen als reiner Vorschlag erscheint: addomannare (ad^demandare), 
accojeiare (ad^quieiare), addecrejnre (ad-recreare), addeUeiiare (ad^diieeiare), an- 
neiiare (ad^neciare), arragwnare (arab. raqama), accä für cä (ecce Aac), accoui f. 
coui (aeque aie), adfiote f. dove (de uM), addonea f. dunta (itmc), addovanca f. do- 
vonca (de^uUenngue), atieterenskia (revereniia). 

2. Im Inlaute Terwandeln sich i und u wie die betonten gewöhnlich in e und o^ und 
zwar das im Lateinischen zur Silbenbildung dienende / fast immer: abbecenare (ad'Vicinare), 
abbeUuio (ad^viiiius), deffeeoriä (dif/lcuitas) , letecare (liligare), waiegneiaie (maiigni- 
ia$), maneea (tnanica); e geht bisweilen in a über: galiaria tose, gaileria, piataie (pie- 
itm); auch o [xk a: ieparo (leparem). 

Wegfall von Yocalen ist häufig: areccfdo (auri&lwn), chiuppo (pap*lus), apra (ope- 
ra), rieccMo (teVtuM), sdecco (spec'ium). 

Zusatz seltener: e eingeschoben \n antoseaseno (fp&ovetaafnog) , batteietno (ßtaniafwg), 
spasetno (nnuafiog) , gresema (xp^a/iu);. o In Major ano (Mariano). 

3. Im Auslaute werden alle Vocale in der Aussprache entweder weggelassen oder in e 
verwandelt; In der Schrift behält man sie bei, doch wird auslautendes /durchweg e geschrie- 
ben, so besonders in der Pluralendung. (Ueber auslautende Vocale in der Conjugation s. unten). 

b. Tonlose Vocale im Verhältniss des Hiatus. 

I. UrsprOngllcher Hiatus. 

1. Ruht der Ton auf dem ersten Vocale, so wird der Htat gewöhnlich geduldet, oft 
aber auch aufgehoben durch Einschiebung eines Consonanten (d, v,/): $trudere (desiruere), 
chiave (piuit), abbrajeco (hebraUnti) , arrojeco (heroicus), oder durch den Ausfliü des 
zweiten VOcals : dl (dies). 

2. Ruht der Ton auf dem zweiten Vocale, so sind folgende Fälle zu unterscheiden: 
a) e und / gehen vorher. Dann veranlassen b, v, g, d,p, l, n Synäresc, tadeni e 

and / in y übergehen. Nach b, t, g, d behält J entweder die lat. Aussprache und der vor- 
hergehende Consonant wird ausgestossen : Jasiemmare (tose, biasimare, ßkanqt]fAt7p) gaßla 
(careolä), fojente (fugienti), jmmo (diumum), inuojo (modius), oje (hodie), oder nimmt 
die gequetschte Aussprache an und assimiliert den vorhergehenden Consonanten: aggio (Aabeo), 
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deggio (debeö), Heggio (Rkeffimn) y oder es Terhirtet sieh xu g imd r: iemgOy üenco {teuea), 
rengo, tenco (renio), s. unter / — Aus pj wird ei: Mccio (sepio), $aecenie {iüpiemi). — ^ 
Kach / und n behUt J die Ist. Aussprache: agtto {oleum), eudugna (uvämptor). — Nach m 
ist der Hiat erlaubt: prenmito (praemimn), oder ntf wird in ttf (gn) Terwandelt: scigim (i#- 
rnia), venegna (vindemiae). — Nach e, t, $ wird> elidiert; r/ t nehmen dann entweder den 
gequetschten Laut {ei, gt) an: braccio {öraeeJUvm)^ facda ifaciei), ragiene (raäo) oder 
den scharfen Zischlaut (•): eau^a {calceu»), Mono (MarUus), paünmo {paimUu»), 
cMawM (plaSeä)^ a$9ov%are {ad-^oetare); nach $ flUlt i meistens aus: fmeno (pkäeUmue), 
taso (bmirnn), vasare (basiare). — Die unbetonten Endungen '-rhUj a, ttm stossen das i 
aus: marenero (marinarius) , fmnonnewaro (gleichs. imnamdHiarM), wobei ein Torherge- 
hendes häufig in e Terwandelt wird: eoeenära (eoguinaria), leiUra {leetmia), nevirm 
(nitaria), premSra (pritnaria), pepira {piperariti) j saUra (s&iaria), oder bi ie ttbergdK: 
corriere (currarive). — 

Doch wird in aUen diesen Füllen der Hiat häufig diurch Verwandlung Ton e mi i in J 
und Etnschiebung eines e (als Schwa mobile) aufji^hoben: aeeeuejone (oeeisio), addeere* 
Jare {ad-recreare) offtüejo (fifflcium, offi^Jo), beJätoibemiM), annp^^fone (can^i&), ereile'' 
Jana (eArüHmius) , eureßmo (euriosus), erejalura neben eriaiura (ereaiurd) , f^dteo (fimC" 
cuSy tose, flaceo), Innejano {Indiamts), meMtireJo {mgeier^nn), mmme%eJone (mmdiio), pra^ 
t^bejo (properbium) , pauejane (pa$$io). Vergl. MUHon — IBDeJOD, Julius — JUl^us^ 

^laa — fXala^ ngr. dxovm — ixov^. 

b) « geht vorher, dann tritt gewöhnlich Elision ein: bailere (baiuere), oder r wird 
eingeschoben : rovina (ruind) , auch /.* tedola (ridfut) , nqperpeMo {in perpetumi) , oder 
der Hiatus Uelbt: taeuo {vacmu). 

n. Hiat durch Zusammensetzung. 
Gewühnlich tritt Ellsion ein: donde {de unde), dore {de ubf), r allerare (re-^allegrare 
V. alacer), raunare (fe-adunare). 

m. Hiat durch Ausstossung eines Consonanten 
bleibt entii^'eder: aunire {ad-tmire^ aosare {ad-tuare) ^ aornaio {ad'Ornalus), riale {regalU), 
prea {precaiur), tao {rado), veo {redo), oder wird aufgehoben durch Zusammenziehung 
maslo {magister, matsler), oder Einschiebung : nevozianle {negotfam)^ rerola {regula), 
pavare {pacare) , paraviso {paradiso), raco, tecco neben vao, veo (aus radjo, vedjo mit 
Verhärtung des jf in c entstanden). 

B. Consonanten. 

P»* 1. Anlautendes p Tor Vocalen imd r bleibt: paie (padre), palumme {pabm- 
be$)j poco {paucum), piatä {pietoM), prummone {pulmo), priäteie {presbgter), prele 
{peira), 

2. Im Inlaut nach einem Vocale wird es verdoppelt Dahin gehurt auch der Fall, 
wenn anlautendes p sich eng an ein mit einem Vocal endigendes Wort anschliesst {Dageech 
forie cortfuncticum) : trippele {tripedem), duppio {dupluni)^ le ppene {poenae), a ppale 
{ad palrem)y dappö {de post); nach m und s wird es bisweilen zu b: mbiso {inq^ensus), 
mbrsso {praeslo), sbrennere {splendere), sbremiore {splendor); zwischen Vocalen zu r: 
porero (pattper). In den meisten Fällen hält es sich aber auch im Inlaut. Ausfall wie in 
rignere {re - ing?lere) ist selten. 
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3, pl wird Imuer eU (tose. p{): coccUa (c^'la), acatccAiare (aä'Cqnilare)^ 
ektqfm ipUfffo), ehk^elo (pUuamn)^ cMom {plamui)y cMeno {plemui), chianeia (planeia)^ 
cUmUa (^pümia), chianio (ptancius), chiasaa (p/atea), chiegitre (pUcare), cAiummo 
{phanbum)^ cAühere (pluere), cUu/gH^ (popuius), cMü iplus)^ icJUanare (ßxplanare), 
itekißimre (expUeare); dagegen piacere (pütcere), seUeo ckiaeere, 

pi TerUert im Anlaut das p: T^laameB (Piotemaewi), im Inlaut assimiliert zu U: cai- 
Hm (eapUtmjj ruiio {rupiu$)» 

p$ m, u (oder »ci) : i9$o (ipie) , etm (^a) , eassa und cmscfa (capsa), 

pi (s. 0.) zu cd: Mcdo {tapio), doch aucti statt /^/ zu ff'; 9iüffece (jmpplew). 

MB% 1. im Anlaut bleibt b oder wecbselt mit 9 *): tagm (balneiwii), valaii%a, 
(Mmuf), pasare (baskire), vmnmaee (Ö4fmöpj:), vwrva (barba), vasioio (neugr. ßaardiog) 
90Uere (baiuere), vaiiejare (bapiiMre), Vekardtno (B€rnAardüiU$) , ve$cuoiio {biscociutu), 
veMemma (t. be^Ha)^ vUUo {beaiw), vocea (buccm), tmoje {bavei), vraccio {brßchium), 
9ippeio (bibiium). 

2. Im Inlaute ist einfaclies b seltener; gewDhnlicli wird es a) verdoppelt zwischen zwei 
Vocalen: abbeio {babUuM), abbeiare {AaUiare)^ äbbannare {Mbundare)^ lebberare (Überare), 
Ubbero (über, a, um), nobbele (nobUü), nalabbele (notabiUs),^ ncoinparabboie (incon^ara- 
biUs), subbeio (subiius), robbare (abd. raubän), a bboicto {adbauum); auchTorr; Ubbro 
(Über, bri), wbbremetaie (wbUnMm). — Oder es geht b) In v über, entweder zwischen 
Vocalen: aleava (arab. aiqobbah) ^)^ mpe (Aabel), berere (bibere), cäfmavo (xippaßig), 
^OMirovare (caniurbare) , cratone {carba), cravonaro (carboHoriut) , cravuncUo {carbun- 
cutus), äm^ (jlubiw), guteio {eubiius), irevolare ((ribuiare), oder Tor und nach r: 
Oiiatre, neben Ailrufe ( Octobrü) *^, adetre (acerbw), Calavrese ( Calabrete) ; — arvuio 
{arbu$ium), erva {herba); seltener in f: scarafime (scarabaeus) , Aiirufe (Oclobris), und 
in p: ani>e {Aabuii), tippeio (bibiiwn), canMoprino (camobrinuB). — c) b fiillt aus Inter- 
Tocalisch oder nach m: aonnare (abandare), aiie {habetU), anmne {Jkabemm), cagnare 
{cambire, cambiare). — &) b wird eingeschoben zwischen mr (wie gr. /ieafjfißf^ia) sem- 
brare (simulare), Nembrotto {Nemrod). 

3. Assimiliert wird 6 in to zu rr; $ower%o (subversus) ; bj zu ggi: aggio {habeo)^ 
Boggetiö (subjecium); bi zu //; soUo {9ubtua); sottile {tubtiüs); mb zu mm (wie westA- 
lisch Himmer ie — Himbeere , Branim^rte — Brombeere,: cimmaro (cymbaltmi), gamma 
igamba), fwnaltere {im* baiuere), mmasciaiore (tose, ambaeciaiare) , tamurro (pers. iam^ 
Mtr, trab, ianbür Cither)^ irommoM (y. inrniba), paiamme (pahmbeB), vämmace {botn- 
bg^y — In bl Terwandelt sich l\ü J und b ftllt ab (tose, bi) : jrnmo {blond) ^ ja$ico (abd. 
blancK), Jastemmare {ßkaaq^tnAUv bestemm iare — biasiemifnare). 

W bleibt meist unTerändert: fi'ate (frater), fr ebbe {febris), foeo {focui), 
fbr%e {forean). Fl geht leicht in eci über (wie im Portug.): eeiamma {flmmna), scianeo 
(portug. firanz. flmw), eciumme (ftamen), sdare {flos), sdonna {funda mit eingesdiobenem 
l), eciato {flatus), sciocco (flöccus, tose« floceo}, sciaccola (von /iurmlt eingesetztem /)f). 

*) Gallani p. S bemerkt, das« in den meisten mien ö und v obne Unterschied gesetzt werden kön- 
nen und lediglich der aaf dem Wohllaut beruhende Sprachgebrauch Ober die Zulassung des einen 
oder des andern entscheide. So sage man io voglto , aber lo öoglio und wiederum la voglio, 
*♦) Cf. Freyt. III, 388a, al-gobbah bei Diez unter alcova ist Versehen. 

^*^) Dergleichen hfiuflg vorkommende Doppelformen erkISren sich aus dem Streben des gebildeten Nea- 
politaners, die rohen mundartlichen Formen der Schriftsprache zu nShem. 
t) Dagegen ist scialo bei Blanc It. Gr. p. 663 nicht mit fedeU zusammen zu stellen, sondern ist das 
bekannte , auch im Tose, vorkommende scialo — Freude , davon neap. scialare — darsi den lempo 

2 * 
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"¥• 1. Im Anlaute wechselt r hKofif mit b (stehe unter ß)} bienio (venius), berlth 
buo (y. vir ha) ^ bot^e {volutare)^ benneUa {vi$uUcfa), bätt^ne tose, vaiieme, beleno {ve^ 
nenum) ^ bi (tide) j buö tose. 9uoi {vis). 

2. Im blaute wird es oft a) zu 6^ besonders nneh s: sbmdre <t» esr-ramst), ibario 
{ew-rarius), sbiare {ex-viart)y sbiiare {ejP'-tiiare), sbreffoffna {ex-verecundia); selten 
zu f: icMfare (t. ahd. ikiuhoH seheuen, mit Oonsonantferung des « in r); — zu j9.* moppe 
(f novit), muqppeio {moiumj tnovitwn), ckioppeio (gleichsam phtpiium); — zn ^^ namcat^ 
lieh in Wörtern german. Stammes: guaränre (ahd. wäriSn), guappo (et angels. vt^nä — 
pongihofyxf)y ^o^/a <mitteHat. vanius), gut {pae), mgotmbio (span. aiguaeity vom arab. 
at teastr); — zu m: mermeite, neben bennetia {vifuUcfa), wie bei uns der Uagebfldete mir 
statt ttir sagt, b) t fHlt aus \nfmre (favor), g^föia {caveoia — eaioia), ua {ma)y opor» 
liglione (vesperiiHo) , aiiene tose. vaüenCy a^iof statt ai viiio. — c) v wird eingeschoben 
zur Veimeidung des Hiatus, Tornehmlich bei vorhergehendem oder nachfolgendem o oder u, 
aus dem es gewissermassen sich loslöst (wie Lowiie statt Louise, Bar/Aeimewei statt Bm"" 
Moiomaeus), dvuta neben auta (atirä), cavolo neben caoio {cauOs), dovieUo {duelhim), 
nero%iaHte {neozfan/e aus negoüane), pop^ia (poeiä), paraviso (span. parmso von para- 
äieus), pavare (pa'are wtö pagare, pacare), revala (reola aus regota). — d) r wird vor- 
geschlagen In: vavo {avu^y vava (ava) — ngr. ßaßa, 

INI» 1. hn- Anlaut bleibt m: maire {mater), mono (numus), magnare (pumducare). 

2. Im Inlaute zwischen Vocalen tritt Verdoppelung ein: ammore (amor), cremmenate 
{criminalis) , ceremmonia {caeriinonia) , crimma (clima), comme {quomodo), chiaaema (cia- 
mat), con%um$nare (consumare), demmonio (daemonium), Dommeneco {Dominicus), fam-^ 
me (fames), famma {famä), femmena {femina), fummo (fiimus), fammüso (famosus), 
lumme {hmien), netnmico (inimicus), ommo (Aomo), pronomme ipronomen), primmo {pri* 
mo), renimedio (/emedium), stetnmare {aesiimare), siromiento {insirumeniwn] , iremmare 
{(remare). — Vor i geht m bisweilen in n über: scigna (scimia), venegna {vindemiae). — 
m vorgeschlagen s. unter n. 

2. MCehUaute. 

C (CA). Bei c ist der doppelte Laut zu unterscheiden: der gutturale (rehie) vor a, o, 
u, vor Consonaaten und am Ende, und der palatale (gequetschte) yw e, i, g, ae, oe. 
1. Das gutturale c bleibt 

1. Im Anlaute gewöhnlich, doch geht es audi in g über: gqiöta (ciiveald)^ gamelo 
{camebul)^ guveio (cubiäui); in p nur in pimmece {ciinesf\ wenn es hier nicht ursprünglich, 
s. oben b. Oskischen. 

2. Im Inlaut a) bleibt es nicht selten, w*ähtend es sieh in der Regd, wie sonst im 
Romanischen, zu g erweicht: aco {acm)^ ficaio (ficakun)^ tmituca {iaciuca), iäcrima (fa- 
eryma)^ ioco (locus) ^ spica (spicd)^ secreio {secreimu)^ secreiario (secreiariui)^ seeare 
(secare)^ scAiecare (eaplieare)^ spicolo (spicuium)^ vergl. tose, ago^ fegaio^ laiiuga^ ia- 
gritna^ luogo^ spiga^ segrelo.^ segreiario^ segare^ spiegare ^ spigoto. — b) Verdoppdang 
tritt ein zwischen Vocalen und vor r: pocca (post quott) tose. poicA^, co ccAelio^ e ecke- 
sio^ lö cconservare^ cAe ccAiü^ cAe ccride. — c) Selten in qu: Joquare (J^cari). — d) in 
sei: nesciuno {nee unus). — e) Vor / wird es bisweilen in j erweicht und dann versetzt (e/= 
gl): ianagUa {ienaclum). 



er. Puoti Vocabolario. Dann ist aber wie Egeria p. 282 zu lesen: che tanto e sciaio a tnme 
statt a tte. 



8. Assimiliert Wird ein f/ai ii: affNüö (;affUeh48\ ilTutfo (9fnit/its\ titta (ticius); 
— C9 (x) KU ä»: pritHmne (ptoximus)^ mdssemo (ptaximus)^ oder s: e^etftpiö (jexempbifn), 
dAs liann wieder in % oder $ci übergeht: Jonse {ßuutit)^ nwrate (in-nrarare) ; sciowalio 
(ejtattffuraiuä) ^ frtueio {fhurui)^ tüsciaia {y. buams^ tose. busMota); — tc m gfft: rtaggio 
fpiafeum), Managgio {ßihatcfa). 

n. Das palatale e ^eht oft lii andere ZIseMaute Ober; in %: a«%ärü {aeiatium^ tose, ac- 
eittfo)^ asHieita^e (fieeeptar^^ tmuMente {ejteeUem)^ mMermare (mtl. cirnm» Wink); a%%er- 
tüTB (aäceriate), mmidenie (accidens), ii%eiö (lieiium), mer%^ (merteä), on%a (uncitf), 
premeipejo (prine^phmyj r^^eiio (reeepiwii), söMeJo (socius)^ aeretnön^a (saerhnonia')y 
%iiare (cUare), %§ (tcce hoe, tose. dS); — dagegen bleibt der Kehllaut in: cbillo (^etee 
iUUm, tose, fueihji), cMMio (ecce iähtm, tose, gvesio), Jurec/ke (ßiiüeem), rareca Qradi" 
cmn)y eUrtMB {drcuhOf). 

III. C flillt aus zwischen 2 Vocalen und. Yor r, s. u. g : alUiro (jalacery tose. aHegro\ M- 
ogna (terecwuUay tose* rergognti), fare ifäcere)y roiia (^cryptOy tose. grottä)y prea 
(jpreeaktty lose, pregä). 

dl wird YAt c behandelt Es bleibt gewShnlicIi: architetto (u^fXtnxto.p), oder wird 
zu g: gresenut CXQ^^M^)] geht aber auch vor e und / in das palatale c Ober: arcerescoco 
(«{>;if/*n/(rxo7ro^), traccio (brachium'), 

Qu« 1. Vor ay 0, u bleibt es: quofmo (^guamlo), quäle (jpiali8)y qtiatto (^quat- 
tuor y auf Inschr. quaiior), quarto (jjuartus), quairo (jjuadrum), squatra (tose, squadrä), 
gqualrone (tose. squadr(nie)y quaranta (quadragintä) ; oder wird zu c: cotmno (jquomodo)y 
commonca (jquamodo unquatn), 

2. Vor e und i wird daraus gewöhnlich c: cinche {quinque)y cercoia iquercu8)y das 
dann auch in s übergeht: la%%o ^iOfueus) ; doeb bleüft qu nicht selten: quereUty quüUOy 
oder nimmt den A-Laut an: chi \qui)y cM (jjuid); coßte (jqtiieius), coMteJane {quaesiio), 
cinche oder cinco ( qvUnque ). 

CS« L Vor ay 0, u und Tor Consonanten behftlt g sehien gutturalen Laut. 

1. Im Anlaut: groUa (jgloriayy galUna^ grario {groibut); oder gebt in c über: co- 
pemo (jgtAemum)y em^emare (gubemare^. 

2. Im Inlaut wird es zwischen Vocalen und vor r oft verdoppelt: emnm* a ggaiio, le 
ggraimi*S6e^ oder verhörtet sich zu c: oäciucare (e^gugere^y teiecare {Uttgare}^ naeecare 
(noffigarey , siröUico (julrehgus) y sireca (sifiga) , vocare rudern (ahd. wngön) , oder er- 
weicht sich ^u J: annejare (jadnegare\ besonders wird aus ^ i|/ mit UmsteUung des g (in 
der Schrift hlelbt es)^ wie ans cl ff: regno (regmtm)y legno (ßigtumi)y digno (dignus) ; Us- 
weQen wechselt es mit d: denuccUo (jgenucubtm) und r (statt l): baräacchmo (tose, bal' 
daccUnOy y. Bagdod), oder lOst sich in die Vocale i^^ « auf (wie /); fteoma (pMegmä)y 
s^iermtdo (maragtkui); gtn assimiliert sich aber auch in mm: fremma neben freoma^ /yam- 
menio (fragmenium)^ 

11. Vor e und i nimmt g den palatalen Laut selten an , meist nur In Fremdwörtern und Ei- 
gennamen : gemmetriu {geomieiriu) y gerüggece (chirurgicu$) y giewmmino (arab^ Jdsamün)y 
giorUmna neben gUorUttma (v. girare oder mhd. ttieren einfassen ?)j Giorgio nt\itik Jorio 
{fieorg); meist schwächt es sich xu j (doch schwanlit die Schreibung) im Anlaut: Jennero 
(gener), Jeto (jgebi) , JetUile (geniiHs), im Inlaut zwischen Vocalen: a/Trifere {afßigere)y 
foienie (ßigiens)y leje (Jegem)y maje (fnagis)y paje^e (pagemiti), sq/eiia (sagiita), und 
nach n (wie Tor n, s. oben): fegnere (ßngere)y ognere (wigere), siregnere (siringere). 

IIL g nilt aus Im Anlaute (wie lat. natus — gnatuSy engl, htown — spr. tHntUy hd. nie- 
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Jm^yi^u^ ißfoiia), b^mudem var r; r^mo ißmmtmi, nmtßißrnüja^ ri^fiß^^ (jtQ^^ft^'' tose. 
0r^/h^^)% ^^0 (ßryl^is), rieco Q^4f4UW)f rußuo (j^iMWMi), ^mk Jim tBlni^e zwischen 
Yocalen;, aOrio (augmiuuj^^ friola (/hot^vcMiX^ fturm iflgmra)^ ^OfU^ ^p^gßi^ii, yrk^ 
yiregalU)^ rialare {fegaknrey^ ta^a ,(pagina); vor o und if i^lril esi mber $/Ü,.^0k9 
ersetzt (s. oben): froDola, neeo%imUey revoia (re^tkt) , Jh^ (j¥g¥'f^}- — .Eadllcb.Hird^ 
vorg^scUagen la gnme^lo irattcfäus}, elngesctebf« ^ ^Sin*iitf^<i {ßt>fy%erß), 

M^^ (Jupenca\Joäec4fre(ßtdicare)yJ^lffa0r^ißmffer^^ {^u^ 

i^ftrors (Jurare) ^ dagffi^n tose, (fe^auif»,^ ffeii0re,,ffio9fnea^yffMiGar€ f/c .-- Kacdb.a» 
Terlittrtet es sich häiiftg ;(a ^,* .«'ewi^c (i^r«!«^ «^^)» ^<^<^A (/^pn^r Z^^» i^iaw^ (mfm^ 
mit eingeschobenem», und dies Frieder In c; renco, ienco, mc9C^\ V«rgL die .Fleniefta- 

2. Die eigeuthttmllch itaL AU9spra^^>d^ J (fttt si^^wr (Op (9* mtcf^i^^G^mär^ (Ju- 
tmariuiy Eigenname), GiroUuno {Hieratiymus) , giovane (JuvetUi); ai^-^ht ei In 4clQber, 
drh. eigentlich sgi^ (franz. /), aber weil dieser Laut ini Tot^c» fjßU^ durch «c^ aupydrttclit, 
wie: schiaciH (JquJou), s^onsciur^e (cof^/urare), . 

3. j fällt aus: diune (de-jejufius), peo (pejus),, nfih^n peiip. — Häufig ist die schein- 
bare Einschiebung eines J^ cf. unter Hiatus. — Aus betontem e und i entwiclcelt sich aber 
ein J wie V aus und u : d(Jela (diaeta)y rijola (tiold), trofl^fo (Jtropaetmi). Tudlich wird 
j vorgeschlagen in y^r^ ifif'^)^ J^^^ (exis), Jeremtno (*^f;/«otf) d. h. entsteht eigentlich durch 
lifechung des ^ in /^. ' 

fällt aus. 



3. MungetUauie.^ - 

V (T/i). 1. Aulautendes V bleibt: iassa (iaxa), tärsena (pers. tarsanah, 9TKh,där 
8»enak. Freyt. II, 69 a, 526 a) •), tiempo (jtempus)^ tengo (Jened), iravema {transversa). 
Doch cestudine (festuddji . . .-j 

i- Idlautendei^ f 'hSlt sich zwischen Vocalen tmd vor r: mtdtt (putfei')^' pa&e (pa- 
fer), pahrone (patronus), Pröceta Cnooxvrri) , sfrata (s&afa), tp^sMe (köSpÜniW), ^Uö 
^iederdeutdch sptt, Ithd. spfy), spafa (spuiAa), dagegen tose, madfe, padre\ padrone, 
lYocHf»^ stradü, spedate, spiedOy spada; nach r geht ei^ in dT Qbert' ardtca (^trficay^ 
eördevare (catüvare) , merdäre ( merüare ) , tn&r devote ( metiiabitts ) , nrdemo (uttimus) , 
tefdate {tertias). -^ V^irdöppelung tritt oft ein: tutto (totus), a tfe, pe tterare, do ffarifö. 

3. ti {te) Yf>T einem Vocate zu «/, %e: nev&aejö {negotium), lunejone (natiö) y' ra%- 
%€jone {oratio); oder zu sei, gi: stasctonato, stagionato {stattönätlis) , angoseta(angustia), 
cuseino [ctiMttnum — vutptinutn). — st zu ss: afsse (at vtstoF), atissepe (avtsteft), sar- 
rtsseve (safristeve) ^' tsso, lessa Xiste, ista), auch sso, ssa ^stOy sta; i^Msso, chist {cht- 
sto — ecd i8tum)y vergl. westfälisch Bisset — Distel^ tassen — tasten , im gemeinen LeVen 
iss fÄr ist ^ Doch? füllt auch t In st aus: poseraje {post&tas). ' ' 

n« 1. Im Anlaute bleiW d: diente (dens), da {dare), domü (dortnire), d&mane 
{de mane); oder geht in die Tenuts t über: tropesia {hydropsiä) ; hXufig in r: renare {de* 
^arttis), reventare {dfeentare), rito {digitüs), rurece {duodecitn), rtcere (dfcere), rechia- 
ra%%ej&ne ideclaratio), ritme (jtejejtmvs\ resteilare (desttttare), riebbeto (debitwn), re/fif- 



*} );icht IVj^ 60/1., 526a >Yie bei Diez unter arsenale aogegelien. 
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rema (fUtF^rmMa); Mitener to it Miere {d^^hm BitM>> laecetmere (de$ceHäere\ .— 
Es, out au9 In: MeneetOia (v. DomMicue). 

2. Im Inlaute hMkt es oder wird zwischen Vocalen ferdoHHek: addore (edar), edäo* 
rare {odormre)y commeddia (jcomoedia), Copiddo (JCupido), creddelo (jcrediium), desedde^ 
rQ90 Ideüderoem)^ frmUMdd^ {fräMciäittm)^ greieäiddem {ßraiUudo), meddejocreiaie 
(rnediocritas). — Es gebt ferner zwischen Voctten «der m r \m i Ulm : AHm^ii^e (Aie^oH- 
der)^ mihpeie (mildes) y CHcotrillo (crtßcodiius) , caiavere (cadmer), cänmmia (com- 
modmui), §r4mceio (rwfcUiai)^ jmirieiQ (morUdu$), müeeio (ßMckMjf, qitadrupO^ {qua" 
ftntpedem), ireitpnie (^Mpedemy^ Ukrbeto (iurtiäus); häufig auch in r: arfißre (adroperi), 
cärere {caUduii^ mmMa, (Jtwidia\s mmeoana (nmdowm)^ pere ipedfm),^ rdrera (radScem}, 
reri {teder e). — Seltener ist der Uebergang In /; üepolo (iepidus)^ pelagra {padmgra)^ 
eelelk^ (tose, vedetla}, «ad In n^ prmiee ipenttx)^ Arpino (Eipidäis). — JniefTOCfdisehes 
d fällt au9 in; au(iire (ad'Wdre)^ Omare (ad ^uewre)^ aQrnato{ad^orMaiw^^jm^faio ^dtar- 
9miH)9 mö (inado)^ ofe {JlmUe)^ pafe (^podiurn), Awwk appi^fore^ tajo (rudiue), 9^ (pide): 
bisweilen wird der dadurch entstandene Uiat wieder aufgehohea durch Eluschiebung eines an^ 
dero Coasonanten ulL v \m: paravteo (paradietiM}, — Endlich wird d eiogescbobea: siru- 
ilere {dMruere), ped'eeee (ßU pe e$se, per eete)^ ped'aue (st pe fmoj per uaum), dage- 
gen scheint es ia cked'^ i^^Ud ee() Rest des ursprUagUchea d zu sdiii wie tose, ed^ od 
statt e, (ei, atU)^ 

3. AssimUiert wkd d iuna^ statt nd: l^ottai si. buoa di^ cantmUo (condtictuH)^ can- 
9ie/a (candela), cakomär^a {calMdariam)^ cenui»ejane {condiUö) ^^nnkf statt con JMo^ 
fi^naamieafo (fimdameniam) , itmola (iadolei), mmeiria (inäusiria)^ rni^a {indiciuni\ 
mmio (i» dicia), mdiia nfaiio gesagt ^ getban -^ proffmmo {prefumiaei) , reepännere (re^ 
fpandere), rentiere {readere}^ b^ondeva im Gerundium auf ^aduej parietmo (parüemlaä), 
itpem» (Aaöendtfß), amatma (amimdue) *). VergL westfälisch; Siiame — Sämde^ Kwme 
— Kunde ^Rurme — Bt^tde^ — de \jx rr oder bt: abbaUre. (adrvatere), abb^acere (ad^ 
siaeere)^ abbecenare {ßd'^vieinare), aibeniore (advenier)y abbiare (ad-viare), abb/eiare 
(ad'-vMare,^ amerstäre^Q (adcenariia)\ -^ df \sk ggh {sMiJf): aggUoeiare (adHuxtare), 
aahiognere (ß/diungere)^ ßggUaiare (ad^gelare). Dass ä \wj oft ansfäUt^ oder wenn J 
die romaur. Ausstäche, annimmt, in gi (mogge — modiae) oder • Übergeht Ctnea»o — iwe« 
düis^ de%e — dedii, nm dedie, (tose, diede), ist obea bei den tonlpsen Vocalen erwähnt. 

St 1« bn Anlaute bleibt s:Miie (Sipiem), eonco (mim)^ ema {eomu/f; vor e und p 
wbrd es wie das deutsche $cA gesprochen^ obwohl die Schrift diesen Laut nicht besonders be« 
zeichnet; JscAia^ AchtßoOy auch vor Vocalen 3 scieria (4ors). -^ Wbfig geht.es in dea schar» 
fen Zischlaut • Über: Zarafim (SerupMmu), sutnßp^gna (Diyi^oiWa)^ Mffecienie {süffig 
ciens), %afUieco (»fipMeticm) 9 %offocare (suffüeare)y %orfe (ßuJIpAur), %o%a (ßoisa), %ucare 
(eugere). — Vors^hla« des.« (mei^t Ueberrest der Rräp^isitlon ex) ist .sehr gewühnlich: ato« 
fiq (varius), spaiiere {baiuere), ecornputo (een^ik^s), ßem^cmere (cmfundere), scom" 
sciurar^ (ponjufar.e)^ ecarfare (calefaterejy Mdamna i(doadna) , spaiefecare (paiefacere), 
iproffonnare (profimdare). 

2. lai Inlaute bleibt s oder wird zwischen Vocalen verdoppelt: che MBoano, pe sea- 
mre^ lo etttfo, eosel oder accosH (aeque - eic) ; es nimmt den laut des deutschen eck an: 
bascio (mtl. bassus), buecia (vielleicht vom ahd. bösiy tose, bugia), oder schärft sich zu 
% nach den Liquiden r, n, i: acf>er%ärßJo (adversanus) , ar%ineca (arsenicum), ar%o (ar- 
WS), cur%o {cursus) y diver%e (diversus), fliome (forsan)^ muor%o {morsus), perzona 



*) Mundo y Egeria p. 2S0 Z. t v. u. und 227 Z. 5 v. u. ist Versehen. 
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iperiana), ur%o (jurmti) — coMegnäre {c9mignare)^ cotn^Uur (ciniolen\ coMtMo («on« 
gullfim), con%egtiare {amsiguare), ciewM {censu9)y Fome (AipAoMus)^ n%otmi0(ßtiäolent)^ 
mvarmo {pi Momno)^ mietame (in-^Amtt)^ tose. ^Bsieme); l AUt daM gewohititch aus, s. 
unter diesem. 

3. Im Auslaut gekt s \ni (Je) Über: crqfe {ersu), mtfe (fM) *>, rnfe (poä)y tefe 
{9est)y vergl. lat paierfamiHae and —fmnäUaM. 

Ueber «/. s. unter /. . 

IV» 1. Im Anlaule bleibt es; nome (^mmmm), nukmäa (mäkmtia), tumcere (muei). 
— Als Vorscblag erscheint es hiufig (tot Lippenlauten ab lo), meist als Rest der PrHposIttoB 
fit, oft aber ab reiner Zusatz ^) (vergl. unter m): hiM (Aene), tnperd st. pero {//er Aot), 
Mce (tose. ci). 

i. Im Anlaute ii^lrd es zwischen Vocalen gern verdi^pelt: jetmeto igener), louaeM 
{hmae dfet), (iemtero (iener)^ Yiennerdl {YeuerU dies}, « I\ihapote, pe nmiUo. — Bis-» 
weOen geht es über in /, besonders wenn zwei auf einander folgende Silben mit u anfangen: 
öeieno (venemitn), caümeco (canonicm); Tor wi bisweilen in r: arma {animay aH'mä)^ ar» 
mo {animuSy mimm\ auch sonst: fortura {fi^iunu)y're9er%o (wUrersmH\ vergl. span. hosfi* 
bre — hmrinenu — Vor $ fUlt n aas, wenn Jenes bleibt : tne^e (memü), i$oia (irnuid), cosiä 
(consiare); dagegen hUt es sich, wenn #zu s wfard (s. oben): eietmo (ceniu$). ^ Assimiliert 
wird es in 11^ zu cc: beccM (statt beachi); nr in rr; vertag gio von te^iire. 

JL« 1. Anlautendes / bleibt: laerimu (laeryma), lengua {lt$gun)y kmUento {iamen^ 
tmn); selten In r: repiUo (v. iapit), oder n; Nocera {Ijueeriä). 

2. Im Inlaute verdoppelt zwischen Vocalen: tUUero (aiaoer)^ dettecaiü (jieticaHm), le 
Uacrhne. — Sehr häufig ist der Uebergang in r, sowohl zirischen Vocalen: cimmaro (cyifi> 
bahim), corporente (corpule9Uus) , loqnera (lefuela), quarirn (guerebi), ioi&a (fiiieU), 
9Cttnnare%%are (ßcofulaUiiare) , tufaro {bubaba), als vor nod nach Consonanten, und zwar 
a) vor Gaumenlauten {c,g): carca {calcem), eateare (caiceare), quarche (tose. qualcAe), 
ßtrgalo (fulgur); vor Zungenlauten: (i, d, s), adarderare (odHUerare) , bdr%mno {baUm^ 
mum)y cardare {caUdare), cortello (culier), cordetare (cuMvare), facoriä {facuUaä), 
$ordato (st. toldaio)^ urdetne (fäUmm)^ vor Lippenlauten {py b, f, v): Arpino {Et^idüu), 
berva {pelua)^ carpa {cu^a), euarpo (coU^AaUj tose, cofyo), darfino {defyhäme), g%iorfb 
igolfo^ itokiro^y Marfl {AtHaiP)y Sartatwe und SavnUore {Saleaiar)^ sarvare (Malvare), 
9carfare {palefacere\ parphmare (piUpiiare), reeuorvere {reeokere); — b) nach Gaumen- 
lauten: groBa igteud), concrare {conclate), conerUdere (concludere) , crimma {cUmd)^ 
Ingrete (tose. Ingte^e), pracato (pb$caiu$); nach Lippenlauten: ampro {anq/hu), afflrffere 
{afßigere), addoprecare QaddupHeitre) , benepra%eio (benepiaciiton) , con^esiejtme (cum* 
pte:rio)^ cmnprire {eomplere), deeeeprina (tttic^iina), frermna (pAlegma), firagiello (/fe* 
gettum), frauUk neben frdeato (tose. ßauio)y fhudo (/litxm), prebba (ßlebe), Mobbrhnare 
(9ubUmare)j Mopprire (suppiere). — Dabei tritt häoflg ebie Versetzung des r ein: prubbeeo 
ipubUcui), prubbeche {pubUca) Art MQnze, prmmume (jmlmo), wie behn / In cAä^po 
ipqpulus). 

Intervocaüsches / wechselt oft mit n: Camiine st Carmelo {ea$tel dei CarmiHe von 
der Carmeliterkirche in Neapel), garuofmw (xogioqvXltn*), MMseöia st MiUecohi (ndliium 



*) Vu/e statt vuge ist zu lesen Egeria 228 Z. 7 v. u. 

**) Gaiiani p. S bemerkt, dass die Kinder in der Schule die Namen der Bucbstaben nur mit diesem 
Vorschlage aussprechen liOnnen — wie bei uns der Bergische nicht Ja sagt sondern njn , und jeder 
Cantur singt : Nallein Gott in der HOh' sei Ehr*. 
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9ek0la) Ort beim Vorgebirge Mbeiinm, melaneaneco (melanckoMew), pema tose, perla^ 
(Tom tiid. perai&y berala}. 

Vor defl Zungenlaatea t^ d, 9 (%) HM sich / in «r auf: mUo (ntius), auio (alier)^ aS" 
9mUo (oiioihts), etmro oder edtero (caldtu), caudära {emidaria)^ fl€0%a (Filz), faMO 
faliuä), nibamamare (imbatsamart) , racc&voio (tose. raccoliOj re'^e&ileetui)^ scaurare 
eaMare), tcMo und teUMto (tose, seiolio^ ex^otuiiu), Mbmmo h. ßakUCfHf)^ tcamto {eX' 
a»l€emim)y oder flUlt, nadMem es sich Tocaliscli aufgeWst, ganz weg: cmune (tose. ciUwh 
niy T. eüieeu9)y cairm (eirifer), nmio nebnen fnurto (nuUha), eir^ (uUra), potnme (t08c. 
j^oUrtme, Tom ahd. pokiar), sepoiara neben seöefura {sepuUura), pu%o (puitui)^ t0ia 
(velia, T. rohere). 

3. hl ply U, fiy ely gly H, erweieiit sich / immer in y *); siebe unter p, hy f, c, gy i: 
eUatiO {plamii)y Mciore (/lorem), chierico (clericu»)y tieccUö (pethts), — Ic ^vird oft in 
ee asshiriliert: coecate neben emrare {cölhcarey tose, e^leure) y quacehe neben quarche 
{quaUtqwtmy wie guUguam gebildet, daron (guaccuNOy guaccauiOy guaeeo9a. 

4. l tritt zu: redöla {viduay tose. retletii)y mperpeioio {in perpeiuum); auch eei^ 
acroloy Mciotmcy ehioma geben auf Formen mit eingeschobenem / zurtteic {fiacula st. fa* 
aday fhtnda st. fimday cUnna st. comd). 

WL. 1. hn Anlaute bleibt gewöhnlich r: rddecny (radir), rammo {rmmu)y rauco 
(raiicus), reccUa (auriaUa)'; bisweilen wecliselt es nUt iy s. 4. 

2. Im Inlaute hilt es sich ebenfalls: caro/imo {umiJtwfvXiov), t^ierto {apertui); oder 
intenrocalisches r wird Terdoppelt: arröjeco (fieroicus), jirremo (fotifi»^), mperrö (per hoc, 
tose. per&)y torri^ca (ßherkieuni) y besonders im Puturam: amarraggie (aus amar-aggio\ 
dirraggie {dir^aggio) s. bei der Conjngation. 

3. Sehr gew9hnlieh erleidet r eine Versetzung, indem es entweder Ton dem vorher- 
gehenden oder von dem folgenden Consonanten angezogen wird. 

a) Der vorhergehende Coasonant zieht r an, und zwv wenn dieses vor dem nächsten 
Consonanten steht: cratone (ear6&)y caniravare (eoniaröare) y — ntreeedere {itUereedere)^ 
nireppeiare (inierpretari) y niretatto {tnierraUmn) y iirurare (exhirbare), irammietUo 
{tormeniHm), — preine^MO (permii9ttm)y proffkUa (perftddiä)y apreiura (aperiura), pre* 
f^Ho {perfethti) , pntfere (tose, pargere y v. porrigere) y — bregogna {verectmdia^y — flren^ 
mare {flrfriare), flrogfudieaio (tose, fkiorgiudicaio y fora$ Ji§dieaiui)y flrammicchela (farmi* 
eula\ pro%Uere (tose. foreBiierey v. fwoi), — aber auch, wenn es nach demnSehsten Con* 
sonanten steht r mq^tf (euprd) y O'ape (Capreae) , crasiaio (easiraiiu) y Grabbiele (Gabrtet), 
— Mato (iAeairum), — dr^io {de Mray tose, deniro), — flraifveeart (flabrieare), flrab» 
beca {/Mrica), fl-ebbe (/Mr/t), Aiirufe {Octobrt$)y PrabbHefo {FtAricM), fi-ev^fo {Fe^ 
bruarM), — vriio (vUrwn). 

b) Der folgende Coi:sonant zieht das r an «nd zwar so, dass es unmittelbar davor 
tritt: niarienere (iniraienere), receparcario (v. rec^ocHs)y percaecio (st procaceio) oder 
unmittelbar dahinter: acievre {aeerbu$)y ötMvraUtfo {ob$ervaiarium), Majorano {Mariano)y 
varra {barba)y poireslmUe (st proieMianie), — Vergl. u^ditf u. »a^dla, xi^i^g u. xpcr- 
ti(togy westniisch ßröchien — ßtrehien, draf — darfy dürUg— dreisügy Gärte — Grüi%e. 

4. EnthUt ein Wort zwei r, so ^nM eins stehend zn /; gewöhnlich das ei^te: ieiio» 
recm {rAeiorica), Ucciardo {Richard), lecreare {recreare), eellevrieUo (eerebrumy tose. 



*) Dies erklärt rieb aas der nassigmachoog der / in |f. So wurde cu9 gamma IUa»nma, wie im Italo- 
AllMnesiscben, der ItaUener warf das / heraus, wlhrend der Spanier das f abwarf {flama s ifamma^ 
er. Schleicher, Ungnist. Untmack Th* II, p. IM. 

4 
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celehro)j ietferet^a (fewerenfia), /ecort/are (reohrdare) , ^Mr^ (aermiMm), t0ffikmäfia 
(cofiauhrmn) f pellegrino {peregrinuM, Pilgrim), aUuorgio oder ulbtarjo (Aör^iagiam) ] bis- 
weilen das zweite: precoiai&re (procuraier) , mnoh {arhor^ tose. mWero)^ Mrelhgare 
(Merroffore), ptmutroie {^pmädorfy — Vergl. tat piuratit bL pimr0rii, westf. JSM^« 
ken — Erdbeerehen* 

5. r OÜtt aitö, besonda's nach zwei Consonanten {$(j oder einer Tennto; auiu (flUe^ 
rum)f deräio (4e reiro, toac. dieiro), /ene^a (/SnMtA-a)^ madifie (mifdii^, moilMre 
{mowirare), masis (magMer), pripejo {proprhu)^ guaiio {guaiimr}^ Ru90 (Xtifrimn), 
Mempe {ßmnper, tose, s&tipre), mt0$ia (pesimm), .nMe$io (no$inm); audi xvtseben xwel 
Vocalen: pnm {prora). — Vergl. westf. spaiiein — tpraUein (ahd. ipr0kdöm)y Brnffai — 
RauAfirofL — rs \n S9 {») assUnillert: duos$o (dwsum^, mtw^eemre (nmrMicare) , nmuo 
(mar99Uf cf. neugr. fiwtnC^), 

6. r elngescboben oder vorgeaelit: muhrifMe {ani^NMki), €ele$$re {eoeleMi)^ frwt» 
(/usus), marmoria (memoria)^ reinMhea (A^dr^pieuä), fyreioMe (JtUulait^y iteuro (iAe- 
saarusy franz. irii0r)y Mpralef teure (pulefeeere) , cf. oaL iristamnemtom für ie$iamen(um, 
^vestfUlseh Fertij/H — renennmy femtpdg ^ gIfUg« ' 



Bemerkongcn. 

1. Aus der Torsteheoden TabeHe erglebt sick, dass die betonten Inngea Voeale auch 
ini Keap. meist ihre ursprüngliche Geltung behalten, wUinend die kurzen gcOs^erem Wechsel 
unterworfen sind , doch hilt sich das i^nrae m meistens und ^ and # wieder melir als t und o, 

2. Die unbetonten Vocnle tassen sich schwer unter eine Regel bringen; das Neap. 
wirft sie noch aiehr ds das Tose durcbeinander» fen Anlaut und in der ersten Silbe über« 
hanpl herrscht das.« ?or, das eniwedar bleibt oder andere Voeale verdrüngt «dtr fOrgescUi« 
gen wird. Im In -^ und Auslaut ttberwiegt e noch mehr «Is Im Toseanischen. 

3^ BHt den Übrigen sUdItailscben Mundarten hat das Neap. ferner die Vorliebe flir den 
M^Laut statt des o gemein. Die Neapolitaner (vergl. <}aliani p. 5) wollen dies IreUich tos 
Abneigung gegen das Catahresiache, das ihnen wie eine Carricatur ihrer Sprache vorkommt, 
und aus nationaler Feindschaft g^en die SIcUianer niclit anerkennen und behaupten, dass c 
niemals in u übergehe , sondern bloss einen dumpfem , nur dem minder gelibten Ohre wie u 
klingenden Laut annehme, allein ganz ahne Grund. In peneren Drucken scheut man sieb tucli 
nicht mtdir, dem i^ sein Recht widerfahren zu lassen (z. jS.Af statt lo). 

4. Abweichend vom Toscanischen, aber analog dem Calabr., SidL, Span., Fortug. 
wb'd im Keap. i und o in der PealMon diphthongiert (m Je ijyad uo^ span» port. ieu. ue)] 
selten in offener Silbe wie im Tose. 

5. Wenn gleich das Keap. hinsichtlich der Beibebattuuf der ursprünglichen Consoatf- 
ten im Allgemeinen wie das Tose« verfährt, aUio im Anlaut die Tennis festhält, im blaute 
in die Media abschnächt, so zeigt.es doch, ehie grüssere Voiüebe für die Tenues, so A^ 
sie nicht nur hlui^ auch im Inlaute bleiben, sondern sogar statt der Hediae eintreten. Aehs- 
lich ist die Schärfung des s zu s. 

6. Am auffallendsten erscheint die häufige Verdoppelung der Consonanten bn In- oder 
Anlaut nach Vocalen zur starkem Uervorhel>u,ng d^r Tonsilbe. Besonders häufig tritt dieselbe 
bei den Liquidis ein. 

7. Unter den Consonanten ist besonders das r beliebt^ daher d uui l sehr 
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(was im iemeineu Üben noch wtii mehr ds tai der Sdtfift erslebilMI Ui) hi dtsaelke HbtrgekcB. 
Dagegen tMIt der Neap. laK den ttbrigen südltalisehen Mundarten die Aluelguog gegen das 
/, das daher durch WegMl, Uebergang In r und ti gewiUumeh beseitigt wird«. J^enthlhn« 
Keh ist dem Ke^i. wieder die Vermeldang des (Mdatälen r und ^ (siebe unter diesen). 

8. Zu den hervorateehendslett Lautwecbsdn geh&ren die Verwandhmg des/i/ (pj) in 
cM und des fl In $ci^ was Jedoch auch im Calabr., Slcil. und thellweise im Ponng» vorkammt 

0. Die Assimilallon ist im Neap. nodt matter ausgedehnt als im Tose, (ßi in sm, nd 
in Hfl etc.) 

Ift Ausfall einfiKher Consonanten Ist im tianaen selten, eher füllt eine iganze Silbe 

aus. Da nimllch der Neapolitaner allen Nachdruck auf die Tonsilbe des Wortes legt, so eilt 

er über die andem schnell htaiweg und llsst ßit entweder ganz aus oder TerstOmmeit sie bis 

zur InkcMtiicbkeit z. B. ifn^r — HgnQre^ de9ffm^ oder sfa%ejQ ^ utU»fmeik^y uobre^ 

\ cmre — dU^U§imre ^ ßmme^Utmmie — diMaHe$iammUe , besonders in Eigennamen: Babeiia 

— EiiBobeUa, Cecea — Fnmcisca, Maio — Tammaso (JUa^ AaieUo), NmmeUm — AtUo» 
I nieltay Pepe — Gimeppe, Pipptno — Ghueppino, Tonne — Antonio; auch die letzte 

Silbe flIIU hilufig fort, namentlich in den Infinitiven: amä — amare, veri — vedire^ rie^ 
finne {def ender e)^ meiie {miitere\ /bü — /Mre^ und sonst. 

Im Allgemeinen giebt die neapb Mundart ein treues Bild Ton dem Volkscharakter. Wie 
alle südlichen Völker liebt der Neapolitaner das doice far nienie; er Ist bequem und träge 
und thut gewiss nichts, wenn er nicht muss. Anders aber, sobald er In Leidenschaft gerüth. 
Dann bricht die ganze Heftigkeit seiner Natur mit einem Schlage hervor und entwickelt eine 
n staunenswerthe Energie. Diese Elgenthümlichkeit zeigt sich auch in der Sprache. Wo der 

Neapolitaner mit Zeichen oder Geberden auskommen kann — und er reicht sehr weit damit *) 

— da öffnet er den Mund nichts oder wenn er redet, thut er es doch mit möglichster Scho* 
nung der Organe. Ist er aber einmal im Zuge, dann steht Ihm eine Falle von Worten , küh- 
nen Metaphern, glXnzendem Witz zu Gebote. Diese Faulheit der Organe ist nun besonders 
die Ursache jener gewaltsamen Verstümmelungen , Auslassungen , Assimilationen und Verwand- 
lungen der Consonanten, die nur darauf ausgehen , das Wort möglichst mundgerecht zu machen. 



IIa Formenlelire» 

!•• CoBijogatioik 

A. MtegetmäsHge CanJugaHon. 

Es giebt Im Neap. wie im Ital. überhaupt drei Conjugatlonen nach den Charaktervoca- 
len a, e^ /, doch fallen die beiden letzten ausser im Infinitiv zusammen. 

!• Inilmitivo* 
Infiu. prescute: amäre, crddere, dormire. 
Partie, perfetto: amäfOy credü/o, dormülo, 
GeruQd. pres: amanno, credemw, dormenno. 
Der Inf. Praes. wirft gewöhnlich die Endung re ab: amäy tedd^ cride^ dormi. dage- 
gen behfilt er seine vollständige Form bei angehängten SufBxen: amarelo, farelo^ Mentire- 

*) Ber gelehrte de Jorio bat ein Interessantes Bueh Aber die Keidieitspracbt der Neapolitaner im 
Veralelcb mU der Mimik der Alten geschrfeben unter dem TUel: Biiim wUmtcm äegit tmücki. 

4* 
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l0. — Das Part. Perf. end^ sich tn der L Co^f. auf ai^, ia der 2. mtd 3. auf uio (aaeh 
den tat Part, auf nius gebildet): aUeMluio (aiiestire), ascetaiuio (OipevoUre), abbeMo (ofr- 
beüre), feruio [^ferire)^ niemienUo (^iermerire) , parinio {partire)^ peniuio ipentire), 
sagliuio {fagUte\ termUo {9ertiire)j Mcompuio (ßcompire). Doch kommen eivelue Partie, auf 
Uo vor : araptio neben afap%do {apfirt\ cepito aeben a^iMo {eapt^)^ ncarpito (scorpire\ 

punUo (punßre). 

Mm Im4l««aiwo* 

Wie sonst im Roman, lieferte das lat Praesens, Imperfectimi und Perfectum die For- 
men zu dem neap. Pres. , Imp. und Perf. deAnito ; das Plusq. und Fut gingen verloren und 
worden durch Umschreibung mit avere {habere) ersetzt. 

Die Personalendungen werden von den lat nach folgenden Regehi abgeleitet: 1. die 
Endconsonanten fallen weg. — 2. Von den übrigMeibenden Vocalen wird a gewMmitch in e^ 
i\n e und Je^ u\n o verwandelt, im gemeinen Leben aber alle zu e abgeschwächt. — 3. die 
übrigbleibenden Consenanten erhalten noch einen vocalischen Zusatz. 

Presente. 
credOy -<• 
cride 
crede 

crediimno^ -e 
credite 
crMonOy »e 
— enoy 'C 

1. Bemerkenswerth ist der Wechsel des Yocals in der Tonsilbe der 2. Ps. Sg: e wird zu 
/ oder (In Position) zu ie^ o zu u oder uo. Auslautendes * geht nämlich im Ital. In / über 
(siehe unter s) ; im Neap. wird / im Auslaut nicht geduldet , aber es wh'kt auf den Vocal der 
Tonsilbe zurück. Dadurch wurde zugleich die 2. Ps. Sg. von der 3. unterschieden: pontelle, 
panttlle, ponielle; fermoy ftmie, ferme; tedo, ride, vede; resto, riesiey resie; perdo, 
pierde, perde; proteggo, protiegge^ protegge; vengo^ tieni^ vene; iengo, Herd^ tette; 
scioglio^ Mciugtte^ iciogUe; mMtro^ mmire^ mosire; boiio^ buiie^ boiie; ncaniro^ ncunire^ 
nconire; pario^ puorie^ parte; donOj duone^ done, — 2. Die 1. Ps. PL entspricht der 
lat. 1. Ps. PL Indic; nur tritt nach de^ oben nachgewiesenen Lautgesetzen eine Verdoppelung 
des die Tonsilbe schliessenden Consonanten ein. Das Tose- hat dagegen die 1. Ps. PL aus 
dem ConJ. genommen: mnidfno^ credidmo^ dormi^mo. Das Fortrücken des Tones auf die 
Endung in der 2. ConJ. geschieht nach Analogie der Verb'a mit langem e : credite wie tedüe. — 
3. Das betonte e wü'd in der 1. und 2. Ps. PL zu /.* ridirmu — redimmo^ ridätis —redite, 

Imperfetto. 



amo 
rnne 

ama, ^e 
ammnno , •e 
anuite 
ämanö^ »e 
— en&^ *e 



dormo f »e 
duorme 
dorme 

dormkiVM^ •e 
dormite 
dörmofw^ -e 
— enoy •e 



amävo^ -a^ -e 


credävo^ ^e ' 


dormeto^ -/r, -^ 


amdte 


credite 


domiive 


arniwa^ •e 


crediva^ -e 


domUea^ •e 


amdvamo^ -e 


credävamo^ -^ 


dormivfSfno ^ •e 


— emo^ 'e 


— eino^ -e 


— emo^ 'C 


anuwevo^ -e 


credivevo^ •e 


dormivevo^ -e 


amävoiio^ -e 


credetanoy -e 


dormitano^ •e 


—enOy •e 


—eno^ -e 


— eno^ -e 



1. Für die 2. Ps. Sg. gilt auch hier das Obengesagte. — 2. Die 2. Ps. PL ist eigen- 
thOmlich durch Anhtogung der Endung vo^ 9^ — aus vt0e (vos) — an die 2. Sg. gebildet. 
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creMiie 
credüie 

creditie^ credie 
creditiemo^ »e 
credistevo^ »e 
er editier Oy -e 
— eno^ -^ 



dormiiie 
dormisie 

dormiUe^ dormie 
dormiitemo^ -« 
domUsievOy •€ 
domUitero^ »e 



Dass die 2. Ps. Sg. für die 2. PI. auch In den übrigen Dialekten schon frtth angewandt wur* 
de, hemerict Blanc p. 351. Die 'Anhingung des PersonalsufBxes Icommt auch im Bolognesi- 
achen, Calabresischen und Slcilianlschen vor. — 3. Der Ton geht In der 1. und 2. P8.P1. auf 
die Stammsilbe sorück. Perfetto definito. 

mnäje 

amäite 

am4fe 

anuyemo^ ^e 

amdiievo^ -e 

amärano^ aro^ »e 

1. Das Perf. def. der ersten Conjugation ist ziemlich einfach aus dem lat. Perf. abzuleiten: 
r ist ausgestosseu , auslautendes i \n J mit nachgeschlagenem e verwandelt; die 2. Ps. Sg. 
und 3. Ps. PI. sind Yon der zusammengezogenen lat. Form gebildet; die 2. Ps. PI. wieder von 
der 2. Ps. Sg. durch Anhingung von ro. — 2. Die Endungen eiie In der 1. u. 3. Ps. Sg. und 
eitero in der 3. Ps. PL der 2. u. 3. Conjugation erküren sich nach DIez aus lat Perfekt- 
formen auf idi mit fortgerücktem Ton: crididU^ credidü, eredSiie^ nach Blanc aus For- 
men mit fortgerücktem Ton und beibehaltenem i, das des Nachdrucks wegen verdoppelt 
wurde und ein e nachklingen Hess: credit^ crediiie^ erediite. Sie glengen dann auch in die 
1. ConJ. über: vrocdolaiie^ peffUditero. -^ 3. Die Form der 3. Ps. Sg. auf ie geht auf lat 
Perfecta In Mi^ Ht mit Wegwerfung des / und Versetzung des Tons zurück : aädiii — muMt 

— audie. — 4. Die 3. Ps. PI. wird von der lat entweder mit Abwerfung des t: amärono^ 
oder des nt abgeleitet: amäro. Die Form wit Jeno Ist selbstindig gebildet 

Futuro. 
credarraggio 
credam^fe 
credarrä 
eredarrimm»^ 
credarrite 
credarranno^ »e | 

Das Fut wird nach ronian. Weise durch Anhingung des Pris. von habere an den In* 
finiliv gebildet: mutre habeo ich habe zu lieben = Ich werde lieben. Dabei Ist zu beachten, 
dass das r des Infinitivs sich verdoppelt und vorhergehendes e und i gewöhnlich hi a verwan- 
delt wird ; doch finden sich auch Futura auf erraggio neben arraggio in der 2. ConJ. : te- 
derrä {vedire)^ caderrä (caäire), saperraggio (sapire), cana$cerrä (jcanöscere) , und in 
der 3. ConJ.: derruje iftlre), morerrä (tnorire) , paterraje (paHre), rencerrq/e (rencire), 

— Uebrigens sind hn gemeinen Leben auch zusammengesetzte Formen Im Gebrauch: ßje a 



amarraggio 
oinarr^fe 
amarrä 

anwrrtfnmoj ^e 
aniarriie 
rnnarroHHO^ »e 



dormarraggio 
dormarr^ie 
dormarrä 
dormarrümnOy •e 
dormarriie 
domuurrantio ^ •€ 



amäy aggV a wnil. 



amarria 
amarriise 
amarria 
amarriamOy -e 

amarrissenw, •e 
oinarriuevo y -e 
amarrianOy •e 
— eno^ •e 



Condizlonale. 
credarria 
credarrUse 
credarria 
credarriamOy -^ 
issemoy -e 
credarrissevo y -e 
credarrianoy -e 

— eno^ -e | 



I dormarria 
dormarrisse 
donnarria 
dortnarriamo y -e 
— issemOy -^ 
dortnarrüsevo y ^e 
dormarrianOy -^ 
— enOy 'e 



22 



Die 1. und 3. Ps. Sg.^ die L ?$. PI auf iatno,mA di^ 3. Ps. PL sijid ans dem Iiifiafc- 
Üv und dem Imperfectum tou Aabere (atera — av^a — aviä) zusammengesetzt. Die übri- 
gen Personen iLünnte man aus dem Conjuncti? Plusq. Aabuiues — aoe$Me ableiten; allein 
vergleicht man den Conditionalis von essere: sarrisfe nc^ben sarüse, so kann man nicht um- 
bin, nach Analogie des tose, amarestiy amareste eine Zusammensetzung mit dem Ind. Perf. 
habuUti — ateste — aeetze (TergL Lautlehre unter #/) anzunehmen. Die 1^ Ps. Plur. auf 
is^eino bildete sich dann selbständig. 

Die übrigen Tempora werden mit dem HUlf&?erbum aeere zusammengesetzt (siehe dieses). 





a 


1 Conslaiitliro 

Prcsente. 


ontB 




crede 




mme 




cride 




ame 




erede 




amämmOj -e 




creMmmo, -e • 




amäie 




erediie 




ÜOlOHOy *lf 




cridenöy »e. 




— eno, ^e 









dorme 
duorme 
danue 

dormimmOi -^ 
dormiie 
dörmonOy -e 



D^ CoBj. Praes. , im gewöhnlichen Leben fast gar nicht gebriuchlich., entapricbt ^nst 
dem lat.; nur die h und 2. Ps» Pliff. sind aus dem Ind. entlehnt, so dass, da die Endungen 
)de8 Ind. sich mttndlich alle zu e abscbwKchen^ der Coi^. demselben ganz gleich lautet 



€mut$se 
amasse 
ammie 
amässemo^ ^ 
amdssepa, -^ 

— enOn -« 



Imperfetto. 

crtdeue 
credisse 
credene 
credessemo^ -^ 
credissevo^ •€ 
credäueroy *e 
— eno , »e 



dormeMse 
danfUMe 
dorwes$e 
dormäuemOy -« 
dortni^sevo y »e 
dormSssero, »e 
—•em>y -e 



Das Imp. CodJ. entspricht dem lat Plusq. ConJ. In der 2. Ps. Sg. tritt der bekannte 
Lautuechsel ebi. Die 1. Ps. PI. zieht d^ Ton auf die Stammsilbe zurttck. — Die 2. Ps. PL 
wird wieder ton der 2. Ps. Sg. abg/eleitet. — Die Form der 3 Ps. PL auf ero scheint dem 
Ind. nachgebildet 



ama, -e 
ofnB 

amammoy -^ 
amäte 
ämano, ^e 



Inaperntlw*« 

cfide 
crede 

credirHfnOy -^ 
erediie 
crädeno, -e 



daorme 
dorme 

domUmmo, ^e 
dormiie 
dönneno^ -e 



Die 2. Ps. Sg. und PL ist aus dem Ind., ^e übrigen aus dem ConJ. entlehnt 



B* VnregelmoMHge Conjugatian. 

A. Die HUlfsverba. 

•I* Cwere. 
Inf. essere, esse. — Part perf. sinio. — Gerund, essemw und assemw, -e. 
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Indic. Pres. Mdnffo, soncOy song/te, sd; Mi; ^, eje, ene; iimmo^ •€; Mite; Mongo^ soncOy 

songhe, so. 
Imperf. era, ere; Jire; ^a, ere; ^ramo, ^e; Jirero, -^, oder erdte; ^anOj -^, ereno^ -^. 
Perf. dcf. fitfe; fiisie; fitfe^ fit, fd; f^fetno, -e; füMteto, -e; fürem, -e, füjetio^ -^, 

furo^ fQto. 
Fut. sarraggio; sarrdje; sarrä; sarrimmo, -e; sarrite •); sarranjjo, -^. 
Cond. sarria; sarrUie, sarrisse; sarria; sarrissemo^ -e, sarrimno^ -e; sarristevo, -e, 

sarrissevOy -e; sarrioiio, •^. 
Conj. Pres, sia; sia^ sü; sia, sie, singa, senga, senghe; siatno, -e, siintne; siate, sHe ; 

sianQy *e^ sieno, -<?, singano, -f. 
Imp. fosse, fasse; fasse, fosse; fosse, fasse; fossemo, -e, fussetno, -e; f asser o, -r, 

fasset o, ^e; fossero, -e, fussero, ^e, fosseno, -e, fasseno, -e. 
Imperativo, sl; sii, sia, singa, senga, senghe; simmo^ -e^ site^ siate; siano^ siaw, -e 

seagano^ -e* 

Die 1. Ps. Sg. Praes. soago Ist aus sotw mit eingeschobeaem / entstanden (vergLuu- 
ten). — Die 2. Ps. Sg. sl entspricht der lat. 2. Ps. Sg. Coi\j. sU. — Die Formen der 3. Ps. 
Sg. €\Je und ene kommen auch bu Alt -Tose, vor: ee, ene. Eüi nachklingendes e wurde häu- 
fig aUen betonten Endvocalen angehängt: catUerde, piue, auch ne: neap. meM, tene statt 
me, /e, panUne st por%i (tose, pursi), nccassine st accossl, VergL iyoipti, rivt}, ngr. //n«- 
im, iatMu. — Die 1. und 2. Ps. PL sind au^ dem Conjunct. entlehnt — Die 3. Ps. PI. lautet 
wie bn To«c« der 1. Ps. Sg. gleich. — Die Ableitung des Imp. Ind. aus dem lat. Inip. ist 
klar. — Die Formen des Perf. bieten nkhts Auffallendes. Das a ist ausser in seltenem Ne- 
benformen beibehalten, während es im Tose, nach langem Schwanken vor s dem o wich. — 
Der ConJ. Praes. geht wie im Tose, bn Sg. auf die altlat Formen siem, sies, siet zurück, 
siiume und Site auf siinus und MitiM. Die 2. Ps. Sg. sii kommt auch im Tose. vor. Die 3. 
Ps^ Sg. senga ist von songo selbständig abgeleitet. 

Inf. Pres, avere, are. — Inf. Perf. avi atuto oder arevacuio (mit eingeschobenem p). — 

Gerund, avenno^ -e. 
Ind. Pres, aggio, agge; ßje, bi der Frage ä; dve, a; avimmo, aifmno, -e; atite, aiie; 
dvene, hanno, -^. 
Imp. atH^a, -e; atite; areva, -e; aväramo, •e, at^emo, ^e; aviveto, -e; atetano, -e, 

at ateno, -e. 
Perf. de f. ateiie, appe; atiste; ateiie, appe; atStiemo^ -e, dppemo, -e; atisteto^ -e; 

atHtero, ^e, avitteno^ -^, dppero, ippero. 
Fut. atarr aggio; atarrdje^ atarrä; atarimmo, -e; atarrite; atarranno^ -e, (Oft er- 
setzt durch die aufgelüsten Formen aggi' a atd etc.) 
Cond. atarria; atarriste^ atarrisse; atarria; atarriamo^ -e, avarriemo, -«, atarr isse^ 
mo, -e; atarristeto, -^, atarrissetOy -e; atarriano, -e, atarrieno, -e, 
Conj. Pres, aggia; aggi^ -e; aggia; aggiämo, -e, atimmo, -<?; aggidte; aggiano^ -e. 

Imperf. atesse; atisse; atesse; atässemo^ -e; atisseto, -e; at^sero^ -e, avesseno, ^e. 
Imperativo. agge; aggia; aggidmo, -e; atile u. aggidte; dggiano, -e. 



*) Nach den Mittheilungen eines befreundeten Neapolitaners auch sarrammo, sarräte. 
**} Neben avere iLommt noch teuere, welches der Neap. auch sonst oft gebraucht» wo im Tose atere 
steht y als HQirsverhum vor. Cf. das Span. 
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Die Formen des Praes. offfft'o, aggia sind nach den oben entwicl^elten Lautgesetzen lus 
habeoy habeam *) entstanden. — Die 2. Ps. Sg. e ist aus ai zusammengezogen. Von der gleich- 
lautenden Form ^ {e9t) unterscheidet sie sich durch einen dem ä verwandten offienea Ton. 

Die 3. ps. sg. Imperf. appe ist durch Veriiärtung des A aus habui — habbi^ wie 
moppe aus motit^ chioppeto aus phtcitwn entstanden (S. Lautl. unter 6). Vergl. tosle. ro- 
nobbi von cognovL 

B. Die übrigen unregelmMssigen Verba. 
hn Allgemeinen gelten dieselben Besthnmungen wie im Tose. (VergL Dtez IL Th. pag. 
123 sqq. Fuchs p. 100 sqq.) 

1. Präsens Ind. Die 1. Ps. Sg. Ind. hat oft verstärkte Formen auf go^ co^ aus eo^ 
io (^Jo). (VergL Lautl. unter J) : rengo , renco (venia) , tengo , tenco (Jeneo) ; mit Verdrän- 
gung des ursprünglichen Consonanten: senco (sentiö)^ rego, teco {tideo)y und ehigeschobe- 
nem Bindevocal: crego (credo — credio — credjo)^ Mcenco (ßcendo), taco (vado); danach 
gebildet: sanco (sum), stonco (sio)^ donco (do)^ das aber vielleicht auf dono zurückgeht — 
Davon wird dann auch bisweilen die 3. Ps. Sg. gebildet: iiace, race, dace. -- Der Conj. 
Praes. kommt selten vor; vergl. wxitr potere. 

2. Die lat. Perfectformen haben sich nur selten in der 1. Ps. Sg., häufiger bi der 3. 
Ps. Sg. und 3. Ps. PI. gehalten ; daneben kommt aber auch die regelmässige Form auf etu 
vor. Die übrigen werden vom Infinitiv abgeleitet Die lat Perf. auf / shid meist geblieben: 
fece (fecii\ ruppe (ng^if), vedde (ridii); die Endung si hat bedeutend um sich gegrUTcn: 
cau%e {collegil)^ vo%e {voluii)\ ui {vi) ist seltener: appe {AabuW)^ Seppe (ßofntii). 

3. Das Imperf. ConJ. ist nicht aus dem lat Perf. oder Plusq. Conj« gebildet, sondern 
wird selbständig aus dem Infinitiv abgeleitet 

4. Von den lat Participlen haben sich die auf «tcf am meisten erhalten: rito {riium); 
auch die auf ctusy pius: dotio {docius), roiio (rwpius); die auf Hut sind sehen: vippeto 
(fiibiium)^ moppelo (gleichs. moriium)^ sonst durch so ersetzt: reso (reddiiuo), oder auf 

utOf also regelmässig gebildet: tenu/o (ierUurn). 

Erste Conjugation. 
/. Andare. Die Formen gehen auf 3 verschiedene Stänmie: andare, vadere und 
ire zurück. 

Ind. Pres, rado^ rao, vaco; vaje; vä^ tace; annanvnOy jamtno; atmate^ joU; 
tanno. 

Imp. jeta\jeay mmava; ßve, annace; Jeva^ mmara; J^mno, amiätofno ; ßcele ; 
jevano y mindrano. 

Perf. def. annaje^ Jette ^ Je%e; annaste ^ jtste ; annajey Jette, gMe; annnjeino^ 
Jittemo, J^%eino; anndslevo, ßstevo; anndjeno, J6%ero^ Jirono. 

Fut. annarraggiOy Jarraggio; unnarraje^jarraje; annarrä, Jarrä; annanrimiiio^ 
jarrttmno; atmarrite^ JarrUe\ ammrranno , Jarroimo. 

Cond. atmarria^ jarriu etc. — Imp. Conj. annasse, Jesse\ annasse^ Jisse ; anuaue^ 
Jessen amidssemOy Jessemo] anndssero^Jissevo] anndssero , J^ssero. 

Imp er. va\ rada^ raa; anttammo^ Jammo\ annate, Jäte] vadano^ raano, tagono. 

luf. anfiare^ Jire^ ire, — Part annato^ Juto, ghiuto. 
2. Stare **). 

Pres, sto, s(ongo\ staje\ sta, stacex stanuHO\ State; stanno. 



*) Selion zu Christi Zelten sprach man am Vesuv abtat st. kabeat, cf. I^ogramm von 185S, p. 14. 
*') Stare wird im Neap. noch liAuflger als Im Tose. fUr essere gebraucht, etwa wie im .S|mui. estsr. 
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Imp. Mieta\ Mfite; sieta; siSvamo; siivevo; siävano. 

Perf. itt steife; $iiHe\ tieUe^ s&e\ Mteitism»; sHiiero] sieitero. 

Cong. Imp. Siesse. — Fut. sUitraggio. — Cond. siwrria, 

Part, siaio. 
3. Dare. 

Pres, do, dungOj donco; dßfe; dn; damuio; diUe; dmmo, 

Imp. deta; dive; deta; divrnno; diveeo; d^uao. 

Perf. def. dette; disie; deiie^ de%e, die; Miiemo; d^ievo; diiiero^ d^tieno, 

C*ong. Pres, dte (3. Ps. Sg.)« — Coag. Imp. de^e\ disse; desse\ Mssemo\ dis- 
sero\ desseno. 

Fut. darraggio, — Pari. d0io. 
-/. Fare. 

Pre». faccio\ f^fe\ /»; faeimno\ f^cHe; fixnm. 

Imp. facetm. — P^rf. dcf. faceüey faeiei4e\ fadste; faceite^ fice\ fü€HJtemo\ 
facistero; facitteHO. — Cong. Prca. faccia. — Cong. Imp. facesse. — Fut farrmggio. 

— Part, fatio. 

Zweite ConJagtKon. 
/. Kiasse. — Perf. /, tU (ri). 
6ärere (ßWere); teppe-, vippeto. — cAiärere (pi^ere); cMappe; cUdppeia. — mö- 
tere (matere); moppe; fnoppeta und rnuasseia, — r&mpere (rwnpere); ruppe; rompie; 
roito. — saper e {saper e); sappe und seppe; sapuie, — ienire (^tenere), tenne; teputo. — 
redire (ridere); peMe, ridde^ tedie; visto. — 

2. Kiasse. — Perf. si, Part, so, io (s nach n, i^ r m %; vergL Lautlehre pag. 15.). 
accidere (ficcidere) ; accise ; acciso. — ordere (ordere) ; ar%e ; ar%o. — cMüdere 
(claudere); eäiuse; cMuso. — cögliere (coüigere); cou%e; coito, eüoto. — scigüere («f- 
eiigere); sceu%e\ sceiio. — sei&giiere (ex^soicere); sciome; sci&uto. — soccidere (suc- 
cedere); soccesse; socciesso. — nascönnere (in-abscondere); nascose; nascuosio, — cor» 
rere (currere); cpr%e; corno (soccorruto). — cöcere (coquere); cotio. — arre-dücere 
(re^ducere); arredusse; arredutio. — af- fernere (pf-fendere); affese; affiso. — fegnere 
(Jingere); fen»e; flnto. — frdgnere (frangere); franio. — af-fHJere {afßgere); affriiio. 

— Jognere (Jüngere); Jon%e; Jonto^ junto. — i^ere (legere); letto; lejuto. — re-^ma- 
nire (remanere); retmnase , rommase; renanasiOy remtnasoy rommaso. — mattere (nUt- 
tere); mese^ mise, metHe; messo, misso, mettuto. — ap^pämsere (appendere); appese; 
appiso. — per der e (per der e); per%e\ per die; per%0y perdulo. — parere; par%e; par%o, 
paruto. — chiägnere (piangere); cAiamte; chianto. — pignere (pingere); pegnie; pinio. 

— pönere (ponere); pose; puosto, posfa. — prHnere (premere); presso. — rämere (ren- 
dere); rese; reso. — rldere (ridere); rise; riso. — Scanner e (scendere); scese; sceso. 

— scrivere (scribere); scrisse; scritto. — sorrejere {surrigere); sorriesseio. — respÖH" 
nere (respandere) ; respose; re^mosto. — strägnere (stringere); sirenae; stretto, sn-iiio, 
stregnuto. — strüdere (disirttere); sirutto. — ntännere (intendere); niese; nOso. — tignere 
(tingere); iegnif; tinto. — eon^virtere (con-vertere); coneer%o. — väncere (v^ere); 
Hito. — 

' Mehr UnregelmUssigketleB zeigen: 
/. potire (posse). 
Pres, povso; puoje; pö^ poie; poiifnmo; potiie; pomw. — Imp. poieva, — Perf. 
def. potettey polte. — Cong. ?Tt8. pmma; puowe; po%9M'j po%%w9uno\ powtäte; pdfuano. 

— Cong. Imp. potesse. — Fut porragio. — Pf rt poiulo. 
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2. Mapire, 
Pres. saccio\ saje\ Mope; »^ßimmo\ sapUe; MannB. — Inip. sapeta, — Perf. 

si^e^ Seppe. — Cong. Pres. Maccia.— CoBg. Imp, sapesMe. — Fut Maperraggio. — 
Part. Maputo. 

3. volire. 
Pres. vogtio\ vuoje, vud; vd\ voUmmo] toUie\ vofmo. -^ Imp. voteva. — Perf. 

va%e. — Fut vorraggio. — Cond. vorria, turria. — Part. vtUuto. 

Dritte Conjagation. 
apt'ire (japerire)\ aprie\ apierto^ arapita^ araputo. ^-. cap/krey capire (eapere). 
Pres. capiMco und capo. Part capito^ caputo. — dire {dicere). Pres. dico\ dici; 
dice; decimmo; deciie; dicono. Perf. de f. disse^ dicf^/ie, decieiie. Part dUio. 
Fut derraggio. — of-frire (^of'ferre)\ offier%ey ofjpri^% ofTerto. — Mcire (exfre). 
Pres. CMcOy ßMcCy eMce\ Mcifnmo; Meiie; e$cono. Perf. de£. seie^ sceitc ?ztt .Mciuio. 
— morire (fnori)\ morie; inuorie. — venire {venire). Pres. 9eHgo\ viene^ tene\ veniimuo\ 
vem4e\ vengono^ Perf« de f. ve/m^y venie., teneiie. Part termto. Fut venerraggio. 

II. Declination. 

M. MrUkel. Der besttmtnte Artikel ist io (in), fa {iihtm^ itiam)^ Im Munde des 
Volkes (n)y a^ — wie Im Poftug. — , der unbestlniAife wo, tta (mmty nnatn). Die DecH- 
nation geschieht durch Vorseteong Ton de und a. 

Sg. N. io (/«), (u) iay a Fl. 

G. de Io, du de la, da 

D. a So, aii a ia 

A. Io (in), o (w) ia, a 

2. Substantivum. Die Bildung des Plurals Ist die ge>vuhnliche ilal., nur \Aird 
die Endung i immer in e abgeschwächt Einige FrUchtenamen bilden den Plural aiif a. Die 
iEndung e liebt hellere oder diphthongierte Laute in der Tonsilbe (yergt die 2. Ps. sg. behn 
Verbum), daher geht ^.in / über: pemmece — pinmiece, oder in ie: pretete — prietelCy 
sceme — Mcieine\ o in u, besonders in den AVörtern auf •oiie: cratone -^ crarune^ Mcara* 
föne — Mcarafune^ sperohe — sperune^ auf -or^; servelore — serveture, colore — colure^ 
auch sonst: persona — per%une, voce — vuce, Mposo — sptise, porta (pairere) — purre, 
otre — uire] o in uo: ördene — uordene. Die schwerere Enduug a liebt dagegen die ein- \ 
fachern Vocale und verwandelt daher i in e: piro — pera, miio — r nieta\ ie In e: niespolo 
'—T nespolai uo in o: crisuommolo — crisommoia^ percuoco — percoca^ suorto — sorta. 

Dasselbe Lautgesetz dient auch zur Unterscheidung der Geschlechter: iopoliitro — ia 
polletra^ io partetliere — ia parleiiera, Io piecoro — ia pecora, io paiummo — ia pa- 
lumina, io iurdo — Ia tiirda, io siiogro — ia sogra. 

3. ;AMJecUtium. In der Motion zeigt sich der eben erwähnte Ijiutwechsel : 
friMco 7- ffe$^a,^friddp — fredda, proviiceto — ptcovecefa, muscio — moMda^ bnona — 
Ifona, nuovo — nora. — Die Comparation geschieht durch Vorsetzung von chiü CpiuM) und 
io chiü. Megiio (meiius) und peo oder peto Cpeßa) stellen adjectivisch statt dea t0sc. mi- 
giiore und peggiore^ jenes wird oft noch compariert c/^iü tmnegiio. 

' #• MumeraMe^ 1. uho^ uAa^ 2. doje^ auch raasc. duje^ 3. ire^ 4. qtiailo^ 
Sr. einco , einehe y 6. seje^ 7. ietie, S. otto, 9. nore\ 10. dece^ diece, ii. ünnece.^ 12. du- 
deccy 13. in'dece^ 14. quattuordete y 15. qttinnece, 18. Midece, 17. deceseiie^ IS. dece- 



U, i 


Ie, i 


de li, di 


de Ie, di 


a U, ai 


a Ie, ai 


U,i 


Ie, i 
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dotio^ i9. decenove^ 20. vhUe, 30. irenia, 40. guaraniay SO. cUiquaniOj 60. siuania, 
70. seitantay SO. oiiania.^ 90. nonantUy WO. cienio^ 200. ducienio^ 300. trecienio, 400. 
quatio cienio etc. iOOO. mile^ 2000. domiUa, 3000 tremiUa etc. 

S. Pranon^eum 1. Pron. personalia. 
a) Disjunctive Form: 



Sg. io 
de me 


tu 
de ie 




de se 


PI. nuJe 
de UHJe 


ruje 
de vuje 


de se 


a tnme 


a tte 




a S8^ 


a nuje 


a vuje 


H sse 


me te 
b) ronjunctiTC Form: 
Sg. Dat. me ie 


se 


se 

?1. 


nuJe 
nee " ie se 


tuje 


se 


Acc. me 


te' 


se 




nee re ' se 







lu betonier Silbe wird me^ te, se zu mi, ti si: teccotillo^ danwiHio. Meiie, tene sind 
uaclidrückllchc para^ogische Erweiterungen (s. bei essere). — FUr die 3 Ps. tritt isse, essa 
(^iiPsuM, tpßmii^ PL isse^ esse^ i^uck loi^ (tose, calora ^ ittoruJA) ein» - 

2. Dcmonstratlva: stOy sta^ oder sso^ ssa {istum^ istam); chisio^ chesta oder 
chissoy chessa (ecc* istum); cMllo^ cäella (ecc' illum)] %d {ecce hoc). 

3. Dcterniinativa: sttsso, st essa {istum ipsum); medisemOy medesema {fnei'ipsiS' 
sünum). 

4. Relativa: ehe (quem, f/uod). 

5. Intcrrogativa: cht {quis)y qua (guaiis). 

G. Indcfinita: Offmaw (oumis untis)^ caduno {usque ad tuiwn)y peruno {pertmwn\ 
nesciuiio {nee uims). 

7. Posscssiva: 
Masc Sg. mio^ iuo, suja^ PI. jnieje^ iuoje^ suoje. 

Fem. Sg. min, tua^ stia, VI meje, ioje^ soje. 

Masc. Sg. ntwsto^ vuosto^ PI. tmosie, vuoste. 

Fem. Sg. tiosia^ rosta, PI. noste, roste. 

Eigenlhümllcli sind dem Keap. die aus dem Possessivum verkOrzten Pronominal-Suflixe, 
M'ie 9ic auch Im tUtern Ital rorkommeu. Doch lat ihr Gebrauch auf den Sg. der 1. u. 2* Ps. 
bei Namen von Verwandtsdiafitogradca beschränkt: frmiemo {f ratet meus), sörema, pdiemoy 
VHhnmama. marttemoy mogiidratnay aiemo, ziama^ figiiemOy figliamay rdtemo^ vararnfty 
patrünetno^ paifonamay ebenso fräteto, söreia etc. *). 



*) Es sollten nun, om die bisher analrsierte Mundart tufh synthetisch vorzufahren, docIi einige Proben 
aus der Litteratur fMgen; da aber der Raum es nicht mehr gestattet, so behalte ich mir vor, was 
ich an ungedrucliten Yollisliedem und gesaimnelten Sprichwörtern der Neapolitaner hesKze« spiter # 
an geeignetem Orte zu verOlTenilichen. 
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Hon ßfkttn 18541 hU Oflent 1855. 



f. 



^ront! iier ICnflalt 



S), 



08 gegentvirttge Sd^ulia^v begann mit bem 25. K)prf('itnb mxb ben 30. SRit) 
gefdS^toffen werben. 

%M bem SebTercodegium fcbieb, nacbbem ficf^ bU Xnflalt nur ein 3aftr lang feiner 
Sßirtfamteit on ibt ju erfreuen {(ebobt \)atu, mit jDfiern 1854 ber fecbfle orbentlicbe Sebrer ^err 
Dr. ^ai^tx, um bie ©teQe eme$ imeiteh orbentItcben SebrerS a($ ßonrector in tRublb^^ufen 
ju äbernebmen. 3n feine Stelle räcfte burcb SRinifteriat ^ ®enebmigung t>om 30. SRai ber bie« 
beriae Xbiüitct am bi^^^n (^pmnaftum ^err SBentrup. SRit ber SSerwaUung ber Xbinnctut 
»uroe ))rot>ifortf(b ber bamatö feit einem b<^lben 3abre bi<r M 9r^es^anbibat bef<biftigte ^erc 
@(bulamtd s Sanbibat S6rfler betraut unb berfelbe burcb üStnitleriatsSlefcriyt t)om 22. 9{oDbr. 
befinttit) ald 2(biun(t ber 2Cn|lalt angejlellt. £)ie @inn>eifung belfelben in fein 2fmt erfolgte in ber 
9Rorgenanba4^t bei 4. ^ecember in ®egenn>art bed ^errn ®(bo(ar<!ben 2Buraermeifter6 Steint 
bacb burdt^ ben S)irector, bie ^Belegung mit bem @taatdbiener» unb JBerfaffung^sSibe ben 22. 
jDccbr. auf bem 9latbis@efiiontiimmer burcb ben ^errn @4^o(ar4^enS3ärgermei|}er Stein bacb 
in^eaenmart be6 Unteruicbneten "). — 2)er fünfte orbentlicbe Sebrer ^err Stier würbe unterm 
15. Auaufl ium Sorretponbenten ber Gommiffion Aur <Srforfd[^ung unb Srbaltung ber Jtunft« 
Denimmer burcb @e. S^xeHenj ben <f)errn SRinifter t>on 9laumer, ald SSorflanb btefer 
(Sommiffton, ernannt. 

Tiu^ bem J(reife ber Sc^tiler b^^tten mir ben Sob bei SecunbanerS t). S^men ani 
®ibel bei Soburg }u beflagen. (Sr jlarb ben 12. 2)ecbr. am 9{en)enfteber. Sie Unftalt ebrte 
fein 2(nben{en in ben 3Roraenanbacbten be$ 13. unb 14. Secemberd, bie .^err |>rofeffor Dr. 
Sreitenbacb unb ^tn Dr. jßecfer mit befonberer fBeiiebung auf biefen Sobedfall bielten. 
£)ie Seicbe mürbe ben 13. nacb @6bel, um bort in bem Srbbegr&bniffe ber Samilte beigefe|t }u 
werben, abgef&brt. 





*) Jtarl fß^ilhtlm 3ulittg ^orflerauö SBettin erhielt fdne ^pmnaftalbiaund <tnf ^er latfinffcben 
@d)u(c iVL ^a\U unt fpAtct auf bem ^iimnaftum ju SBittenberg , bc^og Oflern 1846 tir Univerfltdt 
SBctttn, um bafelbfl SOZatbentatiC unb 9?aturn>tffcnf(f)aftcn ^u ftubircn, unb macbte eben bort im 
?Cudtt{l be6 3a()reö 1853 bad Cxamen pro ftcuhate docendi. 
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Die im Saufe beS Sa^reS vorgefommenen Si^terli(|>feiten finb folgetibe: 

1) Die gemeinfct^af titelte Ttbenbmalifeter ber Sebrer unb conftraiirten ®(bfiler ben 
19. 9Rai unb 20. Setober, wobei J^err ©pmnnftdts^brer SSentrup unb ^txt ^rofeffot Dr. 
!Brettenba(b bie gebriud^Kcbe ))aninetifd)e Knfpracbe an bte ScbAler blatten. 

2) 2>te Sorfeier htS (Seburrdtaged @r. ^aiefldt beö J(6nigS ben 14. jDct. 
Sormittagd M Ubr. Bie S^ßrebe (^ieit ber 4;>err Qii. ®tier Aber baS Zt^ma: SBa6 Derbantt 
Wittenberg feinen Sorten? 

3) Sie S^i<^ be$ SteformationSfejleS burcb einen öffentlichen 9tebeactu8. (Sic 
fanb am Siormtttage beS 1. 9Ioobr. in fofgenber SBeife @tatt. 

®efana : ditC fefle S3urg t|} unfer @ott. 
Sortrogf t)on 6 Primanern: 

C^eorg @9saS: 2>er ^reteflanti^mu^ auf bie 9aultnifc(^e Sebre gegränbet 9tebe. 

SB i t b e ( ni 9 rep f <b mi b t : Les Vaudofs. Rebe. 

griebrid) liKabn; 3fna(egieen beS 9)roteflantiSmu5 in Italien im Oratorium ber 

g6ttli(ben Siebe. Stebe. 
SSilb^lm 3ini<ben! Renatum litterarum antiquarum Studium quantom ad sacra 

emendanda valuerit. ffiebe. 
jDtto t>. Steßorff: Butber unb bet SSauernfrie^. 9tebe. 
t>tto Ublmann: Sutber unb @i(tingen. (^ebtd^t. 
®efang: Stotette «en S^irtlicb fAr SRännerfiimmen: ,,^err, unfer ^errfcf^er, n>ie 

berrlicf^ iß bein 9lame in allen Sanben!'' 
SSortroae oon 6 Primanern: 

Sbuarb t>obie: loannem Fridericum, Saionlae electorem, trec«ntos abhinc 

annos mortuum^ merito appellatum esse magnanimuni. 9febe. 
Sriebrtcb Sinnied: £ntber ali {Reformator ber rird^licf^en 'SXu^t unb a(6 83es 

grünber be9 tircbücben ®emeinOegefanged. Stebe. 
Sbuarb SlinbfUif^: Lulherus Vormatia redux. £)be. 
SCb^obor £luenflebt: Der fegentreic^^e €influ^ ber dieformation auf bie Siitd)t 

unb ba6 £eben. 9{ebe. 
JDtto @d)r6ter: 2>ad {Beginnen ber ®egen < Sieformation in jDeutf4i(anb. 9{ebe. 
Suliu» atinbfleifd^: ®uM Xoolfd Zob. @ebicbt. 
®efang: $fa(m von ^nbrea§ Komberg für gemif^ten 6bor: Sobt ®ott ben J^errn! 

Sobt ibn mit @aitenfpiel k. 
®egen &nbe bed ®d^ul]abr8 bitten n>ir bie (Sbre, ben ^errn ®tf)timtnx{^tff ^rofeffor 
Dr. 93iefe auf jmei Sage, üRittmocb unb Z}onnerflag ben 28. S^bruar unb ben 1. SKarj, jur 
8fet>ifton bed ^pmnaflumd bei und ju febn. 6r n)oi}nte an beicen Zacken ber ttRorgenanOad)t 
foioie ben Unlerricbtißunben in aDen 6(afjfen bei, befab bie dtaumlitbteiten be8 ®9mnaftum& 
unb bicit }um Scbluffe eine '2(nfprad^e an bie 9nmaner unb eine Oonferenj mit bem Sebrers 
coOegium. ge^rern unb (ScbAlern werben biefe @tunben, gleid) frud|^tbar an metbcbifcben 
SBinren unb ^Darlegungen wie an ®eifi unb SSiUen belebenben unb auf bad recbte 3iel binwets 
fenben Xeußerungen um»evgeßli^ fein. 

IL 

©d^reiBen unb Verfügungen ber Seprben. 

1) SSom JCinigl. J!>rb.t)tiiiiaI«@(butco((egium. S3om 3. ÜRarj 1854. GS foQ 
1 Sremplar ber ®efebfammlung für baS ©pmnafium gebalten werben. — SSom 20. ZpxiU 
2Cbfd)rtft eined aRinifteriaUIBefc^luflfAr^beireffeiib'btf *2banberung ber JBorfcbriften oom 23. SJtar) 
1825 über bie IBerecbnung bed ®ebo(tdoerbefTerungds'J(biug$ ber im 6toilbienfl angefleUten WIUU 
tairperfonen. — «om 3. ^al »etrifft bie Srtbeitung von f)rioat:Unterricbt burcb Jiebrer an 
©cbulet berjeniaen (Sraffen, in wetcben jte Unterri^t ertbeilen. — SBom 26. Sunt. 2>ie Jöe^ 
miQung ber ®cbuDocaIe ju* anbem a(9 ®9mna{ta()wetfen wirb von ber ®enebmigung bed Jt6nig(. 
Drooiniial.ScbulcoUegiumJ, nad) erfofatem Jöeridjte beö J>irectord, abbfingig gemac^^t. — öom 
8. 3unt. 9Rittbei(ung eined 9Sint(}ena(;@Y(affe$ btnftd)t(icb ber bäu»(i(ben 2trbeiten ber @cbüler. 
— SSom 31. 3ulf. ' won ben jur UnterjW^ung beburftiaer ©pmnaffatsgebrcr für bie ?>rooinj 
®aAfen auf ba& (aufenbe 3abr beftimmten 20Ua 3;^{r. |tnb bem bieftgen ©pmnaftum 15 S^blr. 
jugefaUen. - SSom 26. Äuguft. JWitt^eilung eine*' 9»im|lertaisiRefcript« vom 11. augufl 1854 
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an fimmtU^^e Mniil »i{Tfnfd)aftb'(t)e 9rüfun$g><Sommiffionen bev WloMxiiit. SZac^bnn tiefen 
Gommifftonen für ba^ SfAnj6ftfci)e unb (^nBlif4)e noct) befvnbere SJ^itglicbet jugeorbnet {tnb, 
werben bie JCnforberungen genannt, benen ein ganbibat beS b^I^ercn ^4iu(amteö, ^cl<j^er m 
Sranjofifd^en unb Snglifcben ober in einer biefer beiben ©pradben unterriebten toiUi iu genibeit 
^at um bie facultas docendi in ben beiben oberen ober nur in ben unxeren jtinb mitdereo ßlalfen 
eined ©pmnaftumd ober einer b61>eren 95ürgers unb .9{ealfd>ule {u erbalten. -- SSom SK-Xu^uft. 
!Dlittbeilung bed Urtbeil^ ber ^onigl. n)if[enfd)aftlicben ^Prufungd s Son^raifiron ^u ^Ue über bie 
SSerbanblungen b«r bier ju £)flcrn o. 3» abgebalteiien 'Xbiturientenprüfuiig. — SBom 25. @ept. 
^itrbeilung einer GircularsJUerfuaung beS Jperrn Sin^^nS'^'^iniM^« bie ben Zv9td t)at, bem feit 
einiger ^eit flattfinbenben übermäßigen 2(nbrange junger Seute jum Sorflfacbe üorjubeugen, bie 
Dielfacb verbreiteten irrtbümlid)en 2lnfid)ten über bie SiortbeiU ber torfliid^en Saufbabn ju be» 
rtcbtigen unb bie bar^ud eri^aebffitben Xiufcbungen unb 9l«(btbeiU von ben gorjleleoen ob)u« 
\t)enben. ^ SBom 4. jDctober. JUom ^errn Sinan)s9}2inifler ifl bie unbebingte vgtempelfreibeit 
oOer jQuittungen über @tubiena@ripenbien au6 @taat$>Sonbd anerkannt irorben. — S$om. 28. 
£)ctober. üRittbeilung in einem 6ircuIars9{efcriot, baß ber ^err Unterricbt^^J){inifler ficb verun« 
lagt aefeben bat« bie oom 7. 3uni 1844 erlaJTene SUerfügung in (^rinneriing gu brinaen, baß 
ber JKeligionS Unterricht nur folcben 9}{annern anvertraut merben foU, „bie in ber ^Prüfung vor 
ber iviffenfcbaftli^^en 9)rüfungd*(Sommiffion ald baju miffenfcbaftlicb Mabigt anerfannt jtnb, 
jugleicb audb bie @igenfcbaften beö ©emütb^ befi^en, bie religidfe ßrjiebung ber 3ugenb mit 
(Srfo(0 ju leiten unb feibjl erfüllt von bem @(auben an bie «^eilSwabi^btiten beS (Sbriflentbum^ 
(brtßlicbe @rfenntniß unb ®eftnnung in ben ä^^üngcn ju xoecten unb au pflegen im ®tanbe 
finb.'' — S3om 15. S)ecember. 3n Solge einer iIRittbeilung be0 <^rrn ^iibeld»3Xinü(ierS, bag 
bie jDirection ber Jtinigl. üBauatabentie an verbältnißmägtg oielcn^ fomobl aud ©pmnafien aia 
au^ Stealfcbulen btrvorgeaangenen @(bükrn bei ibrer '21ufnabme in bie SJauafabemte üRangel 
an genügenber matbematifeber SSorbilbung n>abrgenomnien, bat ftd) ber <^err Unterrid)td»^inif!er 
veranlaßt gefeben, in einer GircuIarsSäerfügung bie .^aupt>®eft(btdpun€te bei @rt()eilung beS 
matbematifcben Unterricbtö iU bejei^nen unb jugleid) auf bie SirculanSerfügung vom 20. £)cs 
tober 1849 binjumeifen/ im Entlang mit n)eld)er ber <^err ^nbetö^fKinifler beftimmt bat, ba| 
benjenigen @cbülern ber ©pmnaften, meldete ficb ju @taatösS3aubeamten auSbilben moUen, kU 
nerlet Siacblaß in ben Ttnforberungen allgemeiner jBilbung ju gen>abren ifl, von benfelben viel» 
mebr unbebingte 3tugni{fe ber Steife für bie Univerfitot geforbert unb bebin^te, auf bie Keife 
ium Stubium beS SSaufacbd auögeflellte äeu^nijTe ald genügenb tünftig m(bt angenommen 
n^erben. — SSom 20. Sonuar. 6irculars9{efcnpt, morin ^enebt über bie dSrunbfäee geforbert 
mirb, welcbean ben ®9mnaften ber^rovinj btnfi^tUcb ber @d)u(gelbbefreiung befolgt werben. — 
£)aiu 11 diefcripte al§ ISegleitfcbreiben ju ben vom £6nigl. S^iniflerium ber 3$ibliotbe( ge« 
fcbentten SSüdiern unb ju $rogrammfenbunaen, unb 3 in benen jBremcterd Logarithmorum 
nova tabula, ^6ne'a Jg>eltanb unb jBouU*rwe(fa biblifct^e £)i4^tungen von bem *Xngelfa(bfen Sib» 
mon empfoblen werben. 

2) Säom SBobUobl. SRagiflrate. Som 7. 2(pril unb vom 2. 2)ecember. S)te erfl 
proviforifcbe bann beftnitive AnßeQung be^ 0(buiamtd»Sanbibaten Surftet alS Xbiunct cm 
iSpmnaftum betreffenb. — SBom 16. ^ai. ©enebmigung ber vom Unterjeicf^neten unterm 10. 
"Silai eingereichten SSorfclj^l&ge über bie Serwenbung be$ IBeflanbeö ber ^urnfaffe für t>a^ 
%'i\)X 1853. 

$rtma: 3 @tunben. Tac. Germania, Annall. üb. I. unb bie fic(^ auf bte ®ermanen 
beue^^enben Stellen ber übrigen JBüc^er ber jlnnalen unb ber ^ifiorien. Cic. oratt. Philippicae. 
I. III. IV. V. VI. VU. 3 @tb. @tilübungen (;Specinüna naeb «|>eimcbend Uebungen im Sat. etil, unb 
baneben 50 E&tempjoralia) unb S)t$putationen. ^ir. <^ct)tiiidf. _ 2 @tb. lior. Od. Üb. 1 u. IL 
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Die SUftmai^ |u ften ffcteit XaflS^ttt tmttn fotgeitbe i SJon aBttv gUkfi iit bn @4^re 
bcarbfttet wurden: 1. ßoae Tacitus Annalhim prinelpio de reipubllcac Roiuanae forma deinceps 
mutata dixiti, e&pouanlur accuratius» — 2. Quae quarto Biadis libro continentur, expojiantur 
ita, ut ad unam omnia rem pertinere apparcat — S$on ber älteren '2(bri)eilung ber 6U|Te: 
3. Perpetua, quae vocantur, epitheta Hbri XVI Oladis in ordinem quendam redacta et expli- 
cata. — 4. Alexander ante pugnam Issicani niilitum fortitudiuem oratione inflamnians. 9{ad) 
Curt. III^ 10. — 5. Pugna Salaminta llerodoto et Plutarcho ducibus enarrata. — 6. Homericus 
tn liiade iiavium index quo et consillo et artißcio a polHa confcctiis sit. — 7. Pcricles cur 

iure Olympius appellari possit. — 6. Tres Ciceronis cplstolac de ('aesarls domlnatn, caede re- 
lusqne inde consequutis ad Poniponium Atticum niissae. — 8. äSon ber jängeren 'i(bt(^et(ung: 
9. Ulixes Procorum protervitatem ulciscens. — 10. Tliemlstoclis mores et Ingenium Pintarclio 
duce exponantur. — 11. Vita PcricHs Plutarcho duce cnarretur. — 12. Secunda Demosthenis 
oratio Olyntliiaca llbcriore modo expressa Latiue. — 13. Quomodo Demostlienes Athenlensibus, 
strenue fortlterque bellum contra Philippum gerendum esse, suaserlt. — 14. Quaecunque 
in Phillpptcis Ciceronis orationibus I, 111, IV, V ad historiam, mores et lustltuta Romanoruni 
pertinent in ordinem quendam redacta expliccntur. JDir. <3cl)itiiOt. 

£)aju 32 £)tSputationen Stnjelner über ^oraj jDben im erßen unb )n>dten 93u(^e mit 
befonberer JRucfficbt üuf SBentlep. 

©ecunbtt: 5 ©tb. (*ic. pro Mllonc, de amicitia u. de senectute. 2 ©t. ©tilubungen 
(Specimina nad) @epfferr§ Ueberfe^ung^bucb für ©ecunba, bie Extempp. metjl ber Seetüre nad^? 
gebilbet) 1 @tb. ©rammatif; 1 ©tb. ?)rofobte unb JBerfiftcation nad) ©epffertS Palaestra Mu- 
sarum. Prof. JDr. »rcitenbacb. — 2 ©tb. Virg. Aen. lib. 11. HL IV. ©r. AecEer. 

2)ie j£f)tmata ;u ben freien 2(uffigen loaren: 1. Orationis Milonianae priora capita octo 
quid habeaut momenti ad defenslonem rei, — 2. Darius adversus Scythas expeditlo. — 3. 
Quae Ulixi ejusque soctis in Aeaca insula evenerlnt. — 4. Quo consilio quoque eventu Ulixes 
ad inferos descenderit. — 5. Qua de causa , quo modo et quo eventu Aristagoras lonum sedi- 
tionem concltaverit. — 6. Errorum L'Hxls enarratio. — 7. Vlrtus, sine qua amicitiam esse 
posse negat Cicero, qualis slt, mit gegebener DiSpofttion. — 8. De Catonis majoris vita et 
moribus, nad) Cic. Laelius n. Cato. 

aettia: 4. ©tb. Caes. B. G. Hb. Vf. u- VII. 2 ©tb. Ov. Metam. lib. XID. t)on SS. 507 
bt§ ju Snbe, bann 11. Phatitlion, ileliades, Coronis, Europa, u. ID. Cadmus. 1 ©fb. ®ramma; 
tif. 1 ©tb. BerSübang nacb ©epffettS Palaestra Musarum. ptof. Wenfd). — 2 ©tb. ©tiU 
Übungen (Specimina xv^d^tntiid) 1 nacb ®rotefenbS ^Materialien Surf. 2 {). 1 unb alle 14 Sage 

1 Extemporale) JDir. Äq^miöt. 

tluarta: 5 ©tb. Nepos : * Clmon , Dion, Timotheus, Pelopidas, Epaminondas, Agesilaus. 

2 ©tb. ©tilubungen nad) ©iüpfle, unb ®rammatif nac^ SUenbt. 1 ®t^, !D{emonrubungen 
au§ S)6ber(ein$ SJocabuIarium unb Nepos. itx. Jbed^t, — 2 ©tb. 9)oet. Ttnt^ologie \)on 
©iebeliS, Derbunben mit profobifcbcn Uebungen. 3^ ©. 2 ©tb. Eutrop. Prof. lUcnfd). 

jQutnta: 10 ©tb. Unregelmäßige Formenlehre mit unterflu^enber Sectäre auS ©cbmibt^ 
@(ementarbucb. 2(udmenbig(ernen gelefener fabeln , Srtemporalten, Specimina unb fc()rifflid)e 
tleberfe^ungen inS £)eutf4^e. <6(L. @tter. Xußerbem im ©. 2 Stepetitiondßunben für bie @c^)va: 
eueren bei bem jmeiten ©tipenbiaten. 

©e)cta: 8 ©tb. Orammatif nad) ©Benbt (STegetmogige gormenlebre bis jur 2. 6onj. 
incl. mit ber 2. Äbt()eit. SBieberbolung berfeiben unb gortfubrung bi$ i^ur 4. Sonj. Inel. mit 
ber 1. Zbtt).) )>erbunben mit Seetüre unb fdbriftlicben Uebungen au§ bem @(ementarbu(be Don 
©c^mibt. <BfL. U^entrup. 3m SS$. nod^ 2 Slepetfl. für bie ©cbmäc^eren bei b. 2. ©tipebiaten. 



^.rima: 4 ©tb. Plut. Themlstocles unb Pcricles. Demosthcnes oratt. Olynth. I, II, III 
unb in Philippum I, 11.^ 1 ©tb. Hom. H. I bi« Vi, IX u. X. 1 ©tb. ©rammatif u. fcbriftli^^c Uebun* 
gen aud Caes. B. G. Sir. <Sci>niiOt. 

©ecunba: 3 ©tb. Herodot'lib. IV mit «u§ma^{, lib. V u. VI üoüftanbig. 2 ©tb. 
ttom. Od. Hb. X, XI, XH, XIH, XIV, XIX, XX. 1 ©tb. ©rammati! unb fd>riftl!c<^e Uebungen. 
Prof. JDr. £tettenbact>. 

STertia: 3m SB. 4, im 0; S®tb. Xen. Anab. lib. I c. 8 bis III c. 1. 3m SB. 1 ©tb. 
Hom. Od. IIb. III. 2 ©tb. @rammatit unb fc^riftlic^^e Uebungen (nac^ 97o{l unb Sßüflemann, 
Öurf. 2) ptof. VOinSd). 

Juuorta: 4 ©tb. Xnt regelmi^ige ^ormenlt^re nac^ JButtmann t^erbunben mit Ueber» 
fe^en unb f^iriftL Uebungen aud Um (^lementorbuc^e t^on ©(^mibt unb SBenfc^. 3m ©. (S*L 
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eitkt, im SB. (SC VOtnttup. — 2 6tb. för btc ttftt TIMf. ®xammaül btS )« bcn SBerbtS auf 
/cf« incl. mit Ucbcrfe^en unb Sefen out bemfetbin Slementarbucbe. 1D«. Seifet. Xu^erbem 
2 @tb. 9ie)}etttion ber @rammatt( mit ben @cbn>d(beten bur(^ ben erjlen Stipetibiaten. 

^rirna: 2 @tunben. ®efcbicbte bei neueren jDeutfcben Sttteratur ^on ber Sieformatton 
bi$ auf ®6tbe unb @(biOer, Seetüre unb Siflirung DOn ^6tbe't 3pbt0^nie in Sergleicbung 
mit ber Dreflie beö 2(ef(bplu$ unb ber Spbifltnte bei (^uripibeS. 

£)ie 3:&emata }u ben freien S)eutfcben 2(rbeiten in ^rima waren: 1. a. ©otteS 9R&bI<n 
mabUn langfam, mablen aber trefflieb tiein. b. 2((mofen geben armet nicbt, ^ircbengeben 
f&umet nicbti Unrecbt @ut fafelt nicbt, ®otteö SBort treugt nicbt. c. gingeno^ baut auf« 
^mi^tnoi rei^t nieber. d. ^a(t bicb rein, liebt bicb Hein, @ei gern alUin, SRad} Dieb nicbt 
gemem, @o n>trb btc*§ allzeit wob! fein, (an (Sin^elne Dertbeilt). — 2. a. Seme unb ^b^ntaf^e 
ober b. Sborafteriflit eineS großen SRannet autf bem brei^igjabrigen Ariege, (®uf}at) '<Kbo(f, 
SBallenllein ic.) — 3. ®r6gere 'j(rbett aud ber gef^icbtlicben l^rioatlectäre na(b ben «l^unbdtagSs 
ferien geliefert, tbeitd na6 @iried}ifcben unb Satdnifcbcn ^ijloritern/ tbeiiS nacb ben ^ulfdmittetn 
ber neuern int. — 4. 9Sie einer liefet in ber JBibef, @o fiebt in feinem ^auö ber ©iebel. — 
5. JSubivig XIV. unb ^riebricb ber @roße von 9>reuSen. (4. unb 5. Srtemporalten). — 6. 
Jtlo^fioct ju (barafteriftren, befonberd nad) ben ^elefenen Tfbfcbnitten ber ajfefltabe unb ben 
@ebi(bten in Scbtermeper*^ Xudn^abl. — 7. a. X)it alten ©riecben oer^lid^en mit einem Solfe 
bed alten Drientd, entn^eber mit ben ^Perfern ober ben 3uben. b. Sefpng'S SSerbienfle um bie 
2)eutfcbe £itteratur. — 8. S>a^ Sibidfol in 2lgamemnon*d ^aufe unb feine iiofung nacb ®&« 
tb€*ft äpbiflcnie (@rtemporale). — 9. a. £[ie ^&ge tebrt, ein todgebriicfter $feil t>on einem 
®otte gemenbet unb üerfagenb, ftd) juruc! unb trifft ben Sd^ugen (®itbe). b. üufl unb i^iebe 
ftnb tie Sii^ig^ l^ großen Xbaten (@6tbe). - 10, @ine größere 'Krbeit aud ber 9rit>atlect&re bec 
Deutfcben iSitteratur nacb ben äBeibnacbtSferien geliefert ; aen)dt)(t murDe baju oon ben@d)ü(erti 
®6tbe'd 3pbigeme, (Sgmont, Qiii oon iBerlid^ingen ; QO^iÜtf^ SBallenßein, SXaria Stuart, 

be« 

nebii , .. . . , 

(Sonflict in ber 93rull Spbigtnienäl, (Sbdralterifiit be5 ¥>9labe$, jDrefted, bie funflvoUe, ecbt bra^ 
matifcbe (Sinwebung ber (Srpofition tc. rr, J&fcEer. 

@ecunba: 2 @tb. 3m @. ÜRittelbocbbeutfcbe ©rammatif nacb Silmar. Secture beS 
9{ibelunaenliebe8 , Uebung im Sortrage oon ®ebicbten. (Bd. XOmttüp. 3m SB. So^tfe|ung 
ber eecture bed iRibelungenliebeS. (B^. Stier. 

£ie 3:bemata }u ben freien 'Jlrbeiten waren: 1. Ser SRaimorgen, eine @d)i(berung. — 
2. £)ie ^oratier unb 6uriatier nacb Uv. 1. 23-27. Siebe bed ^oratiud. — 3. £)er Jtam)>f ber 
¥atri)ier unb Plebejer in 9lom bis jum 3abre 300. — 4. ®efcbicbte bei 916m. X^ecemoiratS 
(in ber 6laffe gearbeitet). — 5. a. ®efd)icbte beö aRiIonifd)en ^rojeffei. li. Stebe bei» «^annibot 
am Süße ber Klpen. — 6. SSoran fcbeiterte |>annibal$ $elb)ug in 3talien? — 7. (£ine größere 
^Arbeit nacb freier ®abl. (BfL, Wentrup. — 8. Äartbago'S gall. — 9. lieber bie fojenannt« 
fi^enbe £ebendart. — 10. 9Sie unterfcbieben fid) SEiberiuö unb SajuS ®raccbu$ oon etnanber? 

— 11. £)ie guten Seiten @uUai (in ber 6(affe gearbeitet . — 12. ScbiOerS @))rucb: Dreifach 
ifl ber @d)ritt ber 3cit 2C. — 13. Siubigeri Aumpf im imanjigflen IBucbe ber 92ibelungen. 

— 14. äeigt jagend Gb^rafter nur fd)Ucbte Qtittni (in ber 6la|fe gearbeitet). <ßfL. ^ter. 

STerttfl* Uebungen im 8efen, ©iebercrjablen / freiem JBortrage, ortbograybifcb^m 

5^ ..>;!;>*'. ) ©cbreiben unb in fcbriftl, Ausarbeitungen, mitS3enubung t>on £)iecre*d Sefe» 
auarta. ! j^ . ^ 

lert"a'' l>aS)r. fiuartu 

voeria. q^^^j^, 3 @j ^^ VDemrup. 

S)ie 3:b^mata ju ben 2Cuffi(jen in S^ertia waren ; 1. £e3 SSaterS Segen bauet ben ^ins 
bem ^äufer. — 2. 3tbem Starren gefallt feine JCappe. — 3 Die Xobte^ eine naturgefcbicbtlidx 
S)efcbreibung. — 6. DaS &M. — 7. S)aS S3etragen ift ein @)>iegel, in welcbem 3<ber fein 
JBtib ftebt. — 8. Untreue fcblagt ben eignen <$>errn. — 9. Der SSann ifl wacfer, ber, fein 9)funb 
benu|enb^ 3um Dienfi bed SUaterlanbS febrt feine JCröfte. — 10. iEBarum gelang ed ben Deutf 
fcben ^atfern im SRittelalter nicbt, feflen Suß in ^tatitn ju faffen. — II. Sleicbtbum oergebti 
Sugenb beflebt. — Daju folgenbe gleicb in ber Slaffe gearbeitete: 12. Die Sage 00m Sango» 
barbensJtönige Wgii. — 13. 3;ob 2llboini. — 14. Die Sage oon bem ^ampf ber Sacbfen unb 




S^Arinaer. — 15. Ztx @((ioanenritter/'liAlb#riiniii> — 16 SBenn brr ®tetn aui bet S^Qttb 
tft, fo i^ er ta 2eiife(S. — 17. ®r«gor, ein @d)ttkr beft IBomfactud. - 18. (Bottfrieb Y>on 
SoutOon.— 19. eine ^elbcnt(»at ®ottfrieb< üon JB.— 20. äBeitere Sf^arafteriiige (Sottfriebd \>. 
fB. — » 21. 4(&m8 J(ari sac^ bct ^a^c. — 22. Sortfe^un^. -• 23. Snivie ferne gleid)en ftcb 
bie ^uflanbe :Deut(d}Uinbd beim Stegterungdantrine 4>einn(b6 L unb Slubolfd oon i^abdbur^, 
unb m ivie ferne ftnb beibe itaifer überhaupt ju Dergleichen ? — 24. SBarum lann bie 9iegter 
rung JDtt0'6 bei (Sro^ea eine gtucfUc^ere genannt merben ali bie Sriebri(|;6 1« ? 

4. WtatfftmaHf. 

m 

9riina: 3ni ®. 4 8(t. Stireontetrte, bie Sebre ber ebem unb frummflid^tgen iterper. 
Sm SB. 3 0tb X)ie iiebre ber plotonifcben Jt6r|>ev unb ber iteg<lf(bnitte. 1 ®tb. Aufgaben au9 
b«n t^erffbtebeneit iDitcif iMen ber SRatbem^tif. 9t. J&et nlHir^e. 

& e c u n b a : 3ni ® . 2^tb; Wg^bra bi< ju ben ^uabratifcben ^tciebungen. IDc» 2crn|>Ardt. 
2 ®tb. Geometrie: bai Serb&ltnip unb ber ^(ic^eninbalt gerabliniaer giguren, bie Proportion 
ber Sinien in unb an bem J(reifk| Ml b^iHMtiAl^e ISb^itung, bie ee()re oon ben Xebnlicf^feitS» 
puncten unb Doteiu^nien. 2lDt. ^irOer. — 3m SB. 2 (Stt>. }C(gebraiff^e Geometrie. 2 @tb. 
'ünfa^lebre in ben Slei(^ungen unb SSieberböking ber Xlgebra. &r. JSernbarOt. 

Serria: 3m &'. 3 @tb. (Slemente ber ^Vftanimetrte nacb Suflib fi3. I unb £ret$let)re 
f&. Hl 3m SS« 3 (Stb. Proportion Ss unb 7te^nli(bteitd(e()re nacb (Sutlib 99. IV. Tbi. Sern« 
barör. — 2 @tb. Die 4 SpecteS ber IBu^flabenlebre unb bie Sebte oon beti ^otenjen unb 
;SurieIn. 2lDi. jfirflcr. 

£luarta: 4 <Ztb. Decimalbrüc^e/ SSerb^rtnifrec^nung, bie cinfacf^e unb Mtfammenge« 
\itlU 9t^lbetn, 3indf, OefeOfil^af t« # ttnb 9Ri(((^ung<ce^aung ua^ ^tnt^d^tU 3m @. 10t. 
^rtt^rOt; im SS. 2ldf. SitiUt. 

£ltttnta: 3m ®. 4 im 93. 3 @tb. Die fi3ru(bre4)nttng ber 4 @pecie8 mit unbenann» 
ten iinb benannten 3Ablen unb bie einfache Stegelbetri naif «!g>entf(be(. 3l0i. «Y6r(ter. 

&erta: 4 @tb. Die 4 Specieö mit ünbenannten unb oenannten ia^ltn nadf Aen» 

5r Ifl^iKtutpriffeni^füfttn. 

___ • ■ • ■ « » 

Drt ma: 2 6tb. Slect^anif unb Ztuflit SSocbentlict) mürben oon ben 6(bfilern Sor* 
triae au8 ben verfcbitbenen 2K^etten ber 9b9|lt grbnlten unb bie ba^u gehörigen Serfuc^e ani* 
geführt. -- IDc. JDerifbacDr, 

Gccunba: 1 0tb. 3m ®. Die ttt^xt t>on ber efectridtSt. IDr. Scrn^tbt. 3m S. 
Die Setire oom 9a(pantdmtt<i SketromagnetidmuS unb ben 3nbuction<erf(^einungen. 2iof. 
jf&rfler. 

Sertta: 3m (8. 2 6tb. ÜRhieralogte. JDr. Jbetnl^atbt. 3m S. mürben bte beiben 
€ltunben fAr 9Ratbemdtif trtnoanbt. 

. £luarta: 2 0tb. 9Hmt TMim^U «MUvf'futKtgHr. . 

JCluittta u. Ge^ta: 2 ®tb. 3ooIogie. Die 0duget(^iere na^ Sc^iQing. JDr. JDetti« 
Ifatbt. 

9)rima: 2 6tb. 3m @. Steuere ®ef(bi4te. 3m 93. 9Ie||)etition ber alten unb rnttt» 
teren 9efc^t(bte nad) Dittmar, bann audf&^rlici^r bie Deutf4^en JCoifer oon itorl bem ®rofen 
M ju btn l^o^enftaufen unb bad Zeitalter ber JCreuji&ge. IDc. Jbecfer. 

@ecunba: 2 @tb. 9I6mtf(be ®ef(t^t4>te, perbnnben mit ^iftorifc^en Sortrigen. €Ht 
Wcntrup. 

Sertia: 2 @tb. Deutfd^e QfM>iAte nftüt Setter unb 1 6tb. ®eograp<^te nac^ Daniel 
§. 61 — §. 79. IDr. JDemhatOr. 

fluarta: 2 6tb. dt^dfi^U beS SRttteloIter« na^ 93e(ter unb @eograp^ie oonDeutf(|^' 

lanb. 2lDj. jf6r|ler. 

£lutnta: 2 Otb. Wte Qefi^tcbte, Stom unb ®rie(ben(anb nad^ SBelter. 30}. Sitzet. 
i ®tb. ®eograp^te: 9reuffn, Ce^eid^ Deutfil^Ianb, bte nirbli(ben Staaten QnropaS u.Ueber* 
fti^t ber gefammten Öeoorapbte. Prof. Br. Srettenbacb. 

@erta: 4 @tb. Die &tiä)\4)tt ber Alteßen Bilfer naif ffielter. ®eograpl^ie t>on Su- 
ropa. 2lDt. Sitdtt. 

7 
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7» .Kdigtoii« 

$rtma: 2 @tb. itct&xt ber %))of}e(gef(t)i4^te im QrunMerte uiib JCinf^ettgefdbtdbte nat^ 
^etri. ?Dir. Sc|)miöt. 

®ecunba: 2 ®tb. Sectäre ber 'Xpolldgefcbfcbte im Orutibterte unb Jttrcbnigerebtcbte 
nacb ^etri. Dr. i^ecCcr. (Sie fr&bere 6ombtnation von ^rtma u. <3eainba in ^iefrr Sectioit 
tvurbe aufse^oben, baber bieSmat baffelbe 9eitfom in beiben klaffen). 

Xertia: 2 ®tb. 93tb(tfcbe ®ef(bi(bte be« V. X. nd(b Aur«; bie bifforifcben iBficber mit 
2(u6i9ab( gelefen, eine 9{eibe t9on Vfalmen memorirt, bie brei erjlen ^anpt^üdt beö JCatecbid* 
mud erttirt. JDr* JbecEer. 

Auarta: 2 @tb. Sectäre ber biMrcben iBucber beS 2C. Z. unb beS Svangel. ÜRattbii, 
Srtlirung beS erflen ^auiXfludet be« Jtate<bi6mu«. Prof. Wettfid). 

£luinta ti. eeru: 2 ®tb. 3m @. eectiire ber biMf4Kn SBucber be« 3(. S. o«m 
fBucbe ^er Stifter an unb 2(udn>enbiglernen wn @efangbu(b61iebern« 3Dir. Sct^miOc. — 3m ffi« 
Dad Sud) Xobia« unb bie IB&cbcv ber äSalfabäer^ Pr#f. x;petiM}. 

^^rima: 2 «tb. SRenjelö Ixrnbbu* ®- 231— 253, 85-111, 288 --303 unb AthaHc 
wn Racine. ®))re4)AbuT^en im TTnfcblufTe an bfe Seetüre, SfepeKtion ünb miUxi 'iniiilfxiiti^ 
ber Snntar. 6]CtemporaUen unb ßrercitien. <bL. U>emrup. 

Secunbo: 2 ©tb. ^HtUt unb 9?ofte T. @. 381-84, 298—300, 452—57, 416^», 
426—32, 266—69, 502—10. ^(udmenbt^Iernen etnjeiner ©tucte and^ber Sectfire unb ^iptt^t 
Übungen. 23ieberbo(ung ber unregelmdpigen SSerba unb Spntor oerbunben mit fcbrtftlicben 
Uebungen. (Bft. Wentrup. 

SEertia: 2 ®tb. 3m ®. Äirtber« ftefebu* ®. 63-7«. abetlweffe« XuSwnbrglettirtt 
Ui ®elefenen, regelmäßige Sormenlebre unb unregelmäßif\e SSerba. <BfL. U^emtup. — 3nt 99^. 
Jtircberö gefebu* 9lr. 7, 4, 9. ©(briftt. Ueberfefeungen inS Deutfcbf unb fn« Jranjajfycbe. SBies 
berbolung ter regelmäßigen ßoniugation unb bie metften unregelmäßigen Serba. (Bi. &tiit. 

iQuarta: 1 ®tb. gefen unb 3(uSioenbfglernen t^on iBocabeln, 2(nfän^e btir ©rammattt 
nacb Stempel. (BfL. U?entrup. » ' - 

0. ^tbtäif^t &pvä^t^ 

^Prtma: 2 @tb. 3m @. @9nfar naify Sl&biaer §. 119—130. 3ä» 4)ebr. überfeU: 
4)antf*fe*« Sefebu* Wr. 2, 4, 6, 25, 27, 90—92, 100; ßurforifcbe Sectüre pon 1. Reg. 12, 
25^19, 2ti im SB» oiiriebn $fatmen audgewi^U au6 Pa. )vUi.— IIXV. , Stepeittion ber ^or. 
menlebre unD fc^riftl. ^fnalyfen. (Bü. ^tut. 

SecunDa: 2 @tb. ^m @. Sormenlebre nad) Süobiger biS )u ben unregelmäßigen See» 
bid in einer befonberen @tun^e mit Secunda, Seetüre: &iob c 1 u. 2, unb mit See. 1i aUeiA 
I. Sam. c. 1 u. 2. 3m 3B. bie übrige gormlebre unb I. Sapi. c. 3. 4, 1—18. 7. (Bl. etier. 

$rtma: 1 @tb. (Srläuterung ber Elementa logices ArisioteHcae bon SCrenbelenburgL 
JDr. J&ecEer. 

li: Äanfleuttb^etfHsf eitern 

Ser ®efanguntecricbt würbe in aDen Slaffen in 3 Stunben pom' p^errn (Befangle^rec 
&Hin, ber 3eicbenunterri(bt in ben üier unteren Qlaffen in jwet @tunben, ber @(breibuntera(bt 
in IV. u. V. in 2 , in M. in 3 @tunben t>om ^erra 3cic6enUbrec ^^rccFenbergec ertbetlt. 
^ie Turnübungen im Sommer leiteten ^err JDr. J&edfer u. ^err 2l2>'}uncc ^6c(lcc. * . . -^ 

iOiefe feit 1844 Vux beflebenben unb im Programme üon 1845 Däber! befcbriebenen 
Uebungen l;aben'ftcb und fortn)äbrenb al§ i^ivef mäßig bemäbtt. 3n bem i^erßoffenen Sibuliabre 
ourben beren im ©anjen 13 oon 240 @cbülern au6 allen Slaffen in. allen <3pxad^en, bie auf 
bem ®))mndftum getrieoen werben, unb über fa|i alle in bemfelben 9orfomment)en ^i&ciyiincp 
gebalten. 
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9l\t M ^wantMtt in bfti atten Slantfem würbe ti in berfelben ®dfe gel^altcn , wie 
ffe im 9rdflr<intm «on 18S3 btf(brieben ift. 3n ^rima tinb ^ecunba würben t^orjugdwetfc 
StiaS unb jDbpffer geUfen. 2Cu6 beiden würben beim SBeginne iebed ®emeflerft bie SBficbet ge^ 
ttannt, bie in ber 0<bu(e ni4^t »orfommen, unb privatim gelefen, fo tag ieber, ber ben (Sur» 
fud in beiben Siaffen bntcbgenkid)! bat, beibe SBSerte t^oQfiinbtg gelefen unb, ba§ er fie gclefen, 
na^aewiefen boben mag. Xu^erbem würbe in Drima befonberd <|)ora) unb (Sicero, t>on eim 
»einen «Sop^otled unb (SuripibeS, in @ecunba mancbed aud eepffertd üefeflucten; befonberS gern 
bie 9artieen au« Cotbd Sofien getefen ; in Sertia 11 S^'^t^^i^rn beS dleyoS ; in Quarta aud 
^Jtepod unb 3acob'd Sat. unb @4)fmibtd &m&^. @(ementarbud;e; in jQuinta au4 0d^mibt$ iat. 
(Siementarbu^e II. 

IV. 

@tattfttf(^e »erpitntffe. 

1« dDa« Se^reteonefiinai« 

J5irector iJrof. Cr. ©cftmfbt, JDrb. t)on ^rima. Die vier Oberlehrer: f>rorector ^rof. 
SBBenfcb, Drb. «. 3:ertia; (Sonrector 1)rof. £^r. Sreitenbac^, £)rb. o. ®ecunba; ®ubrector 
2)r. SSernbarbt/ Sebrer ber 9Xatbematt( unb 9{aturmiffenf(^aften fär aUe (Stoffen; @ubcom 
rector Dr. IBecter, Crb. tf £luarta. £ie befDen orbentiicben Sebrer Stier, fDtt. t». £luinta, 
unb ffientrup, iDrb. von Serta. Der Xbjunct görfler. Der Sei^^en« unb S(^reible|>rer 
®^re(tenberger, ber ®efang(ebrer Stein. 

2. 3a(( »nb Kameii der 9^ültf. 

Die 3a|>( ber Scf^uter am Scbtuffe be» oorigen Scbutjabr« betrug 226. Son biefen ^tu 
lie§en*) tie 2(nflalt na<b 9or beginn bed neuen @(buliabr» 23, nAmltd) ^avA £)bersf>rima: 
aXartin Stier, Kbolf i^6neinann unt) Kbolf XArpen; 9 auft Unter t9>rima: SBil^elm diät* 
^orn, S^rbinanb Traufe, (Suflao Srecber, Cmit (Sincm, SBil^elm ZViftäht, ®\x^aio Scbmibt, 
Sernbarb 2obt, 3obanne« Maxi. %xam äXar^einete. Sie botten aOe 12 ba« :Kbiturientens 
eramen befianben unb 10 wn ibnen wottten {tcb ben Unit>erßt&t<f}ttb{en , 2 bem b^beren Sor^* 
facbc wibmen. — Serner 1 aM Unter»f>rima ; Sacobi, auf unfern Statb ; 1 Mi jDbe^Secunba, 
eben nacb 9>rima ^trU^t: ®uflat) Scbr6bter; 1 au8 UntersSecunba : 89runo Scbmibt na^Zor» 
oau auf0 ®9mnaftum; 2 auS über^Xertia, eben naä^ Secunba verfemt: SBilbelm %itxini unb 
Xriebricb ^ellwig; 4 au< Unter. ^rtia: Särpen, ber eben naeb £)ber>Sertia oerfebt war, itarl 
$&ttig nad) Xorgau aufd ^pmnaftum, iCb^obor S<bu() unb «|)ermann ^aberfanb; 1 au^ Dbert 
Cluarta: ^xmanx^ Stbiolt, auf unfern Sfatb, na^^ ^aUt auf bie Sateinifct^e ^cbule; 1 auS 
£)bers£luinta, eben nacb £luarta Derfe^t: ^aul J^ube. 

dleu aufgenommen würben im erflen Semefler 24, fo baf bie ©efammtjabl ber S^^ftler 
im Sommer botbiabre 227 betrug.. fBon biefen «erliefen bie XnMt bis aiticbüeli^ im ©anjen 
16 unb (war noch im SSerlaufe beS SommerS 7: 1 auS ObenSeeunba : JCarl Si^, burd^Ser> 
weifung, nacb ^aUe auf bie Sateinifcbe S(|^ule ; 3 aud UntersXertia : Stubotf fB6tt4^er, auf ein 
ScbuUebrers Seminar, ffiilbelm fBult, auf ein ©pmnaffum in SSeßfalen, SStar Sc^ltmann 
auf bie Kealfc^ule in Zorgau; 2 aui Unters £luarta: Qtnil Xipfer aufd ©pmnaftum in fßxxn* 
bürg, ^ermann 9loUe, auf ein Ianbwirtbf(baftli(be^ 3iiftitut, unb <^ugo 836lt4^er, auf bieKeat* 
fcbule tn J^alle: ferner }u aXicbaeli« 9: 2 aM Unter^Secunba: Staxi iBirtner, nat^ ^aUe auf 
bie Sateimicbe ^(bute, unb Sbilo t». Srotba; 1 aui Dber^Xertia : Dat)ib 9lattrobt; ani Unters 
Xertia, eben nacb Cber^SE. t>erfe(|t 2: Xbeobor Slittig auf6 ©pmnaüum in Xorgau, unb 9tU 
cbarb Siubloff auf$ 3oacbim6tbal in Serlin ; aud £)bers£luarta 2: ®uftao Wintert u. jDdwalb Jtaltf 
waffer; autUnter^jQuarta 1 : JtarOllave; aud £)bers£luinta, eben nacb Unarttt oerfe|t 2 : J^ermann 
aXape, beibe auf eine dtealfct^ule in IBertin, unb 93runo äBörmann, aufd ^pmnaftum in Vaberborn. 

9}eu aufgenommen würben im jweiten Semefler 21, fo baf bie 6)efammt)a()I ber Scbft« 
ler im ffiinterbaibiabre 232 betrug. Son biefen oerlie§en bie Xnflalt im Serlaufe beS SBinter« 
1 aus £)ber* Secunba: ^ermann t). Sdbierft&bt; 1 aub JDberiSertia: Jtarl Henning ; 2 auS 
£)ber«£luarta: {riebric^ ^ubni^^en, auf unfern fRatif, aufd Spmnaftum in Sorgau, unb itarl 



*) 3ft M Itn Kboeoangeiien nl(^t^ weiter bemaft, fo ftnb ffc ocn unfrcr Vnftalt unmittelbar in6 pra!« 
tif<f^c Ubtn Aberocaanofn. 
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i>. S^Amen, auf« Q^mnofium in äevWI. X>uxd^ ben Xob t^tfoftii hpIti me 0bciv ttypJi^nt, ben 
S)bersSecunbaner o. Slbumeit. 2)(e ünftalt Mi alfo am @Wb(uffc ted gcgcnioirtigcn Sibub 
iabreg 227 @d>iiitx, \)on benen aber 2: bie iEertianec Pfeiffer unb ^6ber ba^ %anffi unD b<r 
£luintanev Stepftg faji ba^ ganje @emef}ei binbiircb buccb Jtfanfbttt v>oin JBcfudye 0fr @(bu(c 
abgebalttn t9Uiben. @ie finb fotgeiibermaa^n bur4) bte eini^eineii Slnffen oertbetlt^- 



I. 

2Cbt^eiIung 1, 

Gbuarb 9linbfleif<6 , au6 Corden. 

TCbtbetlung 2* 

IEBU(c(m 9rcnf<6inibt, autf flßirtcnbcra. 

X)rto 9. 9lcf^orff, au6 SHattom -in IXecrib. 6(6iqrdo* 

^ticbricf) Sonnirö, au6 6d)(ammatt 9d SBdjta. ' 

S^coboc ^ttidt, au6 Wittenberg. 

9debri(f) 9Xa()n, bc6g(. 

7(M0uft 9l{r(, au< 9inta bei 6(btodni(. 

Ttbolf ^upe, au# Seljig. 

CSbuarb 9obte» au^ Wtttfnbrrg. 

fCBctnn t>. fReooittou, avti 9taaricbbd bei CS^wbrn. 

JDttc^ uMntanit, au6 eiitte bct SBdjtg. 

JDtto @(f)r6tet, attö Sreucnbdclen. 

Georg ®pga6, aud Vrentfee bd Q^arbdegen. 

Slicbavb fRaaet, au6 ®ei)ba. 

^axi &ditoaxi, au6 9?iemege« 

fEBU^elm 4>ennig, auö SEBitlvti^Ed« ', 

^elmutf) 0. 9)2albabn, au6 Sctffenow hd iDemtnin. 

^ermann ®iefe/ aui fSittenberg, 

«a^beobor ^Xuenftebt, aui ^t^au bei flSagbcburg« 

Sx\t!^ti<ti €id)neibet, aui Sßittenbecg. 
onrab p. (Sexlad), au6 Berlin, 
gerbinonb p. |)Q6tingcn, o.ÄddKniPöCbe b.Jftanffurf. 
^cbri(f) SBegner, au6 Sdfeipfg. 
4>tnfidHn 8Bud»bot](, au6 tBitrcnjben« 
So^atuietf Stäbigec, aui 6e(m^orf bei 8i)bc(f» 
S)Uo 0. aorpintSBier^bi^H, a. SBtoi^ b. Q»retffeiiber0« 
Iturt ®ueinjiu6, auö ^z6ui bd Berbf!. 
^aut J^epberg/ ou^ fRc^tii bei <!9rd feit hain ((ben. 
Hiwin 6(f)Wie$fe, ou^ föal^itfbotf bei iDal^me. 
*®n|too I8o((bolj, au« Coburg. 

32, 

IL 

2Cbtbeilung 1. 

OuflaD «Strttufc, aui fjMttenberg. 

Staus Graut, a\xi Siotta bei JCembera. 

3o(^an;<eö Ublmonn,, aui Httc bei SBei^ig. 

^^ermann ^d)ombüXQ, auö SEBiftenberg. 

Mbolf Sörerfjer, be*gt. 

3oa((>{m p. SIepentloip, auö 3<t6be(f bei ^Iflein. 

Jtart firdbipfocbi, ^u« fiSSittenberg* 

Ottflap tXoOer, aw$ SBd^ig. 

®uf!ap ^(trmann, au^ 3inna, 

Guftat) ^&elltp(g, au^ SBittenberg. 

€m{( ^iebe, Mgl. 

Jtart IDZatbeinefe, au« Becütt. 

* 3obann^ Ul^b<^ av^ iElflerwerbt. 

SferbUianb iDietri^, au6 3abna. 

*26eobor dtoufrb« au^ iDäb^n. 

•£)0n)a(b"»6tt(f)cr, au6 ©cbft^an. 

Gmii \&e(fii>ig , ou« Wittenberg. 



2(btbet(ung 2. 

flBfIbdm (e^n^drbt, <iui Seidig. 

^ermann ^einrid), ou« S^terbog. 

*Oeorg «utfe, au« SM^feru bd Wirttnberg. 

Wilbeim Singer, autf 3Aterbog. 

Subwia ®enf<b/ au< Wittenberg. 

7(ugttfr p. 6(bierf!dbt, outf IDablen bei Siefar. 

SBilbelm p. flXüfflina , au« Grfurt. 

J(arl ^dudd), au« S^ofiborf bei Stiemegf. 

fHibef m 0. ^e^^ft, au« 6anbon> bei ^ranf fürt a. D. 
rnft Wolff, au« ^ratau bei Wittenberg. 
9JlfiX Giüudu«^ au« Wittenberg. 
Btebrtf 9lubol|^ , au« 9rf (f<b. 
^eind(b SBetfer, au« Wittenberg. 
Tflbert S3aber, au« C^dimanebecf. 
(Ebuarb Gbertp, au« Wittenberg, 
gticbarb ONanidu«, au« <llfter. 
Qtnft Sbümmel, an^ Gnbffb. 
Wilbeim SSolctbeim, au« Wirtenberg. 
^auC 2)orfi(tng, au« ITItenburg. 
'Guftap 6tarte, au« Kubenbatn bei 2örgau. 37. 

. III. 

2(btb«i(ung 1. 

Vbolf Gdntber, au« (|(fmann«borf bei 3a(na. 
TCbalbert 9)arretbt, au« Wittenberg. 
IBruno ^offmann, be«gi. 
WUhclui 9aue, be«g(. 
7(uguft iBArcfner, be«gr. 
<{)ermann QUtwer, au« Sobrbetf bei SAterbog. 
Krweb. Ilp^rv^. aui WittcnbeitK 
•S<bor 0. SBroboiv«fi, be«g(. 
(9u1!ao 9{aumann^ au« jDabrun bei Wittenbera. 
^dnricb ^i$ig, au« Sedtn. 
9debd(b 9fd|fer, «u« Wittenberg, 
^üonrab pon HBoffon», au«.SBerlin. 
• Jlarl p. aienNrg , ou« »irfids bei JDffenba *.. 
ffriebdct) Wiebicfe, au« Witteubergt 
4>ermann 6d)dfer, be«gC. 
J(ar( Jtranfe, au« Srebib bei Wittenberg. 
•Seonbarb ed^mM, au« Wittenberg. 
Sobonne« SXiditec, be6gU 
JD«tac JtUprot^, be«gL 
0«Car 6(i)retfenbecger# be«g(. 
Witbeim Sucfe, au« SBIcefern bei WCftenberg. 
Wilt)e(m aSotgt, an« dabna. 
fBoltmar 9(uti>lp(^^ au« Sogborf bei Wittenberg.- 
Sernbarb 9tebe, aui Wittenberg, 
^einrieb P. diepentlom, au« SLici. 
tüobext &d)mxi, au« S^iemegf. 
Sdebrl(b aSornmiJncr, au« Wittenberg. 
Jtari itirape, au« :Sreuenbde^en. 
6igi«munb ^acbmeifter, ai« SBurgfernnt^ bei Gr^ 
fent^ainicben. 

Ütbtbetlung 2. 

SuHu« SBocfmann, au« Wittenberg. 
Guflap @eeuriu£, be«g(. 



') iDie mit einem ^terni^en fBe^dc^neten ffnb im gegenn^^rttgen @<f)ulia6re neu aufgenommen , ber beU 
gefügte £)rt«name aeigt ten gegenwirtigen 2(ufent^aIt«ort ber (Sitern an. 
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3e«fe V. 9uttf^mmtt, •a^ 9^ku. 

^maiiM WU9€T, ümA 2>«%«ai bd Giltfnlcrg. 

.^cnBaa« fimhacct, «a^ Sittnkcg. 

Sliil« 9. Zrocba, tt^U 
OetftM ec«<4lc«HTicr, Mgl. 
9lort( SBonnantt, IH^L 

Mnt(^9. Grnfft, aiii6a«^iD ft- Jfrontfttrt a.JD. 
•:Xb«o1^ot V. t. Saffc^< So^c, aai Staumburg. 
Jtarl Kattfc^ann, oii^ 3«l>iia. 
9Ki((Ntrt Ottc, aatf füi^Um bei Sitcrb^g. 
^■90 @4)arfMi, a«< Sütnibarg, 

* (Sbuarb 9iiitf<t)opiB6« aui Slerno b« S(l#i0* 

* 9li(t)arb ^cnnig , au^ Stabe a bti 9<l|ie. 
*9uftao 93uff<, aa6 Bohna. 

3iiliu^ Sunfcr, au« e(f)iodni^ 
.Kbolf Sftcobl , ao< Gri^'ba. * 
«icloc S^ornmiaft, ««# «Bittwbrti. 
®ilf)c(m SKouioolf , bcftftU 
«itarl Sabn, au6 3i^tccbpfl. 

•O^far ed)H(a, bf40t. 
»^ermann SIttta, bc6gL 

nr. 

(Seora e^tdni^acb, au« SBittcnbrrg. 
Q^ofto» Jtocftr au» Srf|fg. 

*)(&olf d^eumann, aud Silc{!ciif<I&< bei ^aftrui. 
Staii fkcxitx, au6 SBitUnbcrg. 

9H<barb Bebb€ , b(6gU 
3uUu« 7(nt)rc, bc^a^* 

£)tto Adbne, au6 S&Ut\cxn. 
«9«(6arb t). W^finbabcn, au«€fpaflbair. 
Gottlob SBA(f)f(r, au6 3dtfrbog. 
ittrl icambarf) , a«6 SBirtct^rte. 
S^eobot 9HQVtt, a»i 2>Dbien. 
SBitbctm 6(f)ombura, aiU fißUUnbcrd. 
$(epQtb SB0PPif(f}| ^c^gt. 

Süfronnf* 5W4nt, an« »oHtb b«i «Metntbrnj. 
jDclUt) t. SBtt((maibt , ao« StcaborlT ^b {>of1l(fa. 
9(bnt »rofe, au6 ©itunbrrg, , ^ . ^^,. . 
Äorl 8€bmann, au6 ®raun?infcl bei ©d)oncmaibc. 
•Sfobcit Ät6|)nc, ouö bcrStbalmuftU b. SSittenbcrfl. 
•»ernfjarb eocrni, oü« Wfweflf. 
•Wd^atb 3oiie*, au* öarb^kgin. - 
^riebdd) 9Kid>ocl{6, au6 Wittenberg. 
^inrM) 6(b<ninaiiii, U^, 
Sclir 0. (SübUn, au^ (Scbmetpt^. 
Sftcobot JCXuetnoiü, ou« ©tttcnbetg. 
•«Ri(f)arb ®ittc « »ornff Ibt , au« 9)lanti!ow bei 

eratgorb. 
.^(TiBafiii Sranniiiann , ati 4BittniiiCf0« 

«Aact €cbü|e , au6 IBittenWra* 
^ugo S^i^Me, be»g(. 
S9runo ^iebe, it^aU 
9>au( ZtffI, UiQU 



<|bvatb <N>f«v# af« Mttfilbcci. 

«BtU^cCm «■dajiBi, ao« probet bei Berbft. 

9Bfta9 eibetfe, m« Sittcabci^. 

•titimanm 6<^ober, au« Slaftaiborf b, ffiittenbecg. 

Oifat 2)0BfeU , aa« Sitteaberg. 

«petmaaa Cebmaaa, «. 9faa«»infcf b* Q^foeatoftc 

Statt 9audttt, ani Xceaeabrielea. 

9eorg 9nife, aa< Sitteaberg. 

SßUMm hiebet, betet 

ICtbert eaage , ao^ eeaft bd »tlteabefg. 

Vtbect ^tptx, au« ^OAdbera bd 9ftelita. 

£)tto 3okP6« au6 ^eegemiAMc bd fReafrabr. 

*fftani Irnbt, an« Slenerftabt bei C^vdnif. 

^go <&a<per, aa« IBilteaberg. 

Siaxi SUfer, bcigC. 

2(b€lbeTt Aictea, oa« JtroyfUbt bei rBttteabetg. 

52. 

V. 

Kbt^eirung L 

Vugaft ^ttbniig , aa6 SBitteabecg. 

SuUon dbivt^ , be^gL 

9li(f)acb Yrt^ au« bet CStraube bei ffitttenberg. 

Otto dteftoifi, an^ Sittenberg. 

^ermann axet^et, be«gL 

Secbiaoab tdieligfi be«gf. 

aXar ^erfec, be«gl. 

«Sßilhclm a^ranbt, au« 3tnna. 

^crbinanb Staucf), au« !EBittenberg.' 

*9ttfloo Sträubt, an« dinnd* 

^etdÄ 9»ufdK, au« Wtteaberg. 

Oilbclm Sebmana, a. <9caamtiilel K ^oaenalbe. 
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Xtbert etbmibt, au« SEittenbecg. 

Slicbatb 9iei)fi^, be«gt. 

£)«far Qiefe, be«gl. 

SK^arb duebnon», be«g(. 

*Sbeob»c l^inuebecg, Mgt 

<£nifl ^il^ne, au« IBUefem bei ttitten^g. 

*($ugen $8irtC''93ocBf(Ut, au« $(aatilt>» bei 

^tacgarb. 
SBÜbefm %ritftdc, au« 'Sittenberg. 
X^«fac 6d)diNrt, be«gt. 
*S9erni^b fBiae^Somfeibt, aul ^laatifeND. 
{)ugo ICnbre^ au« flBitteabeig. 
*8oui« 8öfer» au« itemberg. 
Sfcrbtnanb ju^i^^nn, au« Wittenberg. 
*®ilMm ^ager, au« <lo«mtg. 
•frugo fknUt, au« Wittenberg. 
Üacieabaili, bc«gi. 2a. 

VI. 

*9uftab 6tden, ou« Wittenberg.. 

*3uliu« .(tadg, be«gt 

Jtarl ®erif(f)er, be«gU 

£)tto 0iebmann, be^gl. 

<9ttftav 9Pttg, be«a(. 

£)«far eiepe, au« 9ieftcd$ bd Witteubetg. 

^ermann SBufib, au« Wittenberg« 

^ermann 0(i)mibt| be«g(. 

Ttmanbu« TtmoCbt, bi«g(. 

Wilbetm flXdaer, au« Sraiugn bei Wittenberg. 

* Hermann 2>ietdf^v <^v< Wittenberg. 
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* DUO SBoppifcf) , b€<df. 



*^<{nri(f) 4(ntii«, anl Stäben bef fDittcnbirrg. 

* dtttlolf Sornmiiflrr , üvti $Sittrfibcrg. 

^Gonftantin Zfytmct, Ui^L 

* Stuft SBcrnbt, ou^ ^xataa M fQitUnhtt^, 



^cfammt^a^t : 227. 



21. 



S)er biedmaligen 2(btturtentcn)^rfifuna unt^riogen fiöt 16 ^fftge Vrimaiter. Die 
fcbriftl. TLxbtiUn würben t>oni 12. bi$ )um 17. SXirj angefertigt, ^ad S^iema Der Sateinifcben 
xoax : Qui factum sit, ut Athenlenses suam universaeque Graeciae nbertaieni feliciter contra 
Persas defensani obtiaere non potuerint contra Macedooea? baö bcc 2)eutfcben: £ad eben 
tfl ber Slucb ber b6fen XW, 2>a$ fte fortjeuaenb 836feft mu§ gcbArtn. £)ie munbticbe Prüfung 
würbe X>onnerßiig ben 15. SRirj nnter bem SSorfi^e be6 Jl6niaC. 6omniifToriu3 ^errn ^irectord 
unb ytofefford D. @(f^nitebct abgebalten unb falgenben 15 Abiturienten bad 3tugni§ ber 
Steife ertbeüt: 

1. (Sbuarb Stinbfleifcbr geb. ju 66tben, SSobn brt bort oerfiorbcnen SttgiernngSratbS 
9t., 18i 3.^ alt, 4i 3.^uf bem ®9mna(tum, 2 % in Vriino, büTunter 1 3* al8 Primus 
scholae in *!Dber$$rima. Sr wiU ^JDtebijin in ^eibelbevg flubiren. 

2. 3ultu^ Xinbfleifeb/ gtb. )u (Sitten, @obn bed bort verdorbenen ategierungSrat^^ 
9t., 16i 3. alt, 4t 3. Auf bem ©pmnaftunt, 2 3- in 9>rima, barunter 1 3* in JOber^ 
^rirna. (Sx will 3ura in 4>eibelberg flubiren. 

3. SBitbelm S^nict^en, geb. )u Sreuenbrie^en, ®obn beft JBfirgermeilter« 3. ju Slicmegt, 
20| 3. alt, 7i 3 auf bem ©pmnafium, 2 3- in Vrtma, baruntcr i % in jDbe^$riaia. 
@r will Zt^ioiog}t in IBertin flubiren. 

4. SEBilbelm grepfclimibt, geb. ju SSittenberg, @obn be( bafelb^ üerjlorbenen f>ojlbire(i 
tord 8r., 21 3. alt, lOi 3. auf bem ©pmnajtum, 2 % in ^xima. Cr »iU 9Ratbematit 
unb ^aturwiffenfcbaften in {Berlin flubiren. 

5. jDttOD. 9le^orff, geb. ju {Bonn, @obn be6 ju Xrier oerftorbenen $reuf. StittmeiM 
unb (Srbberrn auf 9tacfow in SXectlenburg ®^werin, 19^ % alt, 5 3- auf bem &W 
naftum, 2 % in $ri«a. 6r will 3ura in ®6ttingen jlubiren. 

6. Sbeobot 3eri(te, geb. |u SJittenberg, ®obn be» (Sonbitord 3- bafelbfl, 18i 3- alt, 
8 3. auf bem ©pmnaftum, 2 3. in $rima. (Sx will Xbeologie unb 9bUo(ogie in {>aOe 
flubiren. 

7. 3(bolf£>u))e, geb. }u Subbrn in ber 9tieber(au{t6, @obn bei Supcrintenbenteit |). ju 
iBeUi^, 18} 3- alt, 1(3. auf bem bieftaen, oorber auf bem ® ubener ©^mnaftum, 2 3. 
in f)rima. (St wiS Zfftol^^it in S^llz ftubiren. 

8. Sßerner o. 9teoentlou, geb. ju J£iel, @obn beS ®rafeit t». 9t. auf @taar)ebbcl bei 
@uben, 18} 3. alt, 2( 3- auf bem bie^gen ®9mnaftum, vorber auf bem ^lon bei 
Subwigdburg, 2 3* in ^rima. 6r will 3ura in ^eibelbera flubiren. 

9. Xuaitfl 9tte6, geb. )u £inba bei Stbn^eini^, @obn beft 4)äuMerS 9t. bafelbfl, 20^3- alt, 
4( 3. auf bem Spmnaftum, 1( 3* in Vrima. (gr wid Xbeotogie in S^aÜt flubtrcn. 

10. griebricb 9Rabn, geb. ju äßittenber^, @obn bed S^^ubmacbermeiflerS SX. bafelbfl, 
20} alt, 9 auf bem ®9mnaftum, 2 3- tn $rima. (&x wiU Sbeoiogie unb Vbilologic in 
£aUe flubiren. 

11. dbuarb $ob(e, geb. in itle^ig bei JBetiig, @obn beft SermeffungS>9temfor8 $. {u 
asittenber^, 20 % alt, 9i 3. auf bem ©pmnaftum, 2 3- in 9rima. (Sx wiQ 3ttra m 
J>aUe flubiren. 

12. Ctto ®cbr6ter, geb. }u Srebbin, 0obnbe9 @u))erintenbenten ®cbr. )u Sreuenbmden, 
19 3. alt, 6 3. auf bem ®9mnaftum, 2 % in 9\imü. Sr will 3ura unb ^ameralia 
in iBerlin flubiren. 

13. ®eorg ®9aa6, geb. ju Vrenbfee in ber Tlltntaxl, @obn be< bort oerflorbenen 0teucr< 
(Sinnebmerd ®., 22 3- alt, li % auf bem biefigen ®9mnaflum, iMfbet auf bem iu 
Stenbal, wo er jDflern 1853 nacb fJrima verfe|t war unb ftcb bann i 3. bur^ 9riv«^' 
unterrid^t fortgebtlbet batte. (Sx will SKebi^in in ®reifdwalb flubiren. 

14. Dtto Ublmann, geb. »t greberdborf bei 93el)ig, @obn be« ^rebigerd tt. )U e&tte bei 
{Beljig, 19| 3. alt, 8 3* auf bem ®9mnaftum, 2. 3- in 9rtma. (h wtO 3ura in 
{Berlin flubiren. 

15. Stiebri^^ S6nnie«, geb. itt@4)lammau bei l!Bel}ig, @obn bed ®aflwirt^d 3. bafelb^^ 



:2^ %^M, 7 S^ tfuf .ban' ®9iiina#uov 2 S in l^mä. '6r mU Zi^d^itmi |>|fiIo» 
logte in Aalle ßubiten. . 

Untn i^xHn ett^ielten Kie(, 3tei4^en, .^uye, SRa^tt unb 26nnied juglci^^ bad 9ri^ 
toicat ber Steife nufft im ^tbMaifxbtn. 

3laib §. 24 bed 9rüfung9s9{fslenient$ unb ber Serfugung be$ SLim^U DroDingials 
Sct^uIcoÜegiumö vom 30. Xuguj} 1841 tvurbtii in b(r mustbii4)(n Prüfung n>ieber mehrere bev 
Xbirtirienten Don ben Unterricibt^gcaenOiiiben ^ in boitii fte ficb &btr i^eäieife fcboit burc^ bie 
f(bnftlid)m 2(rbeiteir unb i(|re ßidftrnleijlunaen i^tnlän^licb «udgieoMcfen Mtntv bi^cnfirt: in 6 
@cgenjl&iiben d?iiib|iei{<^ L,* in 5 dlinbfleif^ IL, Samc^^n unb Jbuf>c , in« 4 a Stt^oxff, 3cridc 
unb 0. Stcoenttou, in 2 ^npfcbwibt unb 9t^le, in 1 9iie4 unb S^brtoetL • f 

3bren ouf bie aUcn @p?a(tKn t»enoenbeten gleit kt^^ti unter ben Abiturienten folgende 
burd) umfangreicbe £ateiiMfd)e 9>tUMtQrbetten ben^abrt: > , 

1. eb'uavb 9Ii.nbfieif(b: Prlraordta gentte tiermaiilcae. : ;. 

2. Suliud Siinbfiei«^: Agamemnonls «ul fuerlnt mores U«nKsro. duee expanitur. 

3. 3a nid!» en: M retmä ia Jla>aierl dUade narcalavuni auctore» et eorun, a quibiis 
geruntur, a(Uutores. 

4»S^^9f4tnibt:Deli8, ctuaeinfliade lifeniuntar^ Homeri comparationibus. 

ä. 0. dieilorff: Quaiiia ingeuil et orationid praestantla primo Taciti Annallum libro 
eniteat« ; . 

6. Sefttfe: Quae slngula aingnIoriiiD princlpom Graecoritm post Trojae excidlum 
fata fueriut. 

. 7. X6nnie$: Quo jure Tacitus (Ann. lU, 30) JudlcaTerit, Sallustimn florentisdlmum 
rerum Roiuanaruni auctorem esse. i 

8^,^abn: Ciceronis Tita ex ipstais epistolls enarrata. 

Kuierbem iat 3itticben no4^ foigenbe p^pfitalifcbe jDeutfc^e 9rit>atarbetl eingeretel^t: 
SJergieicbung ber 9Un}ton(cben unb bec ®oti»efd)en ^atfaenlebre iw £Beiicbung auf bie j^atben^ 
erfc^einung ber natürlichen .Jtörper 

. 3« Se^tatit»circih 

1) £)it JBibiiot^et. ' a. Xn ^cbenfen erl^elt biefe im t^arfloffentti Sa^re: 
jBon betir, ^. 6 ih g l. U n t et c i 4» t d » SR in i ft e r i u m : 9t(ieinif(bee SSufeum für ^^U^ogie 
93b. IX. — JCu^n, äeitfcbrift für )>erglei4)enbe @pracbforfc^ung , 3abtgang 3. .&eft 1—6 unb 
3al^g. 4/^^ 1 u. 2. .— Coipuff BelDrmatorum iOb. 21. ^ KosegaHK»^ Codex Pomeranlae di- 
plomaticuft £ie|. i. — SreSe, 3ountai f&t ^DIttt(^ematt( IBb. 47 u. 48- -- -Raufet, Elementa 
MUiMtatia. 

S3on ben ßerfaffem: Lud. Breitenbach: 1) Xenophontis OeconoiDicus 1841. Gothae, 
auQipübua UemO^s. 2} X^* AgesUaus. 1846. Ibid. 3) Xe«. Hlero. 1847. ibid. .4) Xen. de 
postremis belli Peloponnesiaci anais librlduo 8l?e Uelienlcorum quae vulgo feeuntur Übri I et 
II. 1853. ibid. 5) Xenapbon« 9lcmoiren. 18M. &etpi. SSeibmannfAe Säud)batM, 6) C: Nepotis 

"" Yitae eiceä. imperatorum. SRit anbeutenben unb eettirenben 2(nnur(ungen für ben ®4^uige^ 

braucb. ^aUe. 9Batfenbau$buc^banbl. 1846. — Jg>. @c^mtbt, Sat. eiementocbucb für bie beiben 

^ unterften ßlaffen eines (^mndftum«. 2te gintlid^ umgearbeitete Vufl. ^ 9. @tier, 1) 3ltapü 

»on S. Harlino auS fl,efe|;e^ Sine 93eigabe. ifx .S3olte*d Panorama . pon jltedpel. 9Rtt einem 

*f litboara<>bierten ^latit.^ Z)^^ft'bir'alb(inejifcbe'^V^ad&t**etn^ Xb^anbl. ou8 

3 bem Stooemiftr^ft ber :2(agemttiien 9Roiiat8f(|^ift für asifüenfil^^aft unb gttteratur DOn 1854. — 

S^lf. t». (äcubet, bU ^amnitmruArtega. nacb £it)iud. Sat. ü'efebu^ mit S3irtecbu(9 unb itarte. -^ 

} Adidkett Krueger, 4e ascenstontbus rectisia^Plansteedio.qttadi'aiUia^nUiraUa ope ohservatis. — 

^ 2Ut^ bem^Sebeii »on 3ob> .I>icbeit4 .^rted. 'äii .^at)b^rtft gebcuift. <.3m SRamen bed um 

genannten $Berf. t>on ber S3rocfbaudfcben jBucbbanblung {ugefctHOt. 

I ' • .Boa jbett Seülegernr to. ®tphl\b, &(itf. für ben ttmxrri^t ta.iber-@«ogr» 7w2CufI. 93earb. 

i^ D. 2>«.. Öletm. fi3re«iau bei i|>iil. ,-i> (Sbn^ticbe GbaraCtere. ^(^il.vlCttgf. «perm. grantfe üon 

Wofalle '^i»b/^en. bort. — C. VlUatle, $raft. itixr unb Sefdbucb für bte.unterlh Stufe be« 
ttnterri(bt4 :in bix .\xm^ ®px^^. 9teu«@treii| bd Siotnumb..'^. St^Mi Stt%f<Ji^e^ Sefc^ic^te 
8iom4, tum Udl>ecfe«en in« Sat für JbiflngiBr.. 2. 2(uiL.8ril|tj.'bec Jb^ ^ri^f^e. ' 

;Ö0m^errni.@tabj§ar)te S>x. @tra$bergef biet: T. laTü^ Pat. HOmamue .Ustortae prindpis 
deeades ) ixes. Basileae. 1555. Fol..-- IBom Sbixxrt Kaufmann S(^Til ^efe t^ittt AttgusUid de 
iChUate dek.'Iibri XXil, et d^' trimtaie Kbrl XV. SCnaebunbeii tfi JiOdorivHispaUenaifl, liber ety- 
mologiarun^BasUeae 148». — Siom ^tnn 9Ie|tr<itbar ^e9er l^Ui: 1) Yaleeius JKaaiimus. Lugd. 1588. 
2) OndU opora. Basileae ei. aff.'fleiu1copetriauiu/i568. 3).0vm1ü apeva. com Pb. Melanc^^tlioiiis 
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in Fastonim Ubros schoHis. BasIL 156& 4)'Clc; 4« «ff. HM II(. Francöf. 1S8L ».Erasmf 
coHoquia. Ulmae. 1747. 6) Jodoci Sincerl itinerarlum Galliae. Lugd. 1616« — Son Qöi^ultxn ber 
bcibcn obettp ({loff<n : «KtnbcriSpmpbonie i^on Slomberg nnb tf in (Sommcrnacbt^ttaum ton 
@. S^^i^^^n Sincf e. — Som 9)rimaner 3) 6 n n i e d : 9laturs unb AunflCiricon von 8i)))>o(b unb 
gunfe. aScimar 1801. 3 »b€. 

b. Jlu^ eigenen 9tittc(n wnrben ^ngefcbofft: 
SuT bie Se^rcrbtbliotbef: 'Jtuft 2(uctionen obert^en Xntiqitami ober «ud freiet ^anb ge« 
tauft: PhiUppf HdaiicbtbonI» DIalecUca. Sin SoUegienbeft )>oni 3abtr 1543. — llgenil tres 
commentatioaes Honerlcae. — SUtße/ bad @ti^iam {i^omnrd. — Rbodomiftinf vita. £4. Lange. 

— PlinU H. N. cum nods lutegrls Iferduiai ed. Fran^nu. 10 fl9be. — ®ru|»tk*« Vriabne. — 
»6ttt(ber'S TimaiÜ^fa. 2 8)bc. -- Grfcb unb «niber^ ^tUgKnwtfncptlopibie bev SBiffenfcbaften unb 
Mnflt, 79 fi3be mit Qt^axUn unb itupfern; ^ @imro(f^ IBoit^s Sud^r ber X)eutf(ben. 6 iBbe. 

— @oUou, 6tn «^unbert 2)eotf(b« biMifcbe »ointiebn. : -^ Bleu ongefibafft: Stephan! The- 
saurus VB. 8. ~ ValerlttB Maximus. fid« Keinpf. ~ (Surtiud I) S^acbt^ergUitbung. 2) Tem- 
pora u. Modt 3) @rtf(b. ®(bvlgMnimatit. — CIceraiiiB LaeMas. !3Rlt eititni iSommentar t)on 
@e9ffert. — @ifefe, 6ntflef)ung ber ®efänae ber ?liad. — Bibllotheca phüoiogica 1854. — 
3abn« 3abrbud)er. -^ SRu(fUd SectfAvift fftr ba» @9mnafiatwefen.' — Jtdrcber» etymol. SBor- 
terbucb. — Sreefe, VnCeifung jum Ueberfegen ind @(ried^if(be« -^ §)rotv, ®ef(bicbte ®riecben(an^tl 
JBb. 4. — äRommfend 9i6mifd)e ©efcbict^te »b. I.*- Slaumerd ^doagogtt 83.4. — ®ef(btcbt»« 
fdl^nibct ber S)eutf(ben »orseir. «tef. 23. -^ ^(opp, 6)efd»t(bt«btbHotb<t. — Stittvci Srbfunbe. 
XVn. Xbtb. 1. Sief. 3. — »öbringer, bie Jttrcbe 6i)ri{li II. 3. -- SRöner, Untern)eifuna in ben 
10 Geboten. Eiefv 1— S< — ^^eubner^ dtattd^i^mu^^prebiglen. •- fRauiev, Jtatbartna wnSora.— 
AoUenberg, Äälfftbudl^ ffir ben eoangelifcben Steligtondunterricbt in @9mnaften. — fitUer, Suea^ 
jtranacb. — S)ittniar, ®ef(bi(bte ber fBelt. »b. IV. «btb. II. Sief. 1. -^ UDmamirber Jtoran. 
a)taiael/ Jtan^totvfe, Stef. 17 u. 18. — Stut^, ^anbbnib ber RationaOitterdtur. — ®rimm, 
Htuti^t ©rammatit. JBb. 2. — &mtod, ffioltber von ber flogelweibe. — 9läUer§ Scbulge« 
febgebung. Sief. 4 u. 5. -- Swalb, orogropbifcbc Srbcbarte. '^ TUeranber u. flSilbelm o. 4)ums 
boCot. — Kragod aßerte fl3b. 1, 2, 4 u. J4. r- ^gaenborfd Knnalen. — fBurmet|lerd Xtift 
nad9 SBrafiCien nebfl HtM. — ^eUfampf, pf)9fi(alifd9e @tubien. — ^entfcbeC, 'iCufaaben jum 
3ifferre(bnen ttnb jttin Jtopfr^cbnen. — (Scbiitnäd), QMbmetrie. fl3b. 21 ^ GfAliteo @altCet oon 
JMpar. - ecbukrt, erwevb urib (Snuerbungetk — (Setbaitt, SntbeAftng ber b^t^eren Xna^ 
Iprtd. — 2Cud ber 9latttv. fl3b. 4. 

SAv bie ecbülerbibliotbet: @t6betd e^ablungen 1 Sb. <- 8iabr®i(b^ :Doatnger. - 
Sebcn (ScbiBtr^ bon Sleamann. ^ ^offmannr^Gisablungfen. — J6rtfer, Unfe« SSotertanb. — 
Slierib/ J^audmuttercben. — @(bubert, 4 erjäblungen. — ^einbe, 9liiturbi(ber. — @ubr«ii t». 
®ib»i(bt. -^ <{>^^/f^f erii^lungen; 

2) SAr bad pb9ftfalifd)e itabinet: dine Qtotvamfcbe S^tterie Mn 6 ffUmenten. — «in 
mognctifcbtr 0(of<ition6<ipparot. -- Sin S^aopparat für bie ®ebncn im itreife. 

3) iAr ben 3ei(b<nuntfrritbt: ^eoned, fieriiner dei^enlel^r«r. 12 J^tfit, 48 iBUtter fai 
£lnart. — ^ibni^KU/ 12 fBÜtter fl}iumen)et4)iiung<n. -^ 4 gr6^re 9f«bmen mit 9(d9 )n 
grtgeren SorlegeMittiem« 

4) Sär btn ®efangunterri(^t: 82 Stimmen )tt 4>^nbett aRaf|la& 

1. SBoti ben bem O^mnaffum K0etb6(b#en £)rt* \U9tlidif iMtmiOigten 300 SUr. Stipem 
blenoelbcm erbietten im i^etipioffenen Sabte: bi€ 2 Strpenbien «an ie 40 iK^lr. We Primaner 
3imd|^en unb 9Rabn; bie 4 Slipenbien von fe 30 JEblr. bie Primaner Stieb, l^ennia, Okbiaar) 
tinb ®cbneiber; bit 5 ®fipenbien )« ie 20 Ztflt. ber Primaner Xinmt9 unb bie @eauiboiur 
Ubtmann, @d^ombura, aRAbl||>forbt. 

2. jDie ^AmtenMkber erbititvn beim @<bu(((bluffe Dor SSfibno^ten: bii yrimaner 
Sbuarb 8linb(iiif<^ (AaMhylua Promethei» von ®d»Amann), SuUud fittndfieiftb (Aeachyli» Eu* 
menides von £). VtkUtx), Sdni^en, 9tabn, STtel (ieber bie Xntbologie 9rie<b. Sinter 9. Ctofl), 
0. Steßarff (Eorlptdis Imitgenia wn Scb^ne), 3trtd!e (9latnrfd>t(bcrungea tmu €Mbottia); ~ bie 
@ecunbaner Jtraafe (^oraj oon JDillenburger) unb ®rA«t («|)omerd ^üai oott %i^i -^ bie 
Xertianer (Sämber (bie Slemoiren bei Senopbon von ^reitenb^ub) , Seonbarb ®<bnitbt (SiceroS 
Sieben «oü <^alm. 1. fBe.^ ^a^meijkr (^tottd Slptbalogie ber Oriecben unb d^taier), JDebir 
Cfc^recfenberger (bie @cbuU bed 3ti(bnend); — bie Auartanert Qkorg ®teinba<b unb Siebter 
Qcber Jtriaeta Slorbbeutfcbe ^elbengef(|^i(bte) , Sleumann (Xewapbon» Xnabafii von Aettiein), 
SMeni, (eifarft B. G. oan Jtrancr) ; — bie £luiiitaner Suiia»! Sbertp (^epbt*^ itaiferbikc^tctnX 
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ZVbtrt 0d)mibt (J^tjlorifct^e ®emi(be wn JtfinjKet), Vlax SRerfer (bad ißnd^ ber Sßunber); — 
Me Vertaner Strien (600H dfntbetfungdreifen) unb Jtorig (Cdivalb ber 9Be(tumfes(er). 

Xu^crbetn iDurbe und für) t)ot S9eatnn ber ^unb^tag^fenen burd) bie ®ute bed ^errn 
Sucb^inblerd J^trt in Sredlau bad in feinem Serlac^e erfcbienene IBuc^ „^n^ 9{iefcn9ebtrge" 
oU ®ef(bcnt mit ber JSefiimmuna jugefanbr, „bamit einem armen unb n>urbigen @d)uCer, ber 
Ictnc weitere 9leifc unternebmen rönne, eine 9erien>Sreube im t)enoanbten @inne ju bereiten." 
Cd n>urbe bcm Xertianer SBiebicfe gef4)enft. 

5. 'Xn @(t^ulgelb, Kufna^me unb (Snt(afrung8ge6u()ren würben ben @c^ü(ern im ver- 
soffenen @d)Ulia^re 485 3:^Ir. cdaffen. 

6. S^ettifcbe würben unfern ®(^fllern wi()renb bed U^Un ^albia()red im ©anjen 116 
|U Zf^tH. S)ie ®6nner, welche fte if^nen gewil)rten, finb folgenbe: 

«ßrrr jDtafonuö Tilbvtdit 3, ^r. itaufmann 5Bam(d<f) 1, ^r. Dr. ^«tit 2, .pr. Dr. Scrnftar^t 2, Jpr. 
dantot Sfr9 2, ^r« itaufm. ®6(fe i, ^r. 9tc^nnnqirath Sonfac i, 4>r, 9(of. Dr. üBriMtenbad) i, ^r. fDIajoc 
9. Slroboio^fi 1, ^r. 9teoifor S)u(i)l)oU 2, ^r. itoufm. euliu« 1, 4^r. Scdiwcbd jDirrrtff) l, ^r. Banit&Uxati} 
Dr. SoUciu» 2, ^r. Kjfrffor (Ibctti) 1, |)r.ltatifm. üifhlct 2, ^r. äSdcfrr Gfbacb 1, ^r. ^rct6rt(f)tcr Stiebrief) 1, 
^r. Sanquier <9afljui|.2, |)r. Jtaufm. Jt. (9i<f< 1, ^r. itaufnu 8. ®icf€ 2, ^r. Itaufm. (BUfcde i, ^r. Sufli^« 
rat( <9(o(fner 3, ^r. Dr. (Srof 1, ^v. S>xt^^icx <9r6tin9 1, Jrau SBitttvc ^roting 1, ^r. Jlaufm. |)o&crtanb 2, 
^r. Saufdbreiber ^abn 1, ^r. ^oftbireftoc Raufen 1, ^r. Jtaufm. ^fpbricf) 1, Jr. €Sfnotoc ^ennt0 1, Jt. 
Dr. ^eubner 1, |>r. 2)iaronn< ^offmann 2, ^r. tXebicinalratf) 4)6re l, ^r. (Eonbitot Stxidc 3, ^r. 9eli$cis 
3nfpfCtor itacbetrief 1, ^x. fXdbienbrfifeec it(o( 1, ^r. Senator Jtnofe t, ^r. Ul)cma(f)rr itraufe 3, Jr. 
yaftor itricbelbovf l, ^r. itrei^t^ierarit 8ebnl}arbt4, ^r. £)b«Hcbrfr Siere t, J^x. 9rof(ffor D. 8omnia^f(b i, 
hr* 9oftf)aitti 85f(htf 1, ^r. Hauptmann 0. Coroenflern 1, ^r. 9i(flauratcur SSdcfrct 2, ^r. SRcfrrcnbariuö 
ISeper i, ^x. flXaior a. 2). aXicbactiö 1, ^r. 3u(f)f<bfer 92eumQnn 2, 4>t. Jtaufmann 97i(fd)fe 1, |>r. ®Iafcr 
9o<car 1, ^r. Sleoifor 9ob(f 4, ^t. Senator SRcinbarbt 1 , ^r. Sucbfabrifant dtein^bcrg 2, ^r. Jtaufmann 
{Riefe 1, ^r. ^tooianrmdfler 9l6fer 1, 4r« Sufli^ratb Stofto^H 3, 4pr. IDiafonu« SRotber 1, ^r. SRcntict 
CSc^ellenberg t, ^r. ^rofrffor D. 6(bmteber 5, 2)irector &ö)miht 5, ^x. eihncihnmtifttv 6(brcier l, 
^r. Vrcbibiaecnuö M. Cfrclfifd) 1 3r. Dr. ^iebmann 1, ^r. Sürderm^iflcc Stcinbacb 2, 4)r. &^. Sttct l, 
«ßr. itaufmann Strrnffb 1/ «&r. Olafa e^trrnfd) 2, 4>x. ^upffrf(bm{eb«m(!r. Strumpf 1, ^r. ^aftox 6(bod) 
i, ^r. 6feuers3nfpectcr 6(bu(j 1 , ix. fRcitox 6ru(bd(b 1 , i>x. SlccbttftVnwait ^Srcff 1 , ^r. StxäiQCXid^tis 
xath 2ürpen i, 4r. Dr. föacb^ i, ^r. (98. flBentrup 1, {>r. 6cifcn|icbcreibfft((r 3inner 1. 



V. 

?(norlmttng ber btedjä^rtgen üffentlit^en Prüfung unb bec ^ntloffintg 

ber Kbiturientem 



ittiooc^ b tu 2 8. tat iti 

SormittagS oon 9 U(^r an. 

atforaU 2>etn ift au4 meine 3ugenb)ett 

@e(()fte eidffe: Satein ®9mnaftal:8e()ret Sßentru». 

® ec^fle 6ia jfe : ®efd)i(^te Ttbjunct S6rfler. 

Sunfte Staffc: Latein ©pmnaftaUge^rer @tier. 

»ierte ecaffe: ®rie*if* 25r. «ecfer. 

eierte 6(affe: 9Ied)ncn 3(biunct Sörfier. 

2>ritte klaffe : Satein 9>rofeffor Sßenfcb. 

^Sonnrtflad den 2 0. fOtSt) 

SBormittagd bon 9 U^r an. 

S^orat: UM beiner milben ®egend(anb. 

©ritte Slaffe: @efd)i4)te Dr. äBern^^arbt. 

äweite Siaffe: Jatein f>rofe|for Dr. SBreitenbac^. 

3»eite Slajfe: f)^9Jif Itbiunct Jörfler. 

(Srfle (Slaffe: ^Rat^ematif .... Dr. fi3ern()arbt. 

Crjie Slaffe: ®riec^ifc^> Director ©c^mibt. 

8 
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Üta^^mittagd t)on 3^ U()r nn: 

(^boral: 2(c^ bleib mit tieiner ®nabe. 
£er '2(bituncnt HJlai^n: Siiprenuis liectoris cum Androiuacha scriuo. Sebicbt. 
2)er 'Abiturient ^})o^U: aßoturd) würbe tcr S3erfaU beä Äomifd^cn SBolted feit bem britten 

^unifdjen Äricge befdjlcunigt? Stebe. 
2)cr '^Ibiturient Serie! e: Acueas patmn ex Trojae iuccudio porlaus. ©ebicbt. 
£cr *2lbiturient JKicfe: Vita Aiigustliil. JRebe. 
3?er 'Abiturient Sanieren: 'Älcranber aJolta'S geben. Siebe, 
^er 2(biturient «&upe: Arniiniu.s liborlatis (ierauuiicae v'mdex. 9{ebe. 
X)tv 'Abiturient gbuarb älinbfleif<:^: Quae (iermanls cum (iraecis antiquis similitudo sit. 

SRebc. 
35er 'Abiturient x>. JRe|lorff: Äarl^ V. Älofterleben. fHt^c. 
3)er '^(biturient Üb (mann: Sriebric^6 bc(^ großen ä$erl)alten jur 3>eutfd)en @)>ra(^« unb Sitten 

ratur. 3?ebe. 
£)er '2(biturient Srepfcbmtbt: Frddt^ric (julllaume^ clcctcur de Braudeiibourg, pourquoi m^ritc- 

t-il Ic sui'Hum de tirand? ätebe. 
2)er 2(biturient Suliud Stinbfleifcb: S23i(inc(en3;rauni. ®ebicbt, womit bcrfelbe )ugleic(^ im 

9{amen ber 2(bgel)enben *2(bfcbieb oon b.fr '}(n|tott nimmt. 
25cr Primaner tj. ©ertocb: 'Äbfcbieb beö ganbcjnifen JJubroig oon Stbünngcn bei feinem 3fufs 

brucbe nacb bem gelobten l'anbe. ®ebicbt, iromit berfelbc t>tn 2ibgel)enDen im jRamcn bcr 

^urucfbleibenben ein Sebewobl juruft. 
6boraf: @d)on fcbligt bie S^rennungdfiunbe. SSierjlimmtg Dom @pmna|iatcbDr gefunden, 
©ntlaffung ber 'Abiturienten inxi) ben S>irector. 

9{ecitati\j unb ßbor aud Aapbn^ Sabreäjeiten: Sebt; wie ber ftrenge Sinter fiUf)t 
SSom ©pmnaftal^or gefungen. 



Vf. 

Bdfh^ be0 alten unb beginn hti neuen St^ulja^rd. 

« 

SDad gegenwärtige @cbu(iabr wirb l^reitag {ßormittog ben 30. 3Rar^ gefcbloffen, bad neue 
beginnt Sienfiag ben 17. Xpril. £)ie f^rift(id)e Prüfung ber neu oufjunebmenben @cbuler 
fmbet Sreitag ben 13. 'Htfüi, bie mi'mblicbe <3ottnabcnb ben 14. Tipxit Statt. 

$. 04mibt 
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